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Reue Kämpfe in Bombay .
Zerfiörungsarbeit der Nationalisten .

Bombay . 2 . August . lEkgrnbericht . )

In der Nacht zum Tonnabend führten Vallabhai
Batet , der gegenwärtige Vorsitzende des National -

iongresscs und Bruder des Expräsidenten , und andere

Führer viele taufende ihrer Anhänger in geschlossenem
Inge gegen das Europäerviertel . Die Polizei hatte die

Ttraszen des Europäerviertcls abgeriegelt . Die Demon -

stranten tieften sich deshalb vor dem Viertel ans der Erde
nieder . Trotz des später einsetzenden stundenlangen
heftigen Regens blieben die Menschen die ganze Nacht

liegen , ohne zu weichen . Gegen Morgen erhielt die

Polizei de » Befehl , die mit Menschen dicht besäten
Straften zu räumen . Es kam zu schweren Kämpfen .
Etwa 300 Inder wurden verletzt . Unter den zahlreichen
Verhafteten sind außer 40 Frauen auch Patel und seine

Tochter » sowie der bekannte Führer Malavya . Die

Tochter des Ministerpräsidenten von Bikanir hatte >

ebenfalls an der Demonstration teilgenommen . Mit

Patel sitzt jetzt der dritte Nachfolger Gandhis im

Gefängnis .
«

Diese neuesten Kcimpse sind um so bedauerlicher , als sie unter

Umständen einen schweren Rückschlag für die schwebenden Friedens -
rsrhandlungen bringen könne » . Wahrscheinlich sind diese Demon -

sirationen auch deshalb �von den , jeder Verständigung abgeneigten
Nationalisten organisiert worden . Die große JJahl der Verwundeten

und die Verhaftung Patels werden wiederum viel Erregung schaffen .
Soll in Indien eine Verständigung erreicht weroen , so bedarf es

nicht zuletzt der Mitwirkung und der Zustimmung der Dolksmasien .
Anderenfalls bleiben alle Verträge wertlofes Papier . Heute aber

schon sind die Volksmassen von den Nationalisten derart radikalisiert ,
daß es nach solchen Zwischenfällen wie den jetzigen den gemäßigten
Führern sehr schwer fallen wird , ihre Anhänger in der Hand zu be -

halten .

Die immer weiter um sich greifende Voykollbewegung ist bereits

so weil gediehen , daß die Waren für Znnerindlen aus den

Bahnhosen der Hauptstädte angehalten , nicht durchgelassen und

teilweise aus den Wagen aus die Slraße gestreut werden . Selbst
ausverkaufte Sonderzüge für Wellrennen unker englisch - indischer
Flagge sind sabotiert worden , so daß die Fahrgäste umkehren

mußten .

Inzwischen wächst die Arbeitslosigkeit ! Das

Wirtschaftsleben in den Hauptstädten erlahmt immer mehr und die

Rückwirkungen aus England sind wöchentlich aus der hier unheim -
lich ,zunehmenden Arbeitslosigkeit abzulesen . Die Gefahr , daß Sir

John Simon an der englisch - indischen Konserenz teilnehmen
könnte , indem ihn jetzt die Liberalen als ihren Delegierten be -

stimmen , wie es die Konservativen wünschen , ist zwar durch « inen

nunmehr bekanntgewordenen freiwilligen Verzicht Simons

abgewendet . Damit allein ist es jedoch nicht getan , daß die Konferenz

zustandetömmt , es - gilt ihre Autorität sicherzustellen . Und dies

muß die engtisch - indische Regierung erreichen trotz oller Steine , die

ihr die indischen Nationalisten , in den Weg werfen .

Oldenburg kehri wieder . . .

6r forderi die „ Vox Nindvieh " heraus

Wie aus Ostpreußen gemeldet wird , soll E l a r d von

O l d e n b u r g - I a n u s ch a u dort als Spitzemnann der Hngenberg -

Partei kandidieren .

Diese Kandidatur ist zu begrüßen . Zeigt sie doch die Be -

strebungen der Hugenberg - Leute so klar , wie das selten der Fall

zu sein pflegt . Von dem Januschauer stammt nicht nur das be -

kannte Wort oon dem „ Leutnant , und den zehn Ma n. n" ,

die den Reichstag auseinanderjagen müßten . Es stammt von ihm

auch das nicht minder kennzeichnende „ Vox popnli , vox Rindvieh "
— was so viel heißt , als : die Stimme des Volkes , die am

Wahllag für Oldenburg abgegeben werde , sei die S t i m m e des

R i n d v i e h s I Die ostpreußischen Wähler wissen also , was sie

an dem 75jährigen Oldenburg haben !

Nicht weniger interessant scheint für die Gegenwart zu sein ,

daß Oldenburg zu dem engeren Freundeskreise gehört , der gelcgent -

llch Einfluß auf den Reichspräsidenten ausüben soll .

Daß er nun als Vertreter der Partei kandidiert , die Hindenburg
und die Derständigungspolitiker durch das Volksbegehren als

zuchthauswürdi . g erscheinen lasten wollten , das hat in diesem

Zusammenhang einen besonderen Reiz .

Vielleicht aber ist es notwendig , noch an den folgenden Brief

zu «rinnern . den der Agrarierführer Oldenburg während des Krieges
an seinen Freund , den damaligen preußischen Minister v. Loebell

schrieb :

Liebe Exzellenz Fritz !

Im Begriff , nach Polen aus meinen Posten zurückzukehren .
dank « ich Göll , die Scherereien mit ! en Gütern und der Fioil -

Verwaltung los zu sein . Es fft auf dem Lande jetzt tatsächlich

unerträglich mit den täglich wechselnde » Verordnungen . Ich be -

stelle 500 Morgen überhaupt nichl . und so machen es viele , weil
die Unsicherheit der Ernte und der Bestimmungen zu groß ist .
Die Sache mit den Kartosfeln ist jetzt einigermaßen oer -

nünftig . von den Schweinen wird die halste in den Bökellannen
versauten . Die Erbitterung auf dem Lande ist sehr groß und
wird sich nach dem Kriege entladen . Dazu kommt , daß das ver -
trauen zu der obersten Kriegsleitung in allen Kreisen immer mehr
schwindet . Daß das Vertrauen zur obersten Zwilverchaltung längst
sehlt , weißt Du . Nun aber Schwamm drüber . . . !

Berlin , den 12. April 1915 .

Elaid Oldenburg .

Antworten brauchst Du mir nicht . Ich fahre heute nach
Paten . Göll besohlen .

Der Mann , der während der Kriegsnot seine 500 Morgen lieber

unbebaut liegen ließ , ats sich mit der staatlichen Kriezsversorgung zu

befreunden , der ist der richtige , um der Hugenberg - Partei noch das

notwendige Front gesicht zu geben !

Die Folgen von Weißenfels .
Empörung in Frankreich . — Abdruck der bürgersportlichen

Beztehunoen ?

Paris , 2. August . ( Eigenbericht . )

Der Abgeordnete Ubarnegaray hat dem französischen

Außenminister nach der Nachricht von dem Urteil von

Weißenfels gegen den französischen Schwimmer Cuoelier

schriftlich mitgeteill , daß er ihn wegen der Affäre sofort nach dem

Zusammentritt des Parlamentes zu interpellieren gedenke .
Der Abgeordnete hat sich außerdem an den Unterstaatssekretär für

Leibesübungen gewandt und ihn gebeten , Anweisungen zu kressen ,

daß die französischen Sportvereinigungen sofort sämtliche Beziehun¬

gen zu den deutschen abbrächen .

Der „ In tra ns i g ea n t " erklärt , das Urtell von Weißenfels

sei in erster Linie ein « Verurteilung der deutschen Justiz selbst . In

Weihenfels habe sich derselbe Geist kundgcta » , der im Rhein -

land gegen die Separatisten gewütet habe . Hier wie dort seien

Unschuldige für ein imaginäres Verbrechen bestraft worden . Der

„ Paris Midi ' ' bemerkt , daß das Gericht von Weißenfels einen

furchtbaren Schlag gegen die deptsch - sranzösische
Verständigung geführt Hobe , an der Stresemann die besten

Lahr « seines Lebens gearbeitet und für die cr sich buchstäblich auf -

geopfert habe . Einige Radaubrüder hätten heute in Deutsch -

land »och die Macht , dieses mühsam ausgerichtete Gebäude des

größten Staatsmannes mit einem einzigen Schlag zu zerstören .

Es fei oerzweifelnd , zu sehen , daß sich nicht ganz Deutschland

wie ein Mann gegen das Skandolurteil erhoben habe . Der

„ Paris S o i r " hat sofort die leitenden Sportstellen der fran¬

zösischen Hauptstadt über ihre Meinung befragt . Aus den Crklärun -

gen geht hervor , haß man hier wenig geneigt ist , die deutsch -

französischen sportlichen Beziehungen in der bisherigen Weiss weiter

zu pflegen . Man häll es für sehr wahrscheinlich , daß der Verband

französischer Schwimmer sich gegen die Beteiligung an den kam -

wenden Wettkämpfen in Nürnberg aussprechen wird .

Flugzeugunglück bei Genf .
Zwei Toie , drei Echwerverlehte .

Lausanne . 2. August .

Das P o st f l u g z e u g . das den Dienst zwischen Lausanne .

Ouchy und Cvian ( Savvyen ) versieht , stürzte heute abend in

der Nähe von Lausanne in den G e n s e r S e e. Die aus zwei

Wann bestehende Besatzung ersilt schwere Verlehuagen ,

von den drei Passagieren sind zwei ertrunken , der dritte , eine

Dame , wurde schwer verletzt .

Wird Deutschland polnisch ?
Artikel 48 und was daraus werden kann .

Die Gesamtsituation dieses Wahlkampfes wird gekenn »
zeichnet : wirtschaftlich durch die Krise , sozial durch die Unter -

nehmeroffensive , politisch durch die bürgerliche Sammlung
unter der Fahne des Reichspräsidenten .

Seit dem Bestehen der Verfassung von Weimar pendelt
das Hauptgewicht der Staatsgewalt zwischen dem Reichs -
Präsidenten und dem Reichstag . Friedrich Eberl war

sich der starken Stellung , die ihm die Verfassung verlieh ,
durchaus bewußt und machte von ihr , auch gegen den Reichs -
tag , Gebrauch , wo er sich durch seine Verantwortung als

Reichsoberhaupt dazu gezwungen glaubte . Trotzdem blieb die

Stellung des Reichstags im ganzen unangetastet , weil Eberl

ein überzeugter Anhänger des parlamentarischen Systems
war . Den Reichstag arbeitsfähig zu erhalten , das war die

Aufgabe , der er sich mit dem größten Eifer hingab .
Daß auch Ebert den Artikel 48 zur Anwendung brachte .

ist eine unbestrittene Tatsache ; auch daß er dabei nicht in

allen Fällen die ungeteilte Zustimmung seiner Freunde fand .
dürfte einigermaßen bekannt sein . Eine Anwendung des

Artikels 48 aber in der Weise , wie sie neuerdings erfolgt ist ,
war aber zu Eberls Zeiten nie dagewesen und

einfach undenkbar .

Man stelle sich vor , der Reichspräsident Ebert hätte einer

Links regierung zuliebe , die im Reichstag ohne Mehrheit
war , den Reichstag aufgelöst und die Vorlagen dieser Regie -
rung unter Berufung auf Artikel 48 in Kraft gesetzt . In

diesem Falle hätte bestimmt die bürgerliche Presse von einer

zweiten Revolution gesprochen , und sie hätte damit

gar nicht so unrecht gehabt .
*

Was zu Eberts Zeiten undenkbar war , ist — mit um -

gekehrten Vorzeichen — jetzt geschehen . Der Reichspräsident
hatte am 27 . März dem Zentrumsführer Dr . Brüning
den Auftrag gegeben , eine Regierung ohne Sozialdemokraten
zu bilden , und er hat dieser Regierung alle Vollmachten ge -

geben bis zur Auflösung des Reichstags und bis zur An -

wendung des Artikels 48 . Von jenem Tage an haben denn

auch die bürgerlichen Parteien alle Versuche , sich mit der

Sozialdemokratie politisch zu verständigen , eingestellt . Alle

Anstrengungen waren von da ab darauf gerichtet , von rechts

her soviel Zuzug zu erhalten , als zur Mehrheitsbildung not -

wendig war . Als dies mißlang , löste der Reichspräsident den

Reichstag auf und nahm faktisch bis zur Wahl einer neuen

Volksvertretung die ganze Gesetzgebung an sich .
Ob dieses Verfahren staatsrechtlich zulässig ist , steht

hier nicht zur Debatte . Es fragt sich nur , ob sich die Dinge
so abgespielt haben oder nicht . Und da wird wohl jeder , der

Wahrheit und Klarheit will , zugeben müssen : Sie

haben sich so abgespielt , und alle Versuche , sie anders dar -

zustellen , müssen scheitern .
Mit eindeutiger Klarheit und unbeirrbarer Folgerichtig -

keit ist die Reichspolitik seit dem 27 . März der Parole gefolgt :
„ LiebermitdemArtikel48alsmitderSozial -
demokratie ! " Da am 18 . Juli zu einer Mehrheit ohne
und gegen die Sozialdemokratie acht Stimmen fehlten , blieb

nur noch die eine Konsequenz , die tatsächlich gezogen
worden ist .

Das Wort des Herrn Dr . Scholz , daß man ohne die

Sozialdemokratie auf die Dauer nicht regieren kann , ist noch
immer richtig , das heißt , es ist richtig unter normalen Um -

ständen . Und darum eben mußte ja ein Ausnahme -
zustand geschaffen werden , um einer bürgerlichen Regie -
rung das Leben zu ermöglichen .

*

Damit soll nun keineswegs gesagt sein , daß es leicht

gewesen wäre , die drängenden Wirtschafts - und Finanz -
Probleme durch bürgerlich - jozialdemokratische
Gemeinschaftsarbeit zu lösen . Man kann sogar ein

gewisses Verständnis dafür haben , daß manche Politiker der

Mitte an der Möglichkeit einer solchen Lösung verzweifelten .
Wiederholt schon hat sich erwiesen , daß im Zentrum und der

weiland Demokratischen Partei der Arbeitereinsluß in kriti -

schen Augenblicken viel zu schwach war , um ein Zusammen -
gehen unit der Sozialdemokratie zu ermöglichen . Eine Ver -

abschiedung der Finanzreform auf parlamentarischem Wege
durch Zusammenziehen von Sozialdemokratie und bürg�r -
sicher Mitte wäre ein ungemein schwieriges Werk gewesen .

Uns kommt es hier nur darauf dn , festzustellen , daß man

dieses Werk gar nicht versucht hat . Und damit nähern wir

uns dem entscheidenden Punkt :
In Deutschland kann nur dann parlamentarisch regiert



werden , wenn alle maßgebenden Faktoren einig sind in der

Ueberzeugung von der Notwendigkeit des parlamentarischen
Systems und in dem guten Willen , es in Gang zu halten .

So schwierig es ist , eine Mehrheit zu bilden und mit ihr
zu regieren , so kinderleicht ist es , die Parteien durch »
einanderzubringen und damit eine Situation herbei -
zuführen , in der — angesichts des augenscheinlichen „ Ver -

sagens des Parlaments " — nur noch eine Diktatur -

regierung möglich bleibt .

Mag man also bei den Urhebern der derzeitigen Regie -
rungspolitik subjektiv auch die besten Absichten voraussetzen ,
objektiv haben sie gezeigt , wie man aus dem Reichs -
tag einen Sejm und aus Deutschland ein

zweitesPolenmachenkann .
Ob durch Einführung des Pilfudskismus die Wirtschast

zur Blüte gebracht und das Ansehen des Reiches nach außen
erhöht werden könne , diese Frage verdiente eine besondere
Untersuchung .

*

Fürs erste sind wir uns klar darüber geworden , welche
Machtposition der Reichspräsident tätsächlich innehat . Sie ist
innenpolitisch unvergleichlich stärker als die des ehemaligen
Kaisers , dem die Möglichkeit , Gesetze auf dem Verordnungs -
wege zu erlassen , gefehlt hat . Der Reichspräsident kann

sogar , ohne der Verfassung Gewalt anzutun , e n t s ch ä d i -

gungslose Enteignungen vornehmen , denn unter

den Artikeln der Verfassung , die durch Artikel 48 a u f g e »

hoben werden können , ist ausdrücklich der Artikel 153 ge -
nannt , der das Eigentum gewährleistet .

Darum wollen wir rechtzeitig daran denken , daß ändert -

halb Jahre nach den kommenden Reichstagswahlen abermals

eine Wahl bevorsteht , die nicht weniger wichtig ist : die W a h l

des dritten Reichspräsidenten der Deutschen
Republik . Es wird nicht gleichgültig fein , ob dann ein Mann

Reichspräsident wird , der ein überzeugter Anhänger der

parlamentarischen Demokratie ist und der für die Arbeiter -

bewegung Verständnis hat . oder aber ein Mann , den seine

Herkunst und Gedankenwelt an uns stemde , ja feindliche
' Kreise fesseln .

Die Schwäche des Parlaments stärkt die Macht des

Reichspräsidenten bis weit über den Sinn der Verfassung
hinaus . Die Schwäche des Parlaments aber hat ihre Ursache
in der Stärke der sozialen Gegensätze . Wenn das Bürgertum
nicht imstande ist , eine regierungsfähige Mehrheit im Reichs -
tag zu stellen und wenn es nicht willens ist , die Zugeständnisse
zu machen , die eine Teilnahme der Sozialdemokratie am

parlamentarischen Regime ermöglichen , wächst die Gefahr ,
daß die innere Entwicklung immer mehr zum Abnormen

und Abenteuerlichen geht , ins Ungemessene .
Die Wirtschast ist in der Krise , die Unternehmer greifen

an , eine durch Verfassungsartikel mehr oder weniger dürstig
verhüllte Diktatur des Befitzbürgertums ist in

. greifbare Nähe gerückt . Was kann da helfen , wenn nicht das

eine , daß ficki das ganze arbeitende Volt zu
einem einzigen politisch aktionsfähigen
Black zu fa m m en f chlie ß t. Daß dieser Zusammen -
schluß nur unter der Fahne der Sozialdemokratie
und der freien Gewerkschaften erfolgen kann , weiß
jeder, , der kein hoffnungsloser Phantast ist .

Es gibt e i n Mittel , um dem Besitzbürgertum alle Dik -

taturgelüste zu vertreiben , aber auch nur eines ! Das ist ein

geschlossener Aufmarsch des arbeitenden Volkes am 14 . Sep -
tember für die Sozialdemokratie , die A l l - A r b e i t e r -

Partei Deutschlands .

Brüning konferiert .
Mit den „ Führern der Wirtschaft " .

Der Reichskanzler hat zum nächsten Montag die Führer der

deutschen Wirtschaft zu einer Besprechung zu sich gebeten, .
angeblich um Fragen zur Ankurbelung der Wirtschaft , vor allem
der Bauwirtschaft geineinsam zu erörtern . Man erwarte , wie die
„ Oermania * hinzufügt , aus dieser Besprechung wirtschaftssördernde'
Beschlüsse .

Offiziös wird dieser Meldung hinzugefügt : Die Besprechung
habe lediglich die Preissenkungsaktion zum Gegenstande ,
aber weder den Konflikt in derMetallindustrie noch die

Maßnahme des Reichsarbeitsministers , unsozial vorgehende Firmen
nicht am Arbeitsbeschaffungsprogramm zu beteiligen . Auch die
Aktion des Herrn von Raumer , der seinerzeit versuchte . Besprechun -
gen der Unternehmer - und der Gewerkschaftsoertreter zum Zwecke
eines dauernden Friedensschlusses herbeizuführen , soll nicht Gegen -
stand der Unterhaltung am Montag sein .

Sparen - an der Schule !
Söpker . Aschoffs Plane .

Der preußisch « Finanzminister Dr . H o e p k e r « A s ch o f f hat
den anderen Ressorts Sparvorschläge gemacht , die sich auch
aus das Schulwesen beziehen .

Der Minister verweist u. a. darauf , daß aus finanziellen
Gründen der Ausbau der pädagogischen Akademien

verlangsamt werden müsse und daß auch die Aalst von 10200

Junglehrern in Betracht zu ziehen sei . Cm allgemeiner
Lehrerabbau wird nicht vorgeschlagen . Während aber die Zahl
der Schulkinder in Preußen van 6,5 Millionen in der Vorkriegszeit
auf 4�5 Millionen gesunken ist . wobei allerdings auch die verlorenen
Gebiete berücksichtigt werden müssen , ist die Zahl der Lehrer von
117 000 aus III 000 , also in geringerem Maße zurückgegangen .
Die durchschnittliche Klassenfrequenz betrug vor dem Krieg
63 , ist aber heute 38. 7. '

Aus diesen ilmständen glaubt der Minister eine Richtvermehrung
der Zahl der Bokksschullehrer und auch ein « ' Zusammen -
lcgung der Klassen befürworten zu können . In den höheren
Schicken sollen die Jahrgänge von 9 auf 8 vermindert werden , etwa
durch Zusammenlegung der ohnehin schwach besuchten obersten
Klaffen ( Primen ) .

lieber diese Dorschläg « haben zunächst die Ressorts w befmden
nnd schließlich das Kabinett zu entscheiden .

Die Reichsdeutschen In Tschangtscha sind teils auf Kriegs -
schissen nach Hankau geresst , teils auf einer Insel gegenüber
Tschangtscha unter sicherem Schuß .

Scholz lehnt Doppelselbstmord ab .
Die Deutsche Volkspartei in glänzender Isolierung .

Das Zwiegespräch zwischen der neugegründeten Staats -

partei und der Deutschen Volkspartei wird immer amüsanter .
Herr Koch hat Herrn Scholz vorgeschlagen , gemeinsam
Harakiri zu begehen , um der Volkspartei den Weg zur
Staatspartei freizumachen . Herr Scholz hat in der

„ Nationalliberalen Korrespondenz " umgehend geantwortet ,
daß er für eine Teilnahme am Doppelseibstmord bestens
danke , da Herr Koch ja schon tot sei !

Die diplomatische Note auf das Kochsche Angebot sieht
folgendermaßen aus :

. „ Der Vpief von Koch - Weser an Herrn Dr . Scholz bedeutet den

völligen geistigen Zusammenbruch einer politi -
scheu Sainmlungsaktion in der besonderen Form , wie sie
von Herrn Koch - Weser aufgefaßt und durchgeführt worden ist . Der

staatsparteiliche Führer Koch - Weser weiß sich nicht anders mehr zu
helfen , als daß er seinen Vorsitz zur Verfügung stellt , nachdem

sein Rücktritt bereits sehr deutlich von den ver -

schiedensten demokratischen und staatsparteilichen Stellen und Per -

sönlichkeiten in aller Oessentlichkeit gefordert worden ist . Es

ist aber , gelinde gesagt : naiv , wenn Herr Koch - Weser , weil er

gescheitert ist , nun auch den Mcktritt des Herrn Dr . Scholz fordert ,

obwohl diesem die gesamte Deutsche Volkspartei und vor wenigen

Tagen noch der Reichsausschuß der DVP . einstimmig das unein -

geschränkte Vertrauen ausgesprochen haben .
Es liegt hier aber nicht nur ein persönlicher , sondern auch ein

grundsätzlicher Irrtum von Koch - Weser vor . Ein

Führerproblem kann überhaupt nicht dadurch gelöst werden , daß

gewisse Schichten die Führung für sich in Anspruch nehmen , sondern
nur wenn die dazu geeignete Persönlichkeit da ist .

Persönliche Rücksichten irgendwelcher Art sind für Herrn Dr . Scholz

überhaupt niemals in Frage gekommen . Wir verweisen nur auf

seine diesbezüglichen Erklärungen , die er bereits auf dem Moni -

heimer Parteitag der Deutschen Volkspartei abgegeben hat . Aber

wo ist heute bie ganz überragende Persönlichkeit ,
die einen solchen Einfluß und eine solche politische Bedeutung hat ,

daß hinter sie die bewährten Führer der politischen Parteien ohne
weiteres zurücktreten müsien ? Sollte etwa Herr Mahraun diese

Persönlichkeit sein ? Die Deutsche Volkspartei hat

jedenfalls keine Veranlassung , sich mit dem

Führerproblem zu beschäftigen , weil Herr Koch -

Wesergescheitertist .
Darüber hinaus wird die Deutsche Volkspartei , wenn jetzt die

Staatspartei unter anderer Führung zu der Frage der

Sammlung und Zusammenfassung eine andere Haltung
einnimmt , sicher ohne weiteres bereit sein , mit ihr und ' den

anderen Parteien hierüber zu verhandeln . Im übrigen ist

auch die Behauptung von Herrn Koch - Weser falsch , daß die Deutsch «

Bolkspartei jemals an «ine Ausschaltung der Volksnationalen ge -

dacht habe . Dielmehr hat die Deutsche Bolkspartei , insbesondere

5) err Minister Dr . Scholz , sich unverzüglich damit einverstanden

erklärt , daß auch Herr Mahraun an den Sammlung - verhandlungen
teilnimmt , als Herr Koch - Weser einen solchen Antrag stellte . "

Die Verlautbarung hat den „ Demokratischen Zeitungs -
dienst " so erbost , daß er schreibt : �

„ Die „ Nationallcherale Korrespondenz " nimntt zu dem loyalen
und entgegenkommenden Brief von Koch- Weser an Dr . Scholz i n

unerhört gehässiger und unglaublich oerblea -
deter Form Stellung . Sie spricht von einem „ völligen geistigen
Zusammenbruch der Saimnlungsaktion der Deutschen Staatepartei " ,
und dos in demselben Augenblick , in dem die Anhänger der

Deutschen Volkspartei scharenweise ihre er »

starrte und reformunsähig e Parteiorganisation
verlassen ! Die Deutsche Staatsportei kann trotzdem damit zu -
frieden sein , was sie in ihrem letzten weitherzigen Appell festgestellt
hat : wie unmöglich es ist , mit Politikern , die die Zeichen der Zeit
nicht erkennen , zu einer Verständigung zu gelangen . Die

Deutsch « Volkspartei schlägt blind 80 « Haß » » d
Wut die ausgestreckte Hand zuräck . Jeder Deutsche kam »

sich jetzt an Hand dieser Antwort ein Urteil büdea , wer Verständi¬

gung s- und sammlungsbereit ist . "
Da sind die Staatspartei und die Volkspartei ganz Leb -

lich aneinandergeraten ! lleberschrist : Bürgerliche Sammlung !
Die hitzige Auseinandersetzung wird vom Chor der bür - >

gerlichen Presse begleitet . Die „ Deutsche Tageszei�
t u n g" hetzt die Volkspartei gegen die Staatspartei auf . die

„ Kölnische Zeitung " wieder fordert den Rücktritt von

Scholz , und die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " .
die Prophetin der Partei Falscher Hase , hebt klagend beide
Arme gen Himmel . Die . K�reuzzeitung " aber , das

Organ von Graf Westaru versetzt Herrn Scholz und der

Volkspartei einen harten Stoß :
„ Wir sind der Meinung , daß Konservativismus « nd

Liberalismus keinesfalls ineinander ausgehen
können und sehen in der Verwischung der geistig - politischen
Grundlagen ein « Gefahr . Es würde bestenfalls ein Partei -
gebilde entstehen , das nichts anderes darstellt als
« inen Inte reffe nie n hau f en , der wahrscheinlich
bald wieder auseinanderlaufen würde . Wir sind
deshalb durchaus nicht unzufrieden damit , daß die von der Volks -

Partei aufgenommenen VerhaMungen von vornherem die . Umnög -
lichkeit einer Fusion zwischen rechts und der Mitte ergeben haben . "

Die Volkspartei hat die Tür gegen die Staatspartei fest
zugeschlagen , weil der Zug ihres Herzens sie nach rechts
zieht — nun wird ihr plötzlich von rechts her die Tür vor
der Nase zugeflogen ! .

So ist augenblicklich der Stand . Aber morgen kann schon
wieder alles anders fein .

Koch geht in Llrlaub .
Infolge ver Anstrengungen der Gründung .

Die Deutsche Staatspartei teilt mit : Erich Koch - Weser tritt am
Sonnabend « inen der Reichstagssession und der Gründung der

Deutschen Staatspartei notwendig gewordenen ' vierzehn -
tägigen Erholungsurlaub bis zum Beginn der Wahl -
kompagne an . der Minister Dr . H ö p ker » As cho ff wird ilpi
während dieser Zeit in der Leitung des Aktionsausschusses der

Deutschen Staatspartei vertreten . Weitergehende Meldungen sind
aus der Luft gegriffen . Es besteht in der Deutschen Staatspd riei
eine bis in das letzte gehende völlige Uebereilsstimmung über alle

Maßnahmen , die zur inneren und äußeren Gestaltung der Partei
ergriffen worden sind und ergrissen werden sollen . '

Auch der Brief Erich Koch - Weser an den Vorsitzenden der

Deutschen Staatspartei wegen Aisschlusses der gesinnnngs verwandten

Kräfte der Deutschen Volkspartei ist in voller Ueberunstimmung

zwsschen sämtlichen führenden Mitgliedern der Deutschen Staats¬

partei ergangen . An Verhandlungen darüber wird sich Erich fiych -
Weser vom Urlaub aus beteiligen .

Ueber die Führung der Deutschen Staatspartei wird « tue
Entscheidung erst nach den Wahlen auf dem erste »
Parteitag der neuen Partei getroffen werden rörweu .

Oer Streit um die Firma .
In Sachen Deutsche Staatspartei ist Berhandkritgs .

termin über den Erlaß der einstweiligen Berfügung

auf den 16. August 1930 vormittags lOZb Uhr vor dem Landgericht II

Berlin , Zimmer 109 , anberaumt worden . Zu diesem Termin hat der

Vorsitzende der Deutschen Staatspartei E. V. , Herr Schriftsteller
Hall - , Halfen , durch seine Rechtsanwälte Dr . Erwin Feld und
Dr . Max Jonas , außer Herrn Artur Mahraun und Koch - Weser auch
die übrigen Mitbegründer laben lassen .

Dr . Ludwig Haas gestorben .
Ein aufrechter Demokrat und Republikaner .

Karlsruhe . 2. August .

Am Sonnabend nachmittag verstarb in Karlsruhe nach längerem
Leiden der langjährige demokratische Reichstagsabgeordnete
Dr . Ludwig Haas im 56 . Lebensjahre .

Dr . Haas gehörte dem Reichstag seit 1912 an . Schon
vor dem Kriege war er ein Vorkämpfer der deutsch - französi -
schen Verständigung und nahm als solcher an den deutsch -
französischen Annäherungskongressen in Bern und Basel teil .

Während � des Krieges war er bis zum Herbst 1915

Kompagnieführer an der West - und Ostfront und wurde

später zum Warschauer Generalgouvernement abkommandiert .

Nach seiner Rückkehr gehörte Dr . Haas der vorläufigen
badischen Volksregierung von 1919 als Innen -

minister an , wurde in die Nationalversammlung gewählt und
blieb bis zum letzten Reichstag Mitglied der demokratischen
Fraktion . Der Verstorbene gehörte , solange es sein Gesund -
heitszustand erlaubte , zu den aktiv st en Abgeord -
n e ke ' n der verflossenen Demokratischen Partei . Er hat
als Republikaner und Demokrat im besten
Sinne des Wortes in den schwersten Jahren der Republik
Seite an Seite mit der Sozialdemokratie gefochten . Das Ab -
rücken der Demokratischen Partei nach rechts , das schon unter

Geßler und Külz einsetzte , hat der Verstorbene scharf be -

kämpft . Er blieb bis zu seinem Ende das , was er stets
gewesen war : Ein aufrechter Republikaner und
Demokrat .

O ■

Der „Demotratische Zeitungsdieirst " schreibt zum Tod « von

Ludwig Haas :
Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Haas , der feit den Neu -

wählen von 1928 . den Vorsitz
'
der demokrotsschen Reichstagsfraktion

geführt hatte , war infolge der großen Strapaze « : die er auf sich
hatte nehmen müssen , Anfang 1930 zujwmnengebrochen : insbc -

sonder « - hatten ihn die schwierigen Verhandlungen , die sich aus der

ungünstigen politischen Lage in der zweiten Hälfte des Jahres ISA

ergaben , körperlich und seelisch außerolbentiich in Anspruch
genommen .

Seit Ende vorigen Jahres hat Dr . Ludwig Haas sich vollständig

zurückgezogen , um seinen geschwächten Gesundheitszustonb roieber

herzustellen . Mit der Leitung der Deüsschen Demokratischen Partei

stand er in den letzten Tagen brieflich in Fühlung . Er hatte dem

Parteivorsitzenden Koch - Weser mitgeteilt , daß sein Gesundheitszustand

ihm eine ernste Spitzenkandidatu ? in seinem Wahlkreise Thüringen
nicht gestatte , aber sich bereit erklärt , auf der Reichsliste zu tandi -
dieren .

Die Wiederaufftellung des in allen Kressen hochgeschätzten und
beliebten Fraktionsführers Dr . Haas ist auf das lebhafteste begrüßt
worden und es stand bereits fest , daß man ihm einen sicheren Platz
auf der Reichsliste der Deutschen Staatspartei anbieten wollt «. Bei
allen Anhängern der Deutschen Staatspartei hat das plötzliche Hin -
scheiden von Dr . Haas die größte Bestürzung und Trauer hervor -
gerufen . _

LlSA . lassen Sowjeiholz zu .
Einfuhrverbot aufgehoben .

Washington . 1 August .
Das Schatzamt hat die Aufhebung des Einfuhrverbots für

russisches Pulpholz verfügt . Diese Maßnahme erfolgte nach Prü -
fung der Proteste der russischen Handelsvertretung ( Amtorg ) und
der russisch - amerikanischen Handelskammer sowie nach Anhörung
von Vertretern der verschiedenen Schiffahrtsgesellschaften , die an den »
Transport , für den 79 Schiffe gechartert worden waren , beteiligt sind .
Besonders eindrucksvoll waren die Ausführungen , die die Vertreter
einiger amerikanischer Papierfabriken machten , nämlich , daß
es unmöglich wäre , Zellulose �aus dem I « lande zu beziehen , und daß
Kanada den Fabriten weder quantitativ noch qualitativ befriedigende
Ware zu liefern vermöge , und daß die Fabriken daher die ru s s l s ch e
Zellulose dringend nötig hätten . Sechs Schiffsladungen
mit Pulpholz sind bisher bereits in Amerika emgeirossen , elf
schwimmen , der Rest ist schon versrachtet . All diese Ladungen wer -
den nach der neuerlichen Entscheidung des Schatzamtes zur Einfuhr
zugelassen , da die Behauptung gewisser Kreis «, daß die Ladung
teilweise Sträflingsarbeft sei , nicht hinreichend hat n a ch g e >
wiese « . werden können . Einfuhrverbote auf andere Waren , ins -
besondere qiss Manganerz oder Anthrazitkohle sind nicht beabsichtigt ,
es sei denn , daß diese Produkte durch Sträflinge gefördert ' sein soll ' . en.

Kranzösssche Industrielle geben nach .
Paris , z. August .

Haoas berichtet aus Roucn : Die . Texlilindustriellen hoben ous
Grund der Erhöhung der Lebenshallungsindexziffer vou 544 Ende
Mai auf 576 Ende Znll eine 6prozcnt > ge Erhöhung der
Löhne beschlossen , wahrschetnlich wird am ZNonlag die Arbeit
in der Rouener Textilindustrie wieder aufgenommen werde « .



Breitscheid antwortet Heß und Brüning .
Das Wahlziel der Sozialdemokratischen Partei .

Köln , 2. Dugvst . ( Cigenbericht . )
Der Vorsitzende der soziaQemokratlschen Reichstvgsfruktion .

Dr . Ritdolf Breitscheld , sprach am Som « bend in einer stark
besuchten Funktionäroersammlung der Sozialdemokratischen Partei
über die politische Lage . Er benutzte die Gelegenheit zu einer Er »
w i d e r u n g auf die Reden von Hetz und Brüning .

Genosse Rudolf Breitscheid :
Wenn das Ziel des Wahlkampfes , au dessen Ansang wir seht
stehen , durch - eine « einzigen Satz umschrieben werden soll , so
ist es der , daß die Sozialdemokratie verhindern mutz , daß aus
der Minderheit , die bisher hinter der Regierung Brüning stand ,

eine Mehrheil werde .

Eine solch « Mehrheit kann sich nur bilden aus allen bürgerlichen
Parteien bis zu der Gruppe des Grafen Westarp hin .
Aber weil diese Gruppe nach aller Wahrscheinlichkeit notwendig sein
würde , müßt « die Regierung gerade aus sie die größte Rücksicht
nehmen , und was das für unsere Verfassung , für unser « innere und

auswärtige Politik bedeuten würde , liegt klar auf der Hand .
Wenn wir aber eine solche Mehrheitsbildung nicht wollen , müssen

wir ganz selbstverständlich unsere Front gegen das Ka -
b > n e t t Brü ni ng u nd geg en di e hinter ihm stehen »
den Parteien richten . Nicht zuletzt auch gegen das
3 " t r u in , auch wenn es hundertmal wahr sein mag , daß das
Zentrum uns , was fein « soziologische Zusammen seß- ung angeht ,
unter den bürgerlichen Parteien verhältnismäßig nahesteht . Wir
vergessen auch nicht , daß wir . mit dem Zentrum in den Jahren
seit der Revolution sehr oft Seite an Seite gekämpft haben , sowohl
um di « Republik zu verteidigen , wie auch , um die Innehaltung der
Linie einer friedlichen Außenpolitik zu sichern und zur Vertretung
sozialpolitischer Forderungen . Aber das kann uns nicht hindern , uns
dem System , das unter dem Kabinett Brüning entstanden ist , so
energisch wie möglich zu widersetzen und oll « unser « Kräfte anzu -
fpowien , um die Existenzdauer dieses Systems abzukürzen .

Run steht es so aus , als ob die Zentrumspartei und ihre Füh¬
rung die Notwendigkeit eines solchen Verhaltens der Sozialdemo -
kratie nicht anerkennen können oder nicht anerkennen wollen . In der

Sitzung des Ze n kr u m sp a r t « i o o rst a nde s . die vor
wenigen Tagen in Berlin stattfand , ist jedenfalls gegen uns sehr
grobes Geschütz aufgefahren worden . Äie Reden der drei sich -
r enden Männer , des Reichstagsabgeordneten K a a s , des preußischen
Landtagsabgeordneten Heß imd des Reichskanzlers Brüning
selbst waren ' in lhrer ' Tendenz fast ausschließlich gegen uns gerichtet .
Man hat uns angeklagt , man hat uns gewarnt , und man hat uns

gedroht . Es ist unsere Pflicht , darauf eine deutliche Ant -
wort zu erteilen , und ich nehm « die Gelegenheit wahr , st « hier am

Rhein zu geben , wo unser « Partei tagtäglich gezwungen ist , sich mit
dem Zentrum auseinanderzusetzen .

Die Anklagen der Zentrnmssührer gingen und gehen zunächst

dahin , daß wir ihre Partei , die Regierung und den Reichskanzler

gehässig und hämisch attackierten .

Run würde die Sozialdemoratische Partei nicht anstehen , eine

solche Kampfes « c- ' e zu bcklazen imd zu verurteilen , wenn ihr im

einzelnen Fall Tieschrestung�n in i�r Polonnt nachgWi�est ' Wrven .
Unstre sachliche Stellung ist so gut und so stark , daß wir es nicht

nötig haben , zu dem Mittel unberechtigter persönlicher Anschwärzun -

gen zu greifen . Aber auf der anderen Seite sollt « das Zentrum auch
feine Empfindlichkeit nicht übertreiben . In jedem Wahltampf wird

gelegentlich über die Stränge geschlagen . Und die Leitung keiner

Partei ist in der Lage , in Gouoernantenart jedes einzelne Partei -

mitglied und jedes einzelne Parteiblatt in den Schranken des crb-

soluten Salontons zu halten . Außerdem aber : Wemi wir gegenein¬
ander aufrechnen , sm ist es mir sehr zweifelhaft , wer das größere

Schuldkonto hat . Ich «rinner « nur an da » unsagbar schmäh «

liche Flugblatt , das alsbald nach dem Sturz des Kabinetts

Müller aus der Druckerei der Paderborner Volks -

z- e i t u n g hervorging . Ich glaube nicht , daß in irgendeiner sozial -

demokratischen Derösfentlichung so schmutzige Verleumdungen von

Zentrumsmitgliedern und Zentrumsministern festzustellen stnd . wie

sie jenes Machwerk über sozialdemokratische Mitglieder und Minister
verbreitet hat !

Doch ich kann mich des Eindrucks nicht entschlagen , als ob die

Zentrumsherren von persönlichen Angriffen sprechen , aber in

Wirklichkeit die s a ch l i ch e K r i t i t meinen .

Dieser sachlichen Kritik aber können wir uns nicht enthalten und

dürfen wir uns nicht enthalten . Die Situation gebietet , daß ste

mit aller Entschiedenheit geführt werde , selbst aus die Gefahr hin .

daß uns dann das Zentrum noch einmal mit dem Bruch der
Koalition in Preußen droht .

Ich kann mir serner auch nicht vorstellen , daß der Reichskanzler

und seine Freunde eine so zarte Haut besitzen und jedes vielleicht

verletzende Wort als unerträglich empfinden . Wasihnenunan »

genehm ist , ist unser « Opposition in der Sache . Sie

fürchten von ihr eine Rückwirkung auf die Stimmung
ihrer Arbeiterwähler , und nach dem , was in den letzten

Monaten geschehen ist . haben sie G r u n d zu dieser Furcht .

Herr K a a s hat — übrigens nicht zum erstenmal — ein sehr

abfälliges Urteil über die Schwäche und die Schlappheit des

K a b i n e t t s M ü l l e r gesällt . Mangel an Voraussicht und Mangel
an Entschlossenheit hat er ihm nachgesagt . Das Zentrum war an

dieser Regierung beteiligt , zuerst mit einem und später mit drei

Ministern .

Die Vorwürfe , die man gegen da » Kabinett Müller erhebt , richten

sich also von selbst auch gegen diese Zenlrumsminister und richten

sich gegen die Zenlrumsfraktion . die ihre V- rlrelcr im Sabiu - ll

nicht zu größerer Energie und zu größerem Weilblick zu veran -

... lassen vermochte .

Der Mangel cm Voraussicht soll sich nach Brüning sowohl wie

nach Kaos in erster Linie auf finanzpolitischem Gebiet «

gezeigt haben . Nach meiner Meinung ist niemandem ein Vorwurf
daraus zu Stachen , daß er mit ' dem gewaltigen Ansteigen der Ar -

beitslosenziffrr . das den Etat so Ungeheuerlich belastete , im voran »

nicht gerechnet hat .

Aber auch da » soll mau nicht vergessen , daß das Kabinelt Müller ,

als es seine Arbeit begann , vor einem Defizit stand , das bis

nahe an eine MMarde reichte . Und für dieses Defizit trugen dic

bürgerlichen Vorgänger Hilferding », darunter auch der Jen -

trumsfinanzmlnlsker Köhler , die Verantwortung .

Hüferding hat dann Ansang 1929 einen Etat vorgelegt , der durch

di « S cha f f u n gn e u e r S- t e u e r n und die Erhöhung von

alten das Gleichgewicht herstellen wollte . Sein « Borschläge sind

nicht Gesetz geworden , weil namentlich die Deutsch « Volkspartei die

St « o « ru abl eh « t t « nd weil dann unter führender Mitwirkung

des Zentrums und fpeztell des Dr . Brüning , sene S. reichuu -
gen auf der Ansgabenselle vorgenommen wurden , die sich nachträg -
lich als undurchführbar und unhaltbar herausgestellt haben . All «

Bemühungen des Kabinetts Müller , durch Anleilzen usw . dos Loch
im Staatssäckel zu stopfen , scheiterten entweder an dem Widerstand
der bürgerlichen Parteien oder an dem des Bankkapitals .

Nun aber berufen sich Brüning und Kaas auf di « Forderung
des Zentrums , die dahin ging , die Reichsfinanzen vor
der Erledigung der Doung - Gesetze zu sanieren .
Ich lasse dahingestellt , ob wir in diesem Fall , wie das Zentrum es

behauptet , bei unseren Verhandlungen mit den Siegerstaaten «ine
bessere Situation erhalten haben würden . Sicher aber ist , daß
diesen Vorschlag die Deutsche Bolkspartei noch entschiedener ab -

gelehnt hat als die Sozialdemokratie . Für uns war die Erwägung
maßgebend , daß es sehr schwer fallen . würde , in der zur Verfügung
stehenden Zeit eine Einigung über das Finanzprogramm zu erzielen .

Gelang dieser Versuch aber nichl , und wäre , möglicherweise
infolge des Mißlingens die Regierung auseinandergefallen und
der Reichstag ausgelöst worden , so hätten die Poung - Gesetze
nicht ralisizierl werden können und die fremde Besatzung stände

heute und stände vielleicht noch für lange Zeit am Rhein .

Bei der Volkspartei waren damals noch mehr als später alle
finanzpolitischen Gedanken auf die Steuersenkung gerichtet .
Wäre man zu jener Zeit , als sich die Folgen der Wirtfchafts -
deprefsion noch nicht in vollem Maße überblicken ließen , zu einer

Finanzreform mit solchen Steuersenkungen gekommen , so wäre die

finanzielle Situation des Reiches in den folgenden Monaten noch
viel ungünstiger geworden , als sie es heute ist !

Wenn aber die Zentrumsführer gar feststellen zu können

glauben , daß auch die Sozialdemokratie damals für Steuersenkungen
zu haben gewesen sei, so ist das eine Irreführung . Gewiß hat
Hilserding als Mitglied eines Kabinetts , in dem er neben Zentrums »
leuten und Volkspartellern faß , eine Steuersenkung als Ziel -
ausgestellt .

Aber jeder weiß , wie sehr die sozialdemokratische Fraktion , vor
allem durch den Mund des Abgeordneten Dr . Hertz , vor
Illusionen gewarnt und die ganze abwegige Auslastung be -

kämpsl hat , als ob die Verminderung der Reparationszahlungen
eine Herabsetzung der Vesttzsteuern im Betrage von Hunderten

von Millionen ermöglichen werde .

Doch sehen wir einmal ganz von diesen Einzelheiten ab . Die
Herren Kaas und Brüning und noch viel stärker Herr Stegerwald
in - seiner Essener Rede verurteilen die Politik des Kabinetts Müller .

Gleichzeitig aber wird von Kaas und Brüning der größte Wert auf
die Feststellung gelegt , daß die Behauptung falsch sei , Brüning habe
die Regierung Müller stürzen wollen und an der Vorbereitung
dieses Sturzes mitgewirkt . Hier scheint mir ein Widerspruch vor -

zuliegen . Wenn man die Regierung Müller für so
unfähig hielt , dann mußt « man sie beseitigen .
Tat man aber alles , um die Große Koalition aufrechtzuerhalten ,
dann ist die absällige Krilik an ihrer ' Leitung und an ihrer
Politik eine nachträglich gewonnene oder zu
agitatorischen Zwecken . k o nstru i e r l . e Weisheit !

- Buch - will - Nt - der - ganzen - Dakstellung , wie - st� - von Zentrums�
seit « beliebt wird , die auch neuerdings immer wieder erhobene An -

klage nicht passen , die Regierung Müller sei gescheitert , weil es
der Sozialdemokratischen Partei an Ber .

antwortungsbewußtsein gefehlt habe . Ich will nicht
noch einmal aus die Regierungskrise von diesem Frühjahr eingehen .
Aber absolut fest steht doch , doß durch die Reihen der Deutschen
Bolkspartei schon seit Monaten der Ruf gegangen war : . Los von
der S o z i a ld e m o k r . a t i e !" Und fest steht ferner , daß das

Zentrum im entscheidenden Moment sich den Forderungen der

Deutschen . Voltspartei , die von dem doch auch von den Zentrums -
und den volksparteilichen Ministern aufgestellten Sanierungs¬
programm abwichen , zugeneigt hat .

Ich behaupte nicht , daß Herr Brüning persönlich an
der Vorbereitung zum Sturz « de » Kabinetts Müller beteiligt gc -
wesen ist . Dafür fehlt es an Beweisen , und auf Kombinationen und
Rederelen soll man in der Politik nichts geben .

Aber das Feuer che, , ist von anderen Leulea geschürt worden ,
die heute zu den Stützen Brünings gehören . Sie haben den

Rdchspräsidenlcn dazu vermocht , von Herrn Brüning dt «

Bildung einer Regierung ohne die Sozialdemokratie und gleich .
zeilig die Ernennung von Ircviranus und Schiele zu Mintstern

in diesem Kabinett zu verlangen .

Herr Brüning hat diesen Auftrag angenommen und hat ihm «nt -

sprachen .
'

Er bildet « die Regierung ohne die

Sozialdemokratie und ob er es wollte oder nicht : sie mußte
sich zwangsläufig zu einer Regierung gegen die

Sozialdemokratie und damit gegen die Arbeiterschost
entwickeln .

Der Prälat Kaas hat in feiner Rede die Lesart ' zurückgewiesen ,
als ob der Reichekanzler gleich von Ansang an mit dem Gedanken
an die Arbeit gegangen sei , das Parlament auszuschalten , um mehr
oder weniger diktatorisch zu regieren . Das Kabinett Brüning , so
erklärt er , wollte eine parlamentarische Lösung sinden . Es wollte .
daß außer den Parteien , die in der Regierung vertreten waren ,
auch noch der größte Teil der deutschnationalen Fraktion zu der

Regierung stieß . Um dieses Ziel zu erreichen , mußte das Kabinett

Zugeständnisse und Versprechungen machen , die ge -
eignet waren , all « diese Gruppen zufriedenzustellen .

Daher die Politik der Liebesgaben an die Millelständler . an die

Agrarier , an das Großuniernehmertum . Daher Konsum -
Vereinsbelastung , Warenhaussteuer , Zölle und eine aus die

Jnleresten des Großgrundbesitzes zugeschnittene Osthilse . Daher
ungeheure Profite für die chemische und Braunkohlenindustrie .
für die großen Bierbrauerein , für die Zigarettenfabriken .
Daher der Abbau der Leistungen der Arbeitslosenversicherung
und der Vorstoß gegen die Krankenversicherung . Daher dl «

Bürgcrabgabe .

Herr Brüning empfindet es als besonders schmerzlich , daß «
in unserer Presse als reaktionär und speziell alz sozial «
reaktionär bezeichnet worden ist . Nun gut , er mag sich für
einen sozial fortschrittlichen Menschen halten . Aber es wird doch
niemand im Ernst bestreiten können , daß . die Maßnahmen , die

seine Regierung getroffen hat , einen sozial rückschrittlichen
Charakter tragen . Gewiß , es handelt sich zum Teil um Maß -
nahmen zur Sanierung der Arbeitslosenversicherungsanstall . Aber

diese Sanierung wird herbeigeführt , abgesehen von der Erhöhung
der Beiträg «, durch die Verkürzung der Leistungen . Sie

hätte früher vorgenommen werden können , wenn im Frühjahr nicht
das Zentrum die Voltspartei in ihrem Widerstand gegen die

Beitragserhöhung über die 3� Proz . hinaus ermutigt hätte . Herr

Stegerwald hat schon bis zu einem gewisten Grade recht , wenn er

sagt , die Sanierung erfolgte zu spät . Aber bei uns lag die

Schuld nicht . Und ist es wahr , daß es keinen anderen Weg

zu der Sanierung gab ? Die Zentrumsführer berufen sich darauf ,
daß man den Besitz mtt Rücksicht auf di « Kapital -
flucht nicht höher - belasten dürfe . Glauben Sie . daß dieses
Argument bei dey Arbeitern und insbesondere bei den Arbeitslosen ,
mögen sie im sozialdemokratischen oder Zentrumslager stehen , durch -
schlagen wird ?

Weil die Anhänger derjenigen Parteien , die mit dem Zentrum
in einer Regierung sitzen, ihre Vaterlandsliebe dadurch b«-

- . ■tunftcn . - baß ste ihr Sapttcchdem Augctst des Steuereinnehmer »
entziehen , sollen die Aermsten leiden :

Liegt nicht die Lermutung nahe , daß di « Sozialdemokratie aus »
geschattet wurde , um eine derartig ungerechte Lastenverteilung zu -
ermöglichen ?

Es wird wirtlich eine noch größer « Redegabe dazu gehören , als
die es ist , über die die Herren Kaas und Brüning verfügen , um den
Arbeitern klar zu machen , doß wir nicht in eine Periode der sozialen
Reaktion eingetreten sind . Solange die Sozialdemokratie in der

Regierung saß , ist der Ansturm des Unternehmertums gegen die

Errungenschaften der Sozialpolitik aufgehalten worden . Seitdem
das Kabinett Brüning regiert , haben diejenigen freie Bahn , die mit

Herrn Dr . Scholz erklären , daß ein Haltesignal für den sozialen
Fortschritt aufgerichtet werden müßte .

Ich weise noch einmal daraus hin , daß die Sozialdemokratie
bereit gewesen ist , an der Finanzreform mitzuarbeiten . Sie hol
Richtlinien aufgestellt , Richtlinien , die eine Basis für Verhandlungen
hätten abgeben können . Herr Brüning erklärt jetzt, es fei mit
uns verhandelt worden . Aber er macht mir persönlich gleich -

Die Verlängerung der Bürgerlichen Krönt .

- Zu kurz 1 Schon länger !
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zeitig einen Vorwurf darons , daß ich von diesen Verhondkunyen
von der Tribüne des Reichstags aus Kennwis gegeben habe . I ch

vermag die Berechtigung einer solchen Beschwerde
nicht a n z u e' r k c n n e n. Daß mit uns gesprochen worden war ,
stand in der bürgerlichen Presse zu lesen . Die Besprechungen selbst
sind etwas merlwürdiger Art gewesen . I ch t a n n sie
heute so wenig wie damals als ernsthaft bezeich -
neu . Aber es mußte verhindert werden , daß die Dnge Nachtrag -
lich . so dargestellt wurden , als seien Verhandlungen an unserer
Hartnäckigkeit gescheitert , und deshalb habe ich den Brief verlesen .
der von dem Genossen Hermann Müller und mir an Herrn Esser
gerichtet worden ist . Darin war gesagt , daß weitere Verhandlungen
nur Zweck hätten , wenn aus die B ü r g e r a b g a b e , die damals

noch in ihrer rcchesten Form gefordert wurde , Verzicht geleistet
würde . Dazu sei , so sagte mir Herr Esser mündlich , die Deutsche
Volkspartei nicht bereit . Jehl ober gehen die Herren vom Zentrum
sogar so weit , die Notwendigkeit der vürgerabgabe mit der IRiß -
Wirtschaft in Gemeinden mit sozialisiijch - kommuniftifcher Mehrheit
zu begründen !

Die gegenwärtigen Finanzschwierigkeiten der Gemeinden sind
ober nicht eine Folge finanzieller Mißwirtschaft , sondern die

Folge der Wirtschaftskrise und der verfehlten Konstruk -
lion der Arbeitslosenversicherung . Die Gemeinden in ihrer Gesamt -
Keit haben heute 500 000 Wohlfahrtscrwerbslosc zu unterstützen und

müssen dafür im Jahre etwa - tOO bis 450 MiUlonen ausgeben . Von

dieser Belastung waren sie im Jahre 1027 frei . Es ist klar , daß die

Folgen der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit sich beson -
dcrs stark in den Gemeinden mit großer Arbeiter -

bevölterung bemerkbar machen müssen . Da diese Gemeinden

vicilsach auch sozialdcmokratisch - tommunistische
Mehrheiten haben , hoben ihre finanziellen Schwierigkeiten
nicht so sehr mit der Zusammensetzung ihres Gemcindeparlamcnts
als mit der Zusammensetzung ihrer Bevölkerung zu tun .

Ich gebe zu, Herr Brüning konnte den Weg zu uns nicht

mehr finden . Aber das lag eben daran , daß er sich ohne viel

Besinnen zu der Bildung der Bürgerblockregie -

rung bereitgefunde » hatte . Es blieben ihm zuletzt nur

noch zwei Wege : entweder der des Rücktritts oder der des
A r t i k e l s 4 8. Zu dem Rücktritt entschloß er sich nicht . Er griff

zu dem Artikel 48, und er beruft sich jetzt auf seine Zwangslage .
Aber in diese Zwangslage hatte er sich selbst versetzt in dem Augen -
blicke , als er sich an die Spitze einer Regierung ohne und gegen die

Sozialdemokratie stellte , und auf keinen Fall besitzt er eine innere

Rechtfertigung für das Berlafsen des parlamentarischen Weges .

Einmal waren Sicherheit und Ordnung nicht gefährdet , wenig -

stens nicht in dem Sinne , wie es der Artikel 48 sordcrt . Z u m

anderen war nicht der Staat bedroht , sondern nur

das Kabinett Brüning . Daher : Nicht der Reichstag hat

versagt , sondern gescheitert ist der Versuch des

Regic ' rens gegen die Sozialdemokratie .

Ich glaube , diese Auseinandersetzung mit dem Zentrum war

eine Notwendigkeit . Wir wollen , um es noch einmal zu jagen , den

Kampf ohne persönliche Gehässigkeit , ohne Verdrehung der Tat -

fachen , in rein sachlicher Weise und durchaus im Einklang mit der

Wahrheit führen . Wir wollen — auch dos fei betont — , wie immer

so auch diesmal , das Zentnim nicht etwa van der religiös -

konfessionellen Seite her angreifen . Wir hatten daran fest , daß

Religion Privatsache des einzelnen Menschest ist . Ein mir vorliegen -
des Flugblatt des Lolksoercins für das katholische Deutschland sagt
die Unwahrheit , wenn es gläubigen Katholiken erzählt : „ Sozialisten
uiüi Kommunisten haben « inen gemeinsamen Schlachtruf : Ver -

nichtung der Kirche Christi . Sie richten ihre Angriffe gegen

Kirchen , Schul «, Ehe , Familie , kurz gegen alles , was uns teuer und

heilig ist . " Dos ist ein beklagenswerter und verabscheuungswertcr

Rückfall in vergangene unerfreuliche Zeilen !

Aber er läßt auch gleichzeitig einen Rückschluß auf einen

Teil der Gründe zu , die tatsächlich veranlassen , mit dem Bruch

der preußischen Koalition zu drohen , wie es jetzt wieder geschehen

ist . Es sind eben im Zentrum starke Kräfte vorhanden , die von der

angeblich religionsfeindlichen Sozialdemokratie los wollen und bei

der Rcchten Anschluß suchen . Und neben ihnen stehen

andere , denen Abneigung gegen die uns nachgejagte Religionsfeind -

lichkcit nur das Mäntelchen für die Verdeckung ihrer

sozial - und w i r t s ch a f t l i ch - r c a k t i o n ä r e n M ot i o e ist .
Ob sie einmal siegen werden , das wird wirklich nicht von der poli -

tischen Kampfesw4ise der Sozialdemokratie abhäirgem Die Frage ist

nur , ob um dieser Strömungen willen das Zentrum eine Regierung

zerbrechen will , die doch wohl auch nach seiner Ueberzeugung Jahre

hindurch dem Lande Preußen und dem Deutschen Reiche die denk -

bar wertvollsten Dienste geleistet hat und bei der außerdem das

Zentruni als Partei wahrhaftig nicht schlecht gefahren ist .

Sollte es sich zu einem solchen Bruch entschließen , so wäre der

Vorwurf der Vcranlworkungxlosigkeit wirklich am Platz !

Es kann und darf nicht ohne und gegen die Sozialdemokratie
regiert werde » ! Wir hoffen , daß die Zeit kommen wird , wo auch
dos Zentrum die Wahrheit dieses Wortes wieder erkennt . Wir

hoffen , daß w/r das Wiedcrerwachen besserer Einsicht durch unseren
Wahlsieg beschleunigen werden . Bis dahin ist an unserer
Ge g n e r s ch a s t nichts zu ändern !

Breitscheid wurde zu Beginn seiner Rede lebhaft begrüßt . Seine

Ausführungen wurden vielfach durch starken Beisall unterbrochen .

Anhaltender stürmischer Beifall schloß seine Rede ab .
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Nr . 359 * 47 i Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Sonntag , 3 . August 1930

Ein « jede Bibliothek hat ihre Stammgäste . Seltsame Leute
sind das » die Tag siir Tag in den Lesesälen herumsiUen und nichts
weiter machen als les «n, am frühen Morgen , am hellen Mittag und
am späten Abend , die abendrein ober noch ärgerlich sind , wenn die
Bibkiothekave Feierabend bieten . „ Nachts müßten Sie aufhaben ,
mindestens bis Zwölf, " räsonnierten neulich die Bücherwürmer in
der Kunstgewerbebibliothck , „ dann ist es wenigstens ruhig zum
Lesen . " Kaum , daß diese Menschen «iiigen Schritts um die Eck « m
«ine Volksküche gehen und etwas Kohlrabi essen ! Gleich sind sie
wieder da . putzen ihre Brillengläser und klappen die Bücher auf ,
um zu lesen . Was sollten sie auch weiter tun ? Eigentlich müßten
olle Gelehrte sein oder langsam welche werden , aber das stimmt
nicht : Manch einer schnappt nur über . Dann wehe der
Biblicnhek . Etwa so:

,Wa6 halten Sie vom Kwienenstil ? �
. �iaben Sie «in Buch über Nebukadnezar ? : fragt Frl . S.

den Bibliothekar . Frl . S. , das ist die Dame mit dem abgebrochenen
Begearschirm . „ Bedaure sehr, " antwortet der Beamte , „dieses Luch
fällt nicht in unsere Sammlung . " „ Das werde ich dein Minister
sagen ! " „Ig , was wällen Sie dann vom Minister ? " „ 5ch will ihm
sagen , daß er dos Buch «ndltch onschatsen soll . " „ Zlber das können
Sie doch ou. ch unserem Direktor sagen . " „ Nein , ich gehe zum Kultus -
minister » ich habe sowieso bei ihm zu tun . " Das ist Frl . S. » immer -
hin noch «in harmloser Fall .

. » Kann ich ein Buch haben vom Einzug Christi in

Jerusalem ? " kommt «in Mann . „ Bitte sehr . " Ein « ganze
Bibliothek wird auf den Kopf gestellt , Fahrstühle voll Bücher werden
in den Lesesaal geschleppt » aber nichts gefällt dem TOarrn . „ Ach nein ,
das ist olles nichts , ich wollte eine Plastik hoben, " quängelt dieser
Quälgeist . „ Dann sagen Sie dock? in Zukunft gleich , yxis Sie hoben
wollen . " „ Erlauben Sie mal , ich sagte Ihnen deutlich , ich wünsche
ein Bild vom Einzug Kaiser Wilhelm II . in Jerusalem . "
» . Waoos haben Siei gejaK , Einzug des Käisces ' . i, ; ? " jIct , was
denn sonst, " braust der Mann aus , was soll man dagegen machen ,
denkt sich der Bibliothekar ünd stöbert nach einem Bildnis - vom Ein -

zug Wilhelms in Jerusalem . Unsereins faßt sich schon an den Kopf ,
wenn man nur an das Bild denkt .

In puncto Jerusalem scheint übrigens ein Komplott oller Quäl -
geister vorzuliegen . Ein anderer kommt und verlangt ein Bild vom
Einzug Barbarossas in Jerusalem . „ Das karni ich Jlfnen nicht
geben, " sogt der Beamte , „ Barbarossa war niemals in Jerusalem . "
„ Dos wollen Sie mir ep ' ählen ? " ,,Jcli sage Ihnen nur d' e Wahr -
heit , bitte lesen Sie die Geschichte der Kreuzzüge noch . " „ Die kenne
ich gut genug, " trumpft der Bildnissucher auf , und was bleibt weiter
übrig , als Lamprechts „ Deutsche Geschichte " her . zuholen und vorzu -
rechnen : am 29. September 1227 wird Friedrich II . von Gregor IX .
in den Bann getan , weil der kaiserliche Kreuzzug nur ein dürftiges
Aushängeschild für die imperialistischen Ambitionen der Staufer
im Orient ist , trotzdem sticht am 28. Juni 1228 Friedrich II . bei
Brindisi in See und zieht am 17. März 122S unter den Flüchen der

Päpstlichen in Jerusalem ein , um sich in der Grabsskirche die Krone
des heiligen Landes aufs Haupt zu fetzen . Nur ist Friedrich II .

nicht Barbarossa . „ Man I>at nur aber gesagt , Barbarossa
war in Jerusalem " zweifelt der Mann immer noch und ist sicher
bi ? auf den heutigen Tag davon überzeugt , daß ihn der Biblimhekar
nur übers Ohr gehauen hat . T�>tzdem bleibt cs dabei , daß Barba¬

rossa vor seinem Einzug in Jerusalen , im Saleph ertrank .
Doch das nnt lsn Kreuzzügen ist noch gar nichts . Neulich ist

einer da und verlangt ollen Ernstes folgendes : „ Geben S : e nur eine

authentisch « Abbildung der Haartracht des Urmenschen . "
Der befragte Bibliothekar sällt beinahe vom Stuhl : „ So etwas gibt
es doch nur in der Phantasie . " „ Nein , : ch weiß genzu , daß es davon
ein Bild gibt . " „ Ja . wer soll denn das Bild authentisch gemacht
haben " verkneift sich der Bibliothekar das Lachen , aber der Quälgeist
bleibt dabei : „ Das Bild existiert , Sic wollen es nur nicht heraus¬
suchen ! " So geht das weiter . Irgend jemand will ein Buch über

Möbel im Kwienenstil . Kwienenstil , was ist denn dos nun wieder ,

zerbricht sich der Beamte den Kopf , fragt einmal , zweimal , er bort

immer nur Kwienenstil . Dos könnten ebensogut Brotkortoffeln auf
Rand genäht sein , man schlägt hier nach und sucht dort , eine ge -
schlagene halbe Stunde schon . Großer Gott , dämmert es schließlich :
„ Sie meinen Möbel im Q u e e n > A n n - S t i l ( Kömgin - Zlnna -
Stüh ? " „ Ja , die meine ich, " strahlt der Mann und bekommt sein
Buch über diese Art englischer Möbel .

Fabrik für Reiseberichte .
Ob es draußen Backsteine regnet oder der Asphalt ' iy der Sonn «

schmilzt , die großen Lesesäle der Bibliotheken sind immer vollbesetzt .
Man erwischt gerade noch einen Platz zwischen zwei Stammgästen .
Der dicke Fünfziger zur Linken ist eingenickt müde werden die
Leute ja auch einmal van dem vielen Lesen , er schnarcht , immer

lauter wird das , man sieht sich den Schläfer genauer an , ein roter

haarpflaum kraucht ihm aus den Aermeln , der . Kranz um die Glatze
ist auch rot wie die fleischigen Ohren , mit einemmal klappt der Dicke

die kleinen Augen auf , und , ohne sie zu bewegen , liest er die ange -
fangene Zeile zu Ende . Aus ist das Schnarchen . Es vergeht keine

Minute , da hält er einem ein Buch unter die Nase und sagt : „ Lesen
Sie das doch mal , so etwas kann nur Theodor Storw schreiben ! "
Man weiß im ersten Moment gar nicht , was man sogen soll , erst

schnarcht der Mann , dann hält er einem sein « Bücher unter die Nase ,
und tatsächlich , wie man noch aus das Gedicht starrt , fängt man auch
schon zu lesen an , vier Strophen sind das immerhin , und nebenan

sitzt der Dicke , man fühlt , wie feine kleinen Augen fragen : „ Na , wie

finden Sie das . Gedicht . " Alles , was man herausbringen kann , ist
ein schüchternes „ hm " , bloß nicht mit dem Mann einlassen , ober der

ist schon beim Erzählen , nein . Ilmerrichten muß man sagen , wie Hot
der Dicke doch gesagt ? „ Sehen Sie , der Storni war Amtsrichter ,
und deshalb konnte er solche Gedichte schreiben ! "

Mezg NzbezimaMl zur Nechten wird ungeduldig , was brabbeln

die Aerje denn da . straft er mich mst einem Blick , ehe er durch seinen

abgeknabberten Glasscherben , der in besseren Tage » sicher einmal

das Prunkstück eines photagraphi scheu Objektivs war , die Buchstaben
iveiter betrachtet . Dieser Mann , dessen Krawatte durchaus mcht bei

ihrem Kragen bleibe » will , sondern immer über den Rockkragen her -

vorguckt , hat eine Fabrik für Reif - ebcrichte . Sein « Wände -

rungen allerdings beschränken sich auf den Weg von der Prinz -
All ' « cht- Straße ( Kunstgewerbebibliothek ) bis zur Breiten Straße

fStadtbibiiothek ) . Aber was liaui der Mann alles um sich auf ,
Atlamen , große und kleine , Reisebeschreibungen , echte natürlich , wirk -

schaftsgeogrophifche , historische Literatur , Statistiken , vier Bände
vom Brockhaus und drei vom Großen Meier noch dazu , schön muß
sich so ein Reisebericht von ihnz lesen , wo er doch im Schweiße seines
Angesichts gewissenhast errechnet hat , wie lange man wohl von

Ingolstadt bis Regensburg laufen muß . Nur ins Handwerk läßt
er sich weder pfuschen noch gucken , sein Vis - a - vis , ein armer hiob

ohne Kragen , der von früh bis spät alles liest , was er über Jesus
von Nazpreth crgaitern kann , hat sich nur einmal ein wenig ver -

schnauft , indem er das Auge träumend auf den bunten Farbenkleckien
der Atlanten ruhen läßt , da keift der Reiscberichte - Fabrikant auch

schon las : „ Mein Herr , Sie fixieren mich ! " Der arme hiob schlogr

demütig die Augen nieder . Wenn der Wanderer durch den Marstall

wüßte , was ich mir eben notiert Hobe !

Buddha und der Marstall .

Am vergangenen Sonnabend begann der große Auszug aus

dem Marstall , denn der Bibliothek der Stadt Berlin Iwt man die

Marmorsäle gegenüber dem Schloß gekündigt . Es war wie

vorm Schlafengehen , der Regen ließ sich nicht stören und klatschte
unaufhörlich gegen die Scheiben , manchmal klappte ein Buchdeckel

auf den linoleuwüberzogcnen Tisch , dann blätterte jemand zivei
Sellen um , die Lichter an den Wänden waren schon ausgelöscht , nur

oben von der Kuppel herab brannte noch der große Leuchter .
Eduard M. . der irgendwo mal Bürgermeister gewesen sein soll ,

erzählt man sich , und heute ein achtzigfahriger Greis ist , hatte vor -

gesorgt und alles herbeigeschleppt , was an Literatur über den

Buddhismus zu haben ist , und das ist nicht wenig . Keine Zeit
und keine Stunde kümmerte ihn . „ Ich schreibe ein großes Werk " ,

hatte er sich dem Garderobenfräulein anvertraut , ganz auf die Nosen - -

spitz « war ihm die Brille gerutscht , und was er ouifchrieb auf das

vergilbte Papier , das buchstabierte er erst leise vor sich hin . Im
Grunde genommen schreibt er gar nicht , sondern malt olles , bedächtig
und behutsam , rauf , runter , rauf , runter , Buddha , Asien , Buddha ,
Asien . . .

Sehr feierlich war die letzte Viertelstunde , alle waren sie noch
einmal gekommen , die , von denen wir schon berichteten , und dazu
die Lehrerin mit der zu kurzen Strickjacke und ihren Lotterielos «' .
der Zeitimgsleser mit dem einen Bein und der hohe Weißkopf , der
niemals sich eine Notiz macht , denn das wäre Zeitoerschwenduvg
Der Aufseher gibt heut « fünf Minuten zu , - weil es der letzte Tag
ist , dann ruft er sein abendliches „ Bitte die Bücher ein -

stellen ! " , bums , werden die Fensterklappen geschlossen , langsam
leert sich der Saal , der Bürgermeister a. D. holt seinen Eßtopf unter
der Band hervor , husch , ist das Licht weg , und sang - und klanglös
verschwinden die letzten im Lustgarten .

Die Bibliothek Hütt ihren Sommerschlaf . . .

Schwarzes Wochenende .
Dur di Auto - und Motorradunfälic vier Tote — viele Verletzte .

Die Au l o . und INotorradraserei , die in dlesem
Sommer zum Wochenende immer schlimmere Formen an¬

nimmt , Hot wieder mehrere . Menschenleben gesirderl . Bier

Tote und zahlreiche verlehle bilden diesmal die

traurige Lilsn ; des seywar - en Sonnabends .

Der weitaus schwerste Unfall , der zweifellos auf die Leichtsinnig -
keit deS Fohrers zurückzuführen ist , sreigners sich auf der Chaussee

zwischen Bohnsdorf und S ch ö n e f c l d. Automobilisten , die

gegen 17 Uhr die Chaussee pzssierten , entdeckten am Kilometer -

stein 17�1 ein völlig zertrümmertes Motorrad und

emig « Meter davon eillfsrnt im Chaussccgrabcn die Körper zweier

Motorradfahrer . Beide Männer waren bere >ts t a t. Nach den vor -

gcfuirdcnen Spuren müssen die Verunglückten mll einer ungeheuren

Geschwindigkeit gegen einen Baum gerast sein . Einer der

Getöteten ist der tzlsährige Otto S t r a n i ck e aus Waßmannsdorf .
Die Personalien des anderen Verunglückten , der offenbar aus der -

selben Ortschaft stammt , müssen von der Polizei noch festgestellt

oxrden . lieber den chergong des Unglücks wird noch vermutet , daß
der Unfall beim Versuch des Motorradfahrers , «in anderes Fahc -
zeug zu überholen , passiert ist , ohne daß von den Automobilisten
von dem schrecklichen Unglück etwas bemerkt worden ist .

Ein ähnlicher Matorradunfoll , der gleichfalls ein Todes¬

opfer und « inen Schwerverletzten forderte , trug sich aus der
Potsdamer Ehausse « , unweit des Sanatoriums Waldhaus
in Nikolassee , zu. Dort geriet der llljähnge Heinz ( Sorgas au ?
der Oderberger Straße 37 , der von einem Verwandten , dem

27jährigen Otto S a e g e r aus Brandenburg a. d. H. , auf dem

Soziussitz begleitet wurde , auf den Fußgängerweg und rast « gegen
einen Laternenpfahl . Beide Motorradfahrer wurden in hohem
Bogen aus dos Pflaster geschleudert , wo sie blutüberströmt und be¬

wußtlos liegen blieben . Saeger hatte so schwere Schädclvcrletzuiigen
erlitten , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Gorgas wurde mit

Icbensgcsährlichen Verletzungen in das Zehlendorfer Hindeiiburg -

Krankenhaus gebracht , wo er sehr schwer daniederliegt . Uebcr die
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Vorbereitungen
Die Aufstellung der <

Der Berliner Magistrat hat in einer Nundverfiignng

den Bezirksämtern mitgeteilt , daß nach einer Berord »

nung des Reichsministers des Innern die Stimmliften

für die am 14 . September stattfindende Reichstagswahl

vom 2 4 . bis einschließlich 31 . August aus -

zulegen sind .

Der Magistrat betont in dieser Rundverfügung , der späte
Beginn der Listenauslegung lasse genügend Zeit , um die Stimm¬

listen ohne lleberhastung herzustellen und dabei so sorgfältig

zu verfahren , daß berechtigt « Veschwerden über mangelhaft
aufgestellte Stimmlisten möglichst vermieden werden .

Seine Befugnisse für die Entscheidung über Einsprüche gegen
die Stimmlisten und gegen die Versagung eines Stimmscheines ,
ferner über die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Ernennung der

Abstimmungsvorsteher und ihrer Stellvertreter sowie die Bestim -

mung der Abstimmungsräume hat der Magistrat den Bezirksämtern
generell übertragen . Die Stimmlisten sollen in einem E x e m -

plar hergestellt werden und sind in der Zeit vom 6. bis ein -

für die Wahlen .
Stimmlisten in Berlin .

schließlich 23. August anzufertigen . Stichtag ist dee

23. A u g u st. Der Magistrat macht ausdrücklich darauf aufmerk -

sam , daß bis zum Beginn der Listenanfertigung sämtliche Mel -

düngen und Anforderungen aufzuarbeiten und die gesamte Wohl -

kartet durchzusehen ist . Vordrucke zu den Stimmlisten liegen für
die Bezirksämter bereits vom 1. August ab im chauplwahlomt zur

Abholung bereit .
Die Kosten für die Anfertigung der L i st e n a b s ch r ist e n

und der Durchschläge für die Parteien bleiben unverändert . Es sind

demnach zu zahlen : ») für handschriftlich hergestellte Abschriften : für
100 Reihen 1,2S M- , für « inen Vordruckbogen 3 Pf . , K) für die

Durchschläge im Adremadruckoerfahren : für IlXX) Drucke 2,5V M.

und für 1 Block = 100 Bogen Vordrucke 2,50 M.

Nach dem bei den vorjährigen Stadtverordnetenwahlen ver -

wendeten Muster sollen die Bezirksämter dem Hauptwahlamt spä -

testens bis zum 15. August ein druckfertiges Verzeichnis

der S t i m m b e z i r k e mit den Abstimmungsräumen «inreichen .

Unter der Bezeichnung „ Verwaltungsbezirk . . . " ist anzugeben , zu

welchem Stimmkreis die Stimmbezirk « gehören .

Ursachen des UiVsalls stich von der Polizei die Nachforschungen ein -

geleitet worden .

Auf der Kreuzung Kronprinzen - Allee und am Dol in Dahlem
stießen um 18 . 15 Uhr zwei Personenwagen zusammen . Der

eine Wagen , der von dem Diplomingenieur Schneider aus der
Warmbrunner Straße 30 in Schmargendorf gesteuert wurde , über .

schlug sich dabei mehrmals . Während Schneider wie durch ein
Wunder völlig unverletzt blieb , erlitt seine 43jöhr ! ge Frau Anita
einen schweren Schädelbruch , an besten Folgen sie auf dem

Transport zum Krankenhaus starb . Die Insassen des anderen
Autos kamen mit dem Schrecken davon .

Außerdem kam es auf den Ausfallstraßen Berlins noch zu zahl -
reichen Unfällen und Zusammenstößen , so daß eine ganze Reih « von

Schwer - und Leichtverletzten den Krankenhäusern zugeführt lverden

mußten .

Cm Opfer der Aazi - Schuhen .
Mit ' e nächster Woche Lokaltermin in Röntgental .

Gestern wurden die letzten Zeugen vernommen , die
über die Geschehnisse vor dem ZNeiselschen Lokal in Röntgen -
thai Klarheit bringen sollten . Was jetzt noch an Zeugen zu
erwarten ist , wird kaum von ausschlaggebender Bedeutung
sein .

Die Hoffnungen der Verteidiger auf die Aussagen der Kommu -

nisten haben sich auch gestern zerschlagen . Da waren z. B. die
Brüder Kant , die zu gleicher Zeit mit den Brüdern Seifert das
Lokal Meisel verlassen hatten — ganz unabhängig von den Reichs -
bannerlcuten und noch bevor überhaupt der Notpfiff ertönt war .
Sie waren vollkommen überrascht , als sie das Kommando : „ Kanonen
heraus , Feuer ! " hörten und gleich hinterher das Schießen einsetzte .
Die Brüder Link dogegen , der eine Asährig und der andere

löjährig , hatten am jungkommunistischen Nestabend teilgenommen .
Der dritte jungkommunistische Zeuge mag weht aus Neugierde zum
Lokal Meisel gekommen sein . Der Landjägermeister Eudat begeg -
nete ihm hier bereits nach der Schießerei . Ais er gestellt werden

seilte , machte er stch aus seinem Rad « davon : wie er geltern sagte ,
well er einen Schlagring bei sich gehabt habe . Von Interesse war
die Aussage des Zeugen Gebauer , der von einem der zahlreichen
Schüsse getroffen worden war . Er hatte im Lokal „ Edel -
weiß " ein Glas Bier getrunken und war zehn Minuten nach den

Nationalsozialisten aufgebrochen . Seine Mahnung befindet sich in
der Bahnhofstraße , schrägüber dem Lokal Meisel . Unterwegs sah
er 5 bis 6 Leute sich im Lausschritt zur Richtung Bahnhofstraße he -

wegen . Ecke Schillerstraße beobachtete er zwei Gruppen von unge -
fähr je 6 Mann . Eben war er im Begriff , die Gtttertür seines
Gartens aufzuschließen , als er Lärm und gleich darauf auch Schüsse
hörte . Im nächsten Augenblick traf ihn eine Kugel . Er

sprang über das Gitter und blieb in seinem Garten liegen . Di «
Kugel konnte nur von Ecke Schillerstroße gekommen sein und hatte
stch auf dem Wege zum Meiselschen Lokal in seine Schulter verirrt .
Sie war also von den Nationalsozialisten abgeschossen . Daß auch in
dos Lokol Msissl hineingefchosfen worden war , unterliegt
keinem Zweifel . Die als Zeugin vernommene Hausangestellte hat
am nächsten Morgen beim Aufräumen im Lolal ein Geschoß ge-
funden . Erwähnenswert ist noch ein vernommener Verfor -
gungsanwärter , bei dem während der Ermittlungen in der

Röntgentalev Sache «in Revolver gefunden wurde . Nachdem er von
der Reichswehr «entlasten war , gehörte ex ein « Zeitlang dem SA . an .

. Am Montag wird der Landjäger Gudat vernommen . Der
Lokaltermin vor dem Restaurant Messel findet vorausstchtlich
erst Mitte nächster Woche statt .

Seibstmord des Gatienmörders .
Der 00jährige Maschinist Julius P i e ck « r t , der am Freitag

mittag , wie berichtet , seine S3jährige Frau Martha in der G e r i ch t -

st r a ß e durch einen Kopfschuß tötete , hat am Sonnabend in Zehlen -
dorf Selbstmord durch Erschießen verübt . Picckcrt war nach der Tat

spurlos verschwunden . Aeußerungen , die der Mann Berwandten

gegenüber gemacht hatte , gaben der Polizei zu der Annahme Ber .

anlassung , daß sich der Tater das Leben nehmen werde . Diese Ber -

mutung Hot sich auch als richtig erwiesen . In einem Wäldchen in

Zehlendorf , gegenüber dem Sanatorium Waldhous in der

Alsenstraße , wurde seine Leiche gefunden . Aus derselben
Waffe , mit der er seine Frau getötet hatte , hatte sich Pieckert einen

Schuß in die Schläfe beigebracht .

Eine ganze Familie ermordei .
Der Racheakt eines entlassenen Hausangestellten .

B u d a p e st . 2. August .

Roch Meldungen aus Bukarest hat sich in der rumänischen Ort -

schast Laruja in der vergangenen Rächt eine furchtbare Bluttat

abgespielt . Ein Diener , namens R a n g o, hat aus Rache über

seine Entlassung die ganze Familie seines Brotgebers
in bestialischer weise ermordet . Er schlich sich während
der Rächt unbemerkt in das Schlafzimmer seines Herrn , übersiel
dessen Gattin und drei Kinder und tötete sie durch
Axthiebe . Dann brachte er den im Rebenzimmer schlafenden drei
anderen Kindern so schwere Berlehungen bei . daß
an ihrem Auskommen gezweifelt wird . — Gleich beim ersten verhör
legte der Morder ein umfassendes Geständnis ab . Zp « Laute
de » Vormittags wurde er nochmals verhört , und dabei gelang es
ihm . in einem unbemerkten Augenblick die an der wand lehnende
Waffe eine » Gendarmen zu ergreifen . Er feuerte einen Schoß
auf den das verhör leitenden Wachekommandanten Balaban ab .
der schwer verletzt wurde . Dann flüchtete Ranga . Die
Gendarmen nahmen sofort seine Verfolgung aus : Ranga entkam

jedoch in ein nahegelegenes Gehölz , von wo er dann aus seine
Verfolger ein förmliches Schnellfeuer eröffnete . Schließlich wurde

er von der Kugel eines Gendarmen getroffen und blieb auf der
Stelle tot liegen .

Sächsisches Zugendschiff in Verlin .

In den stillen Wasserwinkel an der Hansa - Brück « ist fröh -
liches Leben eingezogen , und Sie brande » burgisch « Jugend -
Herberge , die hier ihr Standquartier hat , erhielt frohe Nach -
barschaft . Das sächsische Schwesterschsss aus Wehlen , ein

schmucker , ganz modern ausgestatteter Elbkahn , die Schwester aus
Berlin sieht dagegen reichlich grau und griesgrämig aus , brachte
80 jugendliche Urlauber mit ihren Angehörigen aus Meißen zu
dreitägigem Besuch nach der Reichshauptstadt . Da wimmelte es ' von
fröhlichen Blaublusen , die kreuz und quer die Stadt durcheilten , aus
der Schiffsküche stiegen appetitanregende Dämpfe gen Himmel ,
Kamera - und Kurbelkasten waren aufmarschiert und drehten einen

Werbefilm für die Deutsche Milchgesellschast . wofür jeder Darsteller

ein Honorar von einem Liter Milch erhielt : als Extragratifikation

wurden dann noch Wasserbälle verlost . Nach dreitägigem Auf -

enthalt räumten die Sachsen ihr Schiff aen Berliner Freunden «in .

die jetzt die gleiche Fahrt zurück nach Meißen machen . Di «

Gäste verbringen noch «ine Nacht in den Berliner Jugendherbergen

und fahren dann per Bahn zurück in ihre Heimat .

Hlrths Amerikaflug .
Reykjavik . 2. August .

Die deutschen Flieger H i r t h und W c l l « r weröen heute

nacht in Reykjavik erwartet . Die Landung aus dem Flug .

platz am Flusse Oelvesaa ging glatt vonstatten , zumal der Platz sich
in ausgezeichnetem Zustande befindet . Rur unterwegs hatten die

Flieger , die übrigens alle näheren Mitteilungen über den Flug ab -

lehnen , insofern mit etwas Schwierigkeiten zu kämpfen , als ihnen
der Höhenmesser aussetzte . Dadurch war die Orientierung über den

im Nebel liegenden Färoern erschwert . Die Flieger , die noch einig «

Tage ouf Island zu verweilen gedenken , befinden sich wohlauf .

Deutsch - französischer Gchüleraostausch .
Die am 2. und 3. Juli durch Vermittlung des Landesjugend -

amtes Berlin nach Frankreich ausgereisten zwei Schüler -

g r u p p e n kehren im Schülersonderzuge mit ih ren fran -

zösischen Austauschpartncrn am Dienstag , dem

5. August , nach Berlin zurück . Die Ankunft erfolgt gegen
18,50 Uhr auf dem Schlesische » Bahnhof .

Linie 88 Kilometer lang .
Am 4. August wird die Straßenbahnlinie 88 bis

Köpenick , Lindenstraße , v e r l ä n g e rt . Die Linie wird dann

insgesamt 25,2 Kilometer lang sein .

Villiger Sanntag im Zoo . Heute ist b i l l i g c r S o n n t o g im

Zoo . Das Eintrittsgeld beträgt nur 50 Pi . für Erwachsene und
25 Pf . für Kinder : dieselbe Ermäßigung gilt auch für das Aqua -
rium . Bon 10 Uhr ab konzertiert das Musikkorps de » 30. Preuß .

Infanterieregiments unter Leitung des Obermusikmeifters Be r d i e n.

Rundfunkvortrag über Arbeilsloscnproblcm . Im Programm
der aktuellen Abteilung spricht am Montag , dem 4. August , 19,30 Uhr ,
Dr . Sy r u p , Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
über das Thema : „ Was darf der Arbeitslose von der neugegrün -
beten Gesellschaft für öfsenitiche Arbeit erhoffen ? �

in märchenhaft kurzer Zeit bewältigten . . . Er fluchte nie ,
denn er hegte den kirchlich - strengen Glauben , daß es eine der

wichtigsten Aufgaben des Menschen sei , niemals „ zum Teufel "
oder „oerflucht " zu sagen ; aber er verstand es , „verflixt " oder

„ Donnerwetter noch einmal " so gotteslästerlich klingen zu
lassen , als wäre er in einer Spielhölle . . . Es gehörte mit

zu Unas Obliegenheiten , von dem Glauben durchdrungen zu
sein , daß Herr Wilkins der größte Unternehmer unter den

Villenarchitekten von Groß - New Aort sei . Manchmal wurde

ihr übel davon . Aber osi war er in seiner zitterigen Sehn -
sucht , man möge zu seinen abgetakelten Talenten noch etwas

Zutrauen haben , beinahe rührend ; dann versicherte ihm Una
von ganzem Herzen , daß seine Konkurrenten , die junge ,
rührige Firma Soule , Smith und Fißleben , Schwindler seien .

Alle diese Fehler und Kniffe des Herrn Troy Wilkins
kannte Una ; eine Tatsache , die ihn zweifellos nicht wenig in

Erstaunen gesetzt hätte , zum Beispiel abends , im Eßzimmer .
wenn er mit der bewundernden Frau Wilkins und den mause -
gleichen kleinen Wilkins die Kunst der Bürodisziplin besprach ,
oder morgens im Raucherwagen der Untergrundbahn , wenn
er den anderen Herren der Welt erzählte , daß „diese Tipp -
mädels alle gleich sind — man kann ihnen einfach keine Ord -

nung beibringen .
Es wird nicht berichtet , ob Herr Wilkins auch wußte ,

daß Una Fehler befaß — ihre Gewohnheit , sich gegen drei
Uhr dreißig leisen Träumereien hinzugeben , und ihre Be¬

mühungen , das so Versäumte gegen vier Uhr dreißig durch
eine wahre Arbeitswut wieder einzubringen ; ihre Geschick -
lichkeit , den Laufburschen unter irgendeinem Vorwand fort -
zuschicken , um für zehn Cents Kokosnußlätzchen zu holen ; und
eine gewisse Emfindlichkeit und Damenhastigkeit , die es einem
oft erschwerte , ihr die notwendigen Weisungen zu geben .

?.

Man darf nicht etwa glauben , daß Uno oder ihre Mil -
lionen Schwestern im Erwerb stch ununterbrochen und

schmerzlich von ihrer Bürotätigkeit bedrückt fühlten .
Ausgenommen « in - oder zweimal in der Woche , wenn

er brüllte , oder ein - oder zweinial im Mottat . wenn sie das
Gefühl hatte , daß dreizehn Dollars in der Woche zu wenig
feien hatte Una Herrn Wilkins eigentlich gern — seine Ehr¬
lichkeit , seinen Wunsch , den Leuten bequeme Häuser zu
bauen , sein freundliches „ Guten Morgen ! " , feine Art , ein
Diktat zu unterbrechen , um ihr alte , aber gute Witze zu er -
zählen fein gutmütiges Vertrauen einflößendes Gesicht

( Fortsetzung folgt . )
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Er blieb vollkommen unerschüttert . „ Dummes Zeug ,
Kindchen . Wozu das Pathos ? Klingt ja wie ein Drama .

Sehen Sie mal , Kindchen , ernstlich , Sie tun mir unrecht .
Was ist denn da dabei an einer kleinen Umarmung — "

Sie floh . In ihrem Zimmer war sie sicher . Sie stand da ,
beide Arme von sich gestreckt , sie fühlte sich von diesem schmie -
rigen Kerl nicht beschmutzt . Sie triumphierte . Die Silhouette
des Wassertanks auf dem Hause gegenüber sah wie ein mäch -
tiger Turm der Treue aus .

„Jetzt brauch ' ich mir seinetwegen keine Sorgen mehr
zu machen , muß keine Entscheidungen mehr treffen . Jetzt
weiß ich ! Damit bin ich nun auch fertig . Ich falle niemandem
mehr aus bloßer erotischer Neugier herein . Ich bin frei . Ich
kann meinen Weg im Erwerb durchkämpfen und dabei sauber
bleiben . Ich kann ' s . "

„ O Walter , Walter , ich sehne mich nach dir , du Lieber ,
aber ich werde auch ohne dich fertig werden und werde ein

heiliges Bildnis von dir in mir bewahren . "

Zehntes Kapitel .

1.

Jene drei Viertel von Unas Persönlichkeit , die im Büro
des Herrn Troy Wilkins angestellt waren , hatten nun eine
jener Perioden ewlgen Einerleis durchzumachen , in denen
alle vergangenen Dramen unwirklich erscheinen , da sich nichts
Neues ereignet und anscheinend auch nie mehr ereignen
wird — eine Zeit friedlicher Langwelle , die den größten Teil
unseres Lebens ausmacht .

Ihre einzigen bestimmten Eindrücke waren die Einzel -
heiten der täglichen Arbeit , der Anblick der Büroräumlich -
keitcn und die Gegenwart des Chefs .

2.

Tag um Tag dieselben Einzelheiten der Büroarbeit :

Briefe treffen ein , werden sortiert , geöffnet , durch Diktat be -

antwortet , mit Umschlägen versehen und mit Marken beklebt

( und beinahe täglich dieselbe atemraubende Hast , irgendeinen
Brief von kosmischer Bedeutung rechtzeitig abzusenden ) . . .

Empfang von Besuchern ; freundliche Begrüßung von Kunden ;

höfliche , doch entschiedene Versicherungen , daß „augenblicklich
nichts frei sei " an stellensuchende Leute . Sanftmütige Beant -

wortung und Erledigung irritierender Telephonanrufe . . .
Das Einordnen von Briefen und Plänen : das Ausschneiden
von Zeitungsnotizen , die den Besitzwechsel von Häusern und

Grundstücken berichten . . . Die Ueberwachung Bessie
Krakers und des Laufburschen .

Ebenso feststehend waren die Einzelheiten der staubigen
Büroräume selbst . Wie so viele Männer , die ihren Stolz
darein setzen , die schmuckste Villa in der Vorstadt zu haben ,

begnügte sich Herr Wilkins mit einem schäbigen Büro , in dem

es an jeder Bequemlichkeit fehlte . Schöne Büros kamen ihm
iweibijch vor . . . Sein Büro war keineswegs weibisch : es
war ebenso schmucklos wie ein voller Slschenbecher . obwohl
Una täglich mit Staubtuch und Besen hinter der unordent -

lichen Aufwartefrau her war . Una kannte jeden Zoll dieser
Räume , so wie ein Gärtner sein Stückchen Land kennt .

Una kannte das Büro in einem Maße , daß es nur

wenige schöne Ueberraschungen zu bieten hatte .
Und sie kannte die Taktik des Herrn Troy Wilkins genau .
Jeder Chef hat . feine Tatik , um die Disziplin ausrechtzu -

erhalten : kleine Tricks , die er für schlau und unergründlich
hält , und die von den Untergebenen , für die sie unergründlich
sein sollen , genau durchschaut und eifrig besprochen werden .

Es gibt Chefs , die bluffen wollen , solche , die lügen , und solche ,
die kameradschaflliche Behandlung und ausnehmende Höflich -
keit an Stelle von Bezahlung geben . Herr Wllkins tat all

dies nicht . Er war im großen ganzen ehrlich und von einer

etwas unbeholfenen Väterlichkeit . Aber er war ein Schreier
und Brummbär brüllte und kommandierte , um feine Leute zu
größerem Fleiß anzuspornen und sie davon abzuhalten , Es -

Hallserhöhungen zu verlangen . Auch versuchte er . auf diese
Weise seine eigenen Fehler zu verdecken . Wenn sich « in

fehlender Brief , den alle schon überall gesucht hatten auf
seinem eigenen Schreibtisch fand statt im Briefordner , konnte

man gewiß sein , daß er schmettern würde : „ Ja , warum haben
Sie mir denn nicht gesagt , daß Sie ihn auf meinen Tisch ge -

legt haben , heh ? " Auch pflegte er manchmal Entscheidungen
wochenlang hinauszuschieben und dann das ganze Büro zu
einem wahren Gewaltmarsch anzutreiben , um das Versäumt «
einzubringen ; und er bekam eine männliche Abart hysterischer
Anfälle , wenn Una und Bessie die Schreibmaschinenarbeit nicht



Zuerst ein Scheuerlappen .
Warenhausdiebstähle am laufenden Rand .

Weshalb die dreißigjährige Vorarbeiterin für das Reinemachen
Elsa Ä. plötzlich zu stehlen begann , blieb vor dem Schnellrichtsr
ungeklärb In ihrer Wohnung fand man ein ganzes Lager zu «
sammmengestohlener Sachen : Seidenstoffe , De' oraticnsstoffe ,
Mg Paar cherrenfocken , Dutzende Herrenhemden , hrinderte Paar
seidener Strümpfe , Damenunterkleider , seidene Bänder , Briefpapier ,
lederne Koffer , Zink - und Meffinggefchirr , Wirtschaftsgegenstände
und vieles andere .

Als die K. verhaftet wurde , erklärte sie : Dann muffen
alle entlassen werden , es find hier alle unehrlich .

Daß aus den Lagerräumen immer wieder Ware verschwand , war
bereits feit langem bekannt . Die Abteilungsleiter klagten dem

Chef ihr Leid , es wurde beobachtet , gesucht , man konnte nichts ent¬
decken . Bis die Verwaltung eines Tages dem Hausdetektiv vor -

warf , daß er nichts könne . Es galt also , das Gegenteil , zu beweisen .
Der Hausdetektiv nahm sich eine Reihe Personen vor ; sie äußerten
verschiedene Verdachtsmomente , u. a. auch gegen die K. Man durch -

suchte ihr Fach und fand neu « Ware . Auch in ihrer Wohnung lag
in wirrem Durcheinairder das gestohlene Gut ausgestapelt . Um es

fortzuschaffen , bedurste man eines ganzen Wagens . Später erzählt «
sie , wie sie zum Stehlen gekommen war . Die Firma habe zu
wenig Scheuerzeug und zu wenig Seife gegeben . Da hätten

sich die Leute aus eigener Machtvollkommenheit Scheuerzeug und

Seife aus dem Lagerraum genommen . Und da dies unbemerkt

geblieben war , hatte sich Frau K. auch die übrigen Lagerräum «

näher angesehen und gefunden , daß man auch aus diesen unbemerkt

Ware entnehmen konnte . Und so trieb sie es ein ganzes Jahr
hindurch .

Der Staatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis , der Richter
erkannte auf 5 Monate . Das Warenhaus wird aber aus diesem
Fall wohl eine Lehre ziehen und die Aufsicht ein wenig besser

organisieren müssen .

«. Unschuldig in Uniersuchungöhast . "
Zu - diesem Bericht über eine Verhandlung vor dem Amtsgericht

Cöpenick in Nr . 351 des „ Vorwärts " wird uns von der Justiz -
Pressestelle Berlin geschrieben :

Der Unternehmer O. war nicht des Betruges , sondern des

Rücksallbetruges , also eines Verbrechens , angeklagt . O. hatte das
Geld nickst sosort , nachdem er von der Anzeige Kenntnis erlangt
hatte , zurückgezahlt , sondern über 1-z Jahr später . O war in der Aer -

Handlung vom 8. November 1929 trotz ordnungsmäßiger Ladung
an Gerichtsstclle nicht erschienen . Seitdem war er unauffindbar und

trotz ständigen Suchens nicht zu ermitteln . Er wurde außerdem
nocii steckbrieflich in zwei anderen Strafsachen und von der

Staatsanwaltschaft III zur Vollstreckung einer Ersatzfreiheitsstrase
gesucht , lldach den Akten wurde O. von der Geschädigten eindeutig
belastet , und deren Aussage wurde bestätigt durch die in einem

Polizeivermert enthaltenen Angaben des Zeugen , der später in der

Hauptverhandlung die den O. entlastenden Bekundungen machte .
Bei diesem Ermittelungsergebnis erschien in Verbindung mit der

llnaufsindbarleit des O. — der übrigens bereits 18mal vorbestraft
ist — dem Amtsgericht Cöpenick der Erlaß des Haftbefehls gerecht -
fertigt . Es ist auch nicht richüz , daß 0. einen Monat in Unter -

fuchungshaft gesessen habe . O. mußte zunächst von seiner am
20 . Juni erfolgten Festnahme an bis zuin 10. Juli die oben erwähnte

Ersatzfreiheitsstrafe im Zellengefängnis Berlin verbüßen . Im An -

fchluß daran hat er im Untersuchungsgesängnis bis zum 19. Juli in

Unterjuchungshast gesessen , hat sich also nur 9 Tage in Unter -

ToiscSiläger , Messer nd Felle .
3 Monats estangnls auf errnd der Wanennotveronmung .

Die Notverordnung gegen das unbefugt « Waffen -
tragen ist in Kraft getreten . Die Nationalsozialisten
waren die ersten , die die Strenge der neuen Verordnung zu fühlen
bekanien , gestern waren es zwei kommunistische Demon -

st r a n t e n , sie waren am 1. August zum Winterseldtplatz in i t

Hieb - und Stichwaffen gezogen . Die Itzjährige Zimmerer
P . und der 22iährige Zimmerer M. , Mitglieder der KPD . , beides

zünftige Gesellen , hatten sich auf Grund der Notverordnung vor dem

Schnellrichter zu verantworten . Also Freitag sestgenommen . Sonn -

abend abgeurteilt .
Als nach Schluß der kommunistischen Demonstration die

Kolonnen sich aus dem Weg « nach Hause befanden , fang ein Trupp
Kommunisten das Leuna - Lied mit dem Refrain : Mutter , ein Schupo
hat deinen Sohn erschossen . Das Lied ist verboten , die Polizei darf
das Singen nicht gestatten . Als der Refrain zum zweitenmal ge -
sungen wurde , grissen die Beamten aus einer Gruppe zünftig . ' r
Zimmerleute drei junge Burschen heraus . Auf dem Polizeiauto
wurden sie nach Waffen durchsucht Bei dem 18iährig « n P . fand man
einen funkelnagelneuen Totschläger , bei dem 23jährigen M. ein

fe st stehendes Messer und eine Feile . Der Achtzehnjährig «
niit dem Mädchengesicht und dem Ohrring als zünstigen Schmuck
erzählte , daß er erst vorgestern in Berlin eingetroffen sei und den

Totschläger von seinem Freund erholten habe , damit er sich im Rot -

falle gegen die feindlichen Zimmerer mit dem roten Schlips vec -
leidigen könne . Bon der Notverordnung habe er nichts gewußt , da
er auf der Walze gewesen sei. Worauf der Richter erwiderte , daß
die Unkenntnis des Gesetzes keine Entschuldigung sei . Der Zweiund -
zwanzigjährige erklärte , daß er direkt von der Arbeitsstelle zur

Demönstration gegangen sei, daher die Feile bei sich gesührt Hab ».
das Messer aber schon seit langem besitze - , «s sei auch ziemlich stumpf .

„ Allerdings ist es nicht besonders schars, " meinte der Vorsitzende . „ Aber
bei der Demonstration Hütten sie weder die Feile noch das Messer

mitnehmen dürfen . Es ist eine Hieb - und Stichwaffe . " Der Staats -
anmalt beantragte je drei Monat ? Gefängnis . Die mildeste Strafe
laut der Notverordnung — und der Richter erkannte demgemäß .
„ Ueberlegen Sie sich, ob Sie das Urteil annehmen wollen . Das Gesetz
ist neu , vielleicht leg , es ein anderer Richter anders aus . " Der Acht -

zehnjährige , dem das Blut vor lauter Ueberrafchung in die Wangen
gestiegen war , sah seinen älteren Kollegen , der gleichfalls wie aus
allen Himmeln gesallen schien , verdutzt an — als wollte er sagen :
Da hast du es .

Trotz alledem erscheint es notwendig , die Notverordnung überall

öffentlich anzuschlagen . Damit die Urteile aber auch wirk -

lich abschreckend wirken , wäre es zweckentsprechend , sie wenigstens
in der ersten Zeit gleichfalls öffentlich auf Kosten der Staotsver -

waltung öffentlich zu plakatieren unter Angab « , welche Art Waffe
bei den Verurteilten gefunden wurde . Wichtiger als Verurteilen
bleibt auch in diesem Falle die Vorbeugung .

In den gestrigen Abendstunden kam es in Moabit und im

Südwesten Berlins wieder mehrfach zu Zusammen rottun -

gen kommunistischer und nationalistischer Trypps .
Die Volizei mußte die Ansammlungen wiederholt auslösen . Zehn
Nationalsozialisten und mehrere Kommunisten wurden sestgenommen :
sie wurden der Politischen Polizei übergeben .

suchüngshast befunden . Die erste Houptverhandlung stand am
16 . Juli an , mußt « aber auf den 19. vertagt werden , um den von
O. benannten Entlastungszeugen herbeizurufen . Gegen das srei -
sprechende Urteil hat die Zlmtsanwaltschast Berufung eingelegt .

Propagandafahri der Iungsozialisien .
Am Sonnabend nachmittag um 6 Uhr sammelten sich auf dem

Hof des „ Vorwärts " - Eel >äudes hunderte junger Genossen im Wander -
tittel zur Propagandafohrt sür die Reichslagswahlen in die Mark .
3 Lastautozüge standen für die Berliner I u n g s o z i a l i st « n

zur Fahrt bereit . Di « Wagen konnten die Menge der Erschienenen
nicht aufnehmen . Ein vierter Zug erschien um 7 Uhr , von freu -
digen Zurufen begrüßt , und kurze Zeil danach setzte sich die Auto -
kolonne unter der Musik eines Tambourkorps der Arbeiterjugend
in Bewegung . Große Menschenmassen hotten sich in der Linden -
straßc versammelt , und mit brausenden „ Frei Heil " - Rufen gaben
sie den jungen Kämpfern den Abschied . Um 8 Uhr wiederholte sich
noch einmal dieses Schauspi « ! in der sonst am Wochenende mensche : , .
leeren Straße , als ein fünfter Lastzug mit später Kommenden

abfuhr .
Die Fahrt geht über T r e b b i n , wo eine große Wahlkund -

gebuug am Sonnabend abend stattfand , durch die ganze südliche

Mark Brandenburg und findet heute nachmittag ihren Abschluß
in Wittenberg a. d. Elbe mit einer großen Demonstration .

Zenlral - Thcater : „ Kinder der Straße " . Das „Zille - Milljoh " .
durch die demnächst stattfindende Denkmalsenthüllung des Meisters
wieder aktuell geworden , hat sich zum Kitsch - Klijil - «e entwickelt . Im
Zentraltheater in der Alten Lakobstraße servierten die Autoren
Lacssel und Melzer „ Kinder der Straße " , wobei sie über dem
Schassen eines Konjunkturartikels die weit wichtiger « Ausgabe eines

richtigen szenischen Aufbaues vergaßen . Mit Kaschemmen - und
Bordellbildern samt ihrer allzu drastischen Sprach « ist es nicht allein

getan . Die allzu dünne soziale Phraseologie von der Not des
„ sünsten Standes " — um in der Sprache des toten Meisters zu
sprechen — blieb unglaubhaft . Einzig die oft verblüfsend echte
Sprache einzelner Darsteller — Erna Wulfsen und Hilde Ruppert
als abgeklärte Jahrgänge schufen prächtige Typen — hauchten dem
Werk Leben ein . Ein Ärmmelsurium krafistrotzender Fachausdrücke
die mit knatternden Lachsalven im Parkett empfangen wurden .

Zweitägiges Feuerwehrsest im Lunapark . Das diesjährige
große Sommsrfest der Berliner Feuerwehr im Lunapark
findet wieder an zwei Tagen statt , und zwar am Sonnabend , den ,
9. und Sonntag , dem 10. August , damit ollen Angehörigen der Feuer -
wehr Gelegenheit gegeben ist . an dem Fest teilzunehmen . Der van
der Feuerwehr erzielte Reinertrag wird zugunsicn W

Erholungshesms Verwendung finden .

des
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Beginn 1 . August

Viele Gelegenheitsposten . Bedeutend herabgesetzte Preise .

Große Posten :

Zwim - Bsidcrwand äs

Indanthren� jetzt Meter

Toile raye

. . . . . . .
95 pt

Bedrudkt Vollvoile
früher bis 2J5 früher bis 2 . 50 früher bis 5 . 50

7 8 pl � 1 . 10 5t «" 1 . 65

Woll - Musselln neac
Drackmusfcr

' r. ' ä1 90 pf .
Serie II 1

jetzt le 1 . 90

Phanfasicsfoffc
früher bis 2. 50 , jetzt Meter *

W0ll ~ Naft £ . .. . . . .ieW Meter 1,65
reine Wolle , ca . 130 cm � A. . S .

H�rcpc �alCJL breit . . . . jetzt Meter

Kammgarn «
und mÄo « . 4 . 90

ca . 130 u. 140 cm breit , früher bis 11 . 00 , jetzt Meter

Kunstseide bedruS' ppeitbreit, Met . , 95 Pf .

naturfarbtg , ca . 120 cm breit �
JOUSsSeiUe irüher 3. 90 , jetzt Meter JLxä

Crepe de Chine 2 90
reine Seide , Jetzt Meter

Damen - Wäsche

Taghemd 0 . 85

Taghemd mHSHdierelod . Motiv 1,60

Taghemd " " ÄÄAusfohr . 1 . 95

Nachthemd m» t>io«>v u. zpliz » 1 . T5

Nachthemd m» s«- - - . , «! . . 2 . 1 5

Herren - Artikel

Oberhemd farbig Parka ! . .

Sporthemd gaslraLI Zephir . .

Oberhemd farbig gettrem
Popelin , mit gefütterter Brust

Sporthemd
Oberhemd

Nachthemd �» �. f - rm

2 . 90

3 . 30

4 . 50

4 . 90

5 . 90

2 . 90

Stehumlegekragen
r : h 0 . 40 L:Uir4ecS 0 . 65

Serie i Serie II

2 . 75 3 . 90
Herrenhüfe woimiz

mit kleinen Fehlern

Herrenhüfe MV1 6 . 75 8 . 90

Sportmützen� : 0 . 95 1 . 85

Selbstbinder tifr
ralna Saida 0 . 48 0 . 90 1 » 85

Mädchenkleidung

Kinderkleider �Äl ? . * C5Äa
Serie 0 . 50 sajl . 0 95 1 . 25Sarla

I w. rfw II � 1)1

Müdchenkleider « r « b, . « Jahr .
darunter : Waschkunstseide . Vollvoile , Wollstoffe
San . 2 . 50 - II " 4 . 90 T 8 . 75

Backfischkleider
bunte Waschstoffe

� 1 . 65 �2 . 90 V 4 . 75

bedruckt Voll volley
Waschkunstseide

Große Posten :

Damenkleider
Naite oder
Kunstseide

sr 2 . 90

Vollvoile oder
Kunstseid . - Toil »

Serie
II 5 . 90

Sportkleider
9 . 75 ? 14 . 75

Trilcelette und
gestreifte Kunstseids

� 8 . 90

Serie
I

reinseidener Toile

Serie
III 19 . 75

Frauenmantel ganz getüfter
19 . 75

Damenmäntel sSf ' iw ? 24 . 75

Damenmantel » rcC ioS : 35 m

Damensträmpfe
Baum - �4bD2
wolle JiJ * 1 '

Damenstrümpfe
Damenstrümpfe oSÄmfj

Seidenflor
od . Kunstseide

Mako

65Pf .

78 pt

195

Sdilupfbeinkleid « -

Kunstseide , Artiseda Rotschild , I. Wahl

Kragen u . Garnituren ■ niaan

1 . 95
für Damen ,

Serie
I 18 pf . 35 pt

Serie
III 58 pt

Bsxsn

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Weißensee .

Bekanntmachung .
Tm In ber AuaschuHsiKung am 28 AvrU

1930 bcldiloffenc 3t . Sagungstialitraa ,
rm Haltend dir Bestimmungen Über die
Gewährung von Wochenhill « und Familien -
wochenhilie . ist vom Ooernerücherungsamt
am 3. Juli >930 genehmigt morden .

Brucke�ernvlare können in unserem
Aasienlolal in Empfang genammen werden .

Der vorstauS .

Brüh müller . Vorsizeuder .

Verkäufe
Teppichkaut Berlraurnssache . Nur

Oualitätsrepniche haben meine » tsfähri -
gen Sundenlreiz vergröbert . Einige
Beifvielet Bouelö mit isestrürfe »,
300 X 209. 43 Mark . Emvrna . 300 x 200.
<18. - Mark . Velvetvlüsch . Sö0x2Z0 . W. ¬
Mark . Elur , handgewebt . 420X800 .
12ö/ — Marf . Rieienauswabl : Läufer .
itoffe , Sardinen . Kioandeeken . Seit
1884. Tervich - isischer . Potsdamer .
strafte 10Ze. an Äurrürstenlirafte . »Lor .
wärts leser Emrarabatt . _

*

Billiger Saison . Tepp ich . Aus»erka «s .
Ausvertauispreis ca. 2X8 1», —
Ausvertaufspreis ca. 2X3 19, —
Ausvertaufsvreis ca. SSHXÄ' . H 3' . ,—
Ausvcrkaufsprcis ca. ÜfhXZ' v 34, —
Ausncrfam ' svrcis ca. 3X4 39 . —
Ausverkaufspreiz ca. 3X4 52 . —

vom 1. bis 21. August .
Körner , Berlin , Potsdameruroft « 2>ib.

Teppichhau » Emil Le. feorc . Berlin .
seit lW2 nur Oranien strafte lö8. Kah.
lungserleichterung ohne Aufschlag . Neuer
Katalog kostrnsrei . »

Liooleurn , Ezillat . Koloniestrafte 9.

Bekleidungssfücke , Wäsche usw .

Zivlenthalerstrafte 48. 1 Treppe . Näh «
SxKfefditt Markt . Wenig getragen «
Kavaiieraniüge . Paletots . Tmokings
Gslegenhcstekö ' ' se neuer Garderoben .
alle Weiten kabelbaft biüia Schendel

Wenig getragen « Jackcttantügc , pracht .
volle Kammgarnantüge . Smokinganlüge ,
Bauchanzüge , Paletots , alles tu Spott¬
preisen . Gelegenheitsköus « in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Nofemhalcr
Tar , Linienftrafte 208 —204 (Ecke Rosen .
thaler� Strafte ) . _ Keine Lvm Hardware .

Samcnmätticl . Saison . Ausverkaui
1 August . Somtnepmäntel 3 —, 0. —.
10, —, Ottpmanmäntcl , Seidenmantel ,
Modellmäulel 12 - , 18, —. 2W 36 —,
Kleider 2, - , 4, —, 8, - , Modellkleider
10, —. 13, —, 20 — Schmeches , Bip ».
strafte 15. Bahnhos Börse .

Wenig getragene ssrackon - üae , Gwr>.
kingan8Üge , Gehrackaniillge . Jackettan .
güge. Sommermletots , Trenck >eoatmä »tel .
stir jede ssigur pastend . Spitialität
Bouchantüge . Spottbillig . Aalpern ,
Nnsenthalerstrafte 4. eine Treppe .

_ _

Ausverkaui wegeii vollständiger Aui,
gäbe . Gardinen � Stör «?, Bett .
decken und Steppdecken b' . s 50 Präsent
ermäßigt . Eroftrs Lager in Teppichen .
Brücken . Diwandecken , fabelhaft �billi '
Tcpnlchhaus Aberbach .
straft » US X, Scke Dehrcirstrvfta .

Ohne Aniiahlung bis 24 Monatsraten
Echlasstnzmer , Küchen . Ankieideschränke .
Metallbettftellen , Ehaiselongue ». Solas .
Isederbetter . Antel . Gräfte {ftanlfuiler .
strafte 34 sSirausbergerpwk ) . _

Niesenavmvahl !
wichtig für jedermann .

Täglich werden verkauit : guterhalien »
Kleiderspindev . Bertilvs 24, —. Bettstellen
22, —. Klurschränke . Daschtoiletten
24, —. Ehaiselongues 24 —, Som .
moden 19 —, Bücherfvinden . Schreib -
tisch« 82 — Büfetts 75, —. Tru -
meaus 29 —, Standuhren 68, —. Gtofte
Auswahl in Klubselliln . sslügelu .
Pianos . 300 Teppiche . Äucheneinrichtuu -
>en 48, —. Rielenauswahl . alles ivolt »
iillig . Eveisesünmer . auterhaven .

komplett 225, —. Serrentimmer . last
neu . komplett 225, —, Sveis - timmer .
wenig aebraucht , ?>rei . Mctei>Blliett .
komplett . 590, —, Schlafzimmer , fabrik .
neu , komplett 268 . —. Wohnsalon , wenig
benuftt , 195. —. Antike Möocl . darunter
Biedermeier ». Barock - und andere Stil »
möbel , sowie komplettes Biedermeier .
timmer spottbillig . 190 Küchen, ent .
tllckende Modelle . Gebrauchte 48 —
Starnardts Möbel , und Lombardspeicher .
Pren , lauerstrafte sechs

Tellsahlung Komplette Zimmer . Ein .
telmöbel billig . Wenger . Marsilius »
strafte acht . W « Schönhauserftrafte
twantig . _ _

_ _

Patent matiagen „PrimiiTuna *. Me.
talldetten , Auflegema traben . Ehaiselon¬
gues. Walter . Staraarderstrafts acht-
tebu . Kein Laben . »

Möbel - Magatin vertiigt Uder 2500
Duadratinetcr große Seschäiisräiiine . Sie
finden eilte Rielenauswahl einfacher
und bestercr Zimmer in allen Holt .
arten tu auffallend biMgen Preisen .
Schlastimmer . Eiche. 160 Zentimeter
breit von 340�- bis 1250 —: Schlaf »
timmer , poliert . 180 Zentimter breit von
745 . — bis 2509 —: Eveisetimnicr . 160
Zentimeter breit von 395 — bis 1800 . —:
Hcrrentimmer . Eiche. 180 Zentimeter
breit noa 295 . — bis 17710. —» Küchen.
Ttcilia neu 85 . — bis 700, —; moderne
Ankleideichräute . 150 Zentimeier breit .
Mit Spiegel 98 . —: moderne Bertilellen .
komplett 55 . —: moderne Waschtoiletten
mit Spieoel 75 . —; moderne Nachttisch «
mit echtem Marmor 20 —: Plüsch losas .
auf « Verarbeitung . 9! . —: Ehaiselongues
24/ —: eichene Austiehtische 44, —: eiäiene
Standuhren 86, —; Murgarberoben 19 —;
Auslagen , llteilig 10 —: Kederböden 9. —.
Zahlungserleichteruag . Möbel - Zstagatin ,
Jnvalidenstraftc 128 —131 . am SrcUlner
Bohnboi . Stammhaus : Rügenerstr . 13.
Gegründet 1909. _

Miibcle
Ildelsman »

ftll - ranberstraft «
vi er »eh »

und
Kaltmarkt strafte
achtnudlechtig

verlauft Icftt »u noch nie dagewesenen
Preisen ! Schlastimmer . Mobagani .
Birke . Nuftbaum . Eich « nur 495 —.
Svcisetimmer mit Kristallvitrin « nur
335 —. Avarte Anrichtekllchen 128. —
Ankleideschränke 85 —. Eintelmöbek tu
Spativreilen ! Nach ist es Z- ii ! Wer
ieftt kauft , spart Geld ! Diele Sonder .
angabvte nur noch wenige Taaei Rio .
renaumpahl ! Lan. giährige Garantie ! Des
24 Monate Kredit ! i Bitte genau Steg '
ftc » und Kausnummern beachten , alio
nur Blcianberstraftc vier , eh » und Sal ».
marktstrafte achtundlechtia . )

Schlafzinn »«», «,eise »iurmer »«riauft
CTchfaüii Nostiftstraft « 37. Teilzahlung .

Möbelkänfe »
merke Kredit

und bar
Möbekbazar ,

arohe Auswahl .
kleine Preis «!

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455 —. - Sveiletimmer
517 —. Herrenzimmer 389, —. Spiegel -
schränke 118. —. Dieleugarnitur 38, —.
Aurichteküche 99 —. Messtoabettltelle
66 — Kleiderschränke 48, —, Chaise -
lauaue « 28, —. Metallbettstelle 18 —.
Autleaematrade 13 — Sonstige Möbel
angemessene Preile . Teilzablung auf -
schlagirci . Wochen raten . Monatsraten
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch
Anzahlungen . Kleine auch obn «
lunaen . «reblte bis zwei Jahre
Zins . Katalog franko , töauvtgelchäit :
Stegliti . Schwftstrafte 197: 2. Geschäft :
Neukölln . Sermannvlaft 7: 3. Geschäft :
Belle - Alliance - Strafte 95 —. Untergrund -
bahn : 4. Geschäft : Kottbusscr Strafte 23,
gegenüber Elitesänger .

lUTSttHi. »i
auch auf

;« Anzab .
e. Mäft

Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant , billig , reell Mädel - Risch . Große
ffrankfurterstrqfte 45 —46

_ _ _ _

Meine Lied «»!
Augen aus !

jserie » ftud bald zu Endel
Nur noch bis zum 10. August stnd
diese ganz bekondercn Ausnabmetage .
Sie kaufen beut « ein Schlafzimmer ,
Eiche , nur 375 —, Schlafzimmer . Nuß .
bäum . 385 —, Sä,lafzimmer . Birk «,
695. —, Schlafzimmer . Mahagoni . 715 —,
Sveisezimmer . Nuftbaum . 490 —.
Speisezimmer , Eiche , 390 —: Küchen.
weift und lasiert «8. - : Ankleideschrank
62 . —: Ankleideschrank mit Wäscheein .
teilung und Spiegel 98, —: Ankleide .
schrank mit Wäscheeinteilung 88, —.
Sämtliche Möbel zu balben �Preisen .
Das versäume niemand . Möbel - Schragc ,
jedes Zimmer ein Schlager . Nur
Kastanienalle - 45. 49. �>m�ssabrikg - bäude .

Z» Röbel Schmidt . Zhr erster Schritt
Röbel Schmidt . Katalog grail ».
Röbel Schmidt . Bernauerstrafte 8». _
Diwandecken 6, —. Wandbebäng « 4, —

Pavvelallee 12. _ _ _ _ _ _
Wachen rat «.

Ebaiielougne » 20, —, 25, —. 30, —. 35, —,
Bettkasten 48, —. Pavvelallee nur 12:
Pankow , Echmibtstr . 1. Ratenzahlung .

Metallbetten , komplett 24, — Pappel .
alle « nur 12: Pankow . Schmidtstr . 1
Ratenzahlung .

_ _

Patrntmatrahe ». Polsteraufiagen . 9. —
Pavvelallee 12. Pankow Schmidtstr t .

Pllilchiala , wie neu 50 —. Pavvel -
alle « nur 12. _

Röbel - Kamerling . Kastanienalle - 58.
Speisezimmer . Ledergarnituren . Stand »
rhren Ricsenauswahl . Spottpreise .
Zahlungserleichtieun «.

_ _

Sebranchte Einzelmöbel und komplett :
Zimmer — in Zahlung genammen « —
in riestger Auswahl preiswert ab »
zugeben . Möbel . Magazin . Invaliden -
strafte 151, am Steitiner Bahuboi .

_ _

Tischlermeiste » Fitine », Elsäfferstraftc 8.
130 Echlafzwiprer komplett 570 —s

PtuZitltnsti ' urnents

Schwechieapiano 400 —, Neureldpiano
400, —. Hinftepiano 400, —. Uebungs -
viano 200 —. fabrikneue Pianos , Garan .
ttefchein 759. —. Teilzahlung . Herer .
Prinzen strafte neunzig . _

Sie zahle » kleine Raten für Pianos ,
neu und aebraucht . grafte Auswahl .
Serer . Brunnenstrafte 191, 1 Trevve
fRoienthaler Plafti und Strefemanu .
fttafte U. _ _ >_

Soiimann Piano ». Stammhaus ae-
aründet 1887. Pianos . Tlüael Lac .
maniums . 100 Instrumente . Ausivahl .
anerkannte Tanfchönheit , Preiswürdig -
keit . günstige Teilzahlungen . Neu « Pianos
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an
stets Gelegenheitskäufe . Ali « In -
strumenle Scgenrechnung . Pianoforte -
fabrik Georg Soiimann S. m. b. H. .
Berlin SW. 58. Leipzigerstrafte 57
lSvittelmarkt ) . _

Bandonionlager . Pignookkordeon ».
Zachberatung . Abzahiverkaui . Unter .
recht. Ackerstrafte 38.

Rsdio

Anoden , Neunziger 4,40, Hunderter
4,90, - Sparrichren 2-50. Avparate Teil¬
zahlung . Schönleinstrafte 2. '

�ski�acler

Gebrauchte ssabrräder 13, —, 20, —
25, —, 30. —. 35. —. Machnow . Wein -
meisterstrafte 14. _

Niefenauswahl ! Alle Sorten Motor -
räder . nie dagewesene Preise , nur
Weift , Schönhauser Allee 40�_

"

Ballonreisen rödee . gröftie Auswahl .
Maäinow . Wciilineistcrittafte 14_

Prachtvolle Damenräder 55 . —, 65, —,
75. —. Original Brennobor 75, —, 85, —.
üllachnow . Weinmeisterstrafte 14.

Laternen IM , Aahrraüoecke » 2. 20
Schläuche 1,20, Pedalen 1-50, Vorder -
räder 3-5(4_ SätSnleinsttaße 3. . *

Ballon renner . prima Holzfelgen .
Balloiischlauchr - ike ! , , Doppelfreila ufzadn -
kronz , sselgenbremsen oder Torpedofrei .
lauf . Varbaulenker 85. — ; Tourenrad
( Ballon ) , Torvedofreilauf , Continental -
Ballonbereisung , prima Ausstattung ,
Glocke, Pumpe , 75, —: Damen . Sa ' oo .
n- aschin « 83 —. Machnow . Wein .
meisterstrafte 14. Größtes Kohrradhaus
Deutschlands . _

_ _ _

Achtung ! Die gesamten Bestände der
Norddeutschen ssahrradsabrik Semper in
Sempersahrrädern , Semperrahmen ,
Semverersaftteilen H«S« ich käuflich er .
worden und verkaufe dieselben »u noch
nie dagewesenen Preisest . Günstige De.
legenheit für Händler . Machnow .
Weinmeisterstrafte 14.

Kaufgesuche
gahngebisse . Platinabfälle . Lötzinn

Blei , Ouecklilber . öilberschmelze . Gold-
schmelzerei Ehristionat . Sövenicker
straft » 39 (Haltestelle Adaldertstraftel

Zahngebiss «. Edelmetallbruch . Queck-
sssbcr. Zinn , Blei . Silberschmelze
Ebriiiidnat . Köpenickerstrafte 20» sMan -
teuftelstraftel . '

Unterricht
Berlij , Schoos. Leipzigerstrafte 110

Kuriürstendamm 26». Kremde Sprachen
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M.
vierteljährlich 30 M. . zahlbar iu
3! atcn . _ Eintritt jederzeit

_ _ _

_
Abiiurium , Einjähriges . Direktor

Dr. Kackelnianns Anstalt . Lohenzollern .
dämm 198. _

*

Schnellfördernd « Prioatziriel . Kurz-
fchriit . Maschinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisar Aulich . Sevdelstrafte L
SvittcUilarkt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Technische Privatschule Dr. Werner .
Negierungsbaumeister . Berlin . Neander .
strafte 3. Maschiuenbau . Eleklrotechnik .
Hochbau . Tiefbau . Stcinmegichule . Hei-
zungslecknik .

Ehemirlii - ie , Abcndzirkel mit Erpcri -
iuenten , für Anfänger . 10 Stunden
4 Mark , veranstaltet Parteigenosse
Lieleber , stuck, eng. . Weinstrafte 23.

EnscsSiEna
Wer Stoff hat ! (Zeriige Anzug oder

Mantel von 45 Mark an . Kostihne von
25 Mark an. Bruno Debba . Muskaucr .
straft « X>.

_ _ _ _

*

Detektivdureg » Staschel . Ebauiiee -
strafte 77. Kcrusprecher Wedding 7886
Beobachtungen . Ermittlungen . Aus .
künflc allerorts . *

Erholungsaufenthalt

GihalnngsaulenthaU bietet Gaststätte
Becrenbuich , Ludwig Koimann . Berken .
drück. Erste Station hinter Vtiiisten -
walde ( Spree ) . Grofter Badestrgnd .
herrlich « Waldunaen . Gute Derpslegiinq
4ä0 R<i : k täglich , ffernsprccher 13. _

*

Londaulenthalt am romantischen
DleiÄetale , viel Watt » und herrliche
Seen , Nolle Pension , 5 Mahlzeiten , ?,5fl
bis 4 — Mark . Auskunft erteilt Otto
Gräber . Berlin NW. , Torotheenstr . 23.

Im Larz Sommerwohnung mit voller
Pension 400 vermie ' et isrgu August «
Hinze in . Tinrmenrode . Harzstrafte 196,
bei Blankenburg ' Harz .

Wäscherei Franz Wellisch , Köpenick .
Pestalo . zzistrafte 12, gegründet 1902. über -
nimmt sämtliche Wäsche zum Waschen
und Plätten . Nur im Kreien gctrock -
nef. Bezüge 030 . Laken 0L5, Herren .
Hemd OS1, Dameuhemd 0J. 3. Abholung
Dienstag . Donnerstag . Telephon :
Köpenick 861. _ _

*

Genasse », die Wäscherei Kubasch .
Köpenick . Srünauerstraße 45. Televhon
587. wäscht euch weifte , im ssreien gc-
trocknete Wäsche. Billigste Prcisberech .
nvng . Abholung Donnerstag ». ( Mit .
glied der SPD , u. des Reichabanners >

Schneeweiß wascht Welke . Köpenick ,
Parisiusstrafte 2. Telephon 1235. £ftä -
wasche 0,15: Oberhemde » auf neu 0,60.
Abholung Mittwoch , Donnerstag .

Wäscherei und Bleich « Purgold . Kö-
venick. Mittelheide 30. Telephon 1235.
Leibwäsche 15. Oberhemden aus neu 60.
kein Bcrlauschcu . Abholung Dienstag .
Mittwoch .

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Rordenwöschcrei . iseldstrafte 10. Rahe
Sussstensttafte . Prima Rollwäsche billig .
Eardincnwäsche , Oberhemden , Kragen .
vlätterei . Abholen . Hiefern . '

Vermietungen
Eillwohue » kann berufstätiaer

nicht unter 40 Iahren . her Interesse für
Gartenarbeit hat . Offerten unter 3«
Borwartsspebitwu Martusftraße 36.

Zimmer

Möblierte , Zimmer zu vermieden .
Türkeilftrafte . am Schillervork . Offerten
unter K. B. . Borwärtsfiliale Slülle : .
strafte 34e.

/Vrdeitsmsrht

Slellenangedote

Portier , Lauswartstclleu in Neuoon .
block? vergeben Bauherren dir. -k:
llnlcre Zufammcnstcllunaen enthalten
ill ' er 100 Neubauten Groft - Beelins . Gc
bühr 5, —. Wohnungs - Sefretariat . Kom-
mandantenstrafte 61 _ _

_ _ _

Wäschereien

Tischlermeister sslftner . 130 öpeifczim -
wer komplett 485 —, _ __ _

Tischlermeister Aigner . Nuftbaum -
Schiaszimmer 433. —. _ �

Schlafzimmer , Küchen in rdb von
39 . — an . lackiert und lasieri bi » zu
700 —v Mar Berg u. Ed. . r " ' fcnuf »c U,
Aabr . kgebäud « II , Orauienstrafte 138.
Goßkowskvstrafte 23. S - Alt - Moadst
Sicheren Kunden weitgehendste Zah,
togarrlrff &tetung ohne Prerzautschlag .

. Crunetstiiehsverhsure

Parzellen , schöne Lage , Quadratmeter
1. — an . Siewitt , Oranienburg . Dir .
liner Alle « ( Auto Bahnhof Lehnig ) . •

Garten , Laube u . Balkon

Wochenendhäuser , dnpvelwandig . von
300 — an und Laubenmaterial lief - rt
A. Ehrist . Ariedenau , Rembrandtstraft ».

.. Viermarkt

«nleniaEatl HühnerMeul Iunglanin .
che». Bresllluerstwfte ZU J

Wäscherei Selle . Köpenick . Garten .
�strafte. 59 ll . wäscht billig . Grofter Be-
zug 03-9. Tam' ntaghcmd 0,1. 5, Serviette
0,<S. Abholung Donverztaj

�Iscllelimelzler gezuckt .
Malader gröllere Kneabl Nelmer -
beiter »v isänck Hz' , ckia aeaianet
sind , Handklebungen an Qro' ula -
tionskanen billig ru fertigen . E lige
Ang unter N. 30. Hauptexp d - Vonv

TUcnugeiemMe - PiHR
so . ort gfsuch ' . MckHactavce - ci
Usuatfrau . Dahlem . Fontane -
Str, 16, am Bahnhof Lichteneide - West .

Genosse », die Wäsche nur zur Damm -
Wäscherei »Merkur " . Berlin O. 112,

| ssrankiurter Allee 307, Andreas 2820
Preisliste verlangen ssreie Abholung
täglich dur » Automobile . Mitglied
SPD und RS

_ _

Köpen Icker Dainpttväscherei � - Chat -
lotle ". Grünguerftrnfte 38: . Telephon
687. wäscht ohne Anwendung ' n>art ?r
Mittel , teockn - t im irrrien . Billigste
Dreisberechnuna Abboluna taalich .

icwanoier , fgcvttger

Anzeigenvertreter
b« i der Berliner Geschäftswelt
gut eingeführt , mied für SPD >
Vororfzeftung fesücht .

Offerten mit Uacliirei ? bis¬
heriger Tätigkeit unter : O. 30
an den Vorwäits .

Der Heu eigen Stadtauilage liegt ei » Prospekt der Firma Hermann Ticlz bei .
detpesfend . Särtm - Aiuveihaiif awzaaf mir unsere £ gct Ursander » ststuoeisr ».
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Strompreissenkung in LlSA .
Warum nicht in Deutschland ? — Die Sünden der Beratungsstelle rächen sich !

Di « New » Dort « ! Autslchtsb « hört > « für Kraft -
unternchmen ( Public Utilities Commission ) Hot soeben der
NewNurlEdison Company , der hauprsächln ' hsten ( privaten )
Stromversorgerin der Stadt New Park Anweisung gegeben , ihre
Stromtaris « herabgusetzen . Diese Enrsrf/cidung wird in den Ver¬

einigten Staaten alsEinleitungzu einer planmäßigen
Senkung der Krafttarife aufgefaßt : nw. r rechnet
damit , daß auch die übrigen amerikanischen Aufsichtsbehörden ahn -
liche Anweisungen , die Stromtorise den sinkenden Preisen anzu -
gleichen , geben werden .

Die New Park Cdüscrn Co . ist die zweitgrößte anierilkanisch «
Elektrizitätsgesellschaft . In den Anlagen ihres Konzerns waren
End « 1929 nicht weniger als 1,93 Mllianen Kilowatt installiert ,
und die gesamte Stromab gäbe des Jahres belief sich aus 4,68 Mil -
liorden Kilowattswnden . Di « Gesellschaft wird wie alle großen
Elektrizitäts « und Gasgesellfchaslen der VerehuKen Staaten privat -
wirtschaftlich geleitet , untersteht aber der Kontrolle von Aussichts -
dehörden . Eine ähnliche Einrichtung auf elektrizitätswirtschaftlichem
Gebiet ist in Deutschland leider nicht vorhanden , obwohl es beim

Neichswirtschastsministerium einen elektrizitätswirtjchastlichen Bei -
rat gibt , der vielleicht in dieser Richtung ausgebaut werden könnte .
Bei der gesteigerten Rolle , die die Kosten für Elektrizität nicht nur
im Einzelhaushalt , sondern in der industriellen Produktion spielt ,
ist eine Kontrollierung der Tarifsätze durch öfentliche Organ « «ine
dringend « Notwendigkeit .

Die Mnßnohime der New - Porker Aufsichtsbehörde erinnert an
die scharfe Kritik des USSl . - Botschafters Sockett in Berlin

aus der Berliner Weltkrastkonferenz . Sackett keimzeichnete
die Krafttorrf « der Haupts Schilich privaten Krafterzeugungsgesell -
scharten der Vereinigten Staaten als ausbeuterisch und drohte mit
der Verstaatlichung , wenn die Torispolitik nicht mehr Rücksicht auf
de Verbraucher nehme . Man kann in der Tat annehmen , daß es

fich bei der Forderung der New - Porker Aussichtsbehörd « um eine

Konjunkturmaßnahme handelt , und die Frage liegt nah « .
ab nicht auch in Deutschland aus konjunckturpolitifchen
Gründen « in Druck zur Strompreissenkung ausgeübt worden sollte .
Der Energieverbrauch ist sowohl im Haushalt als auch in der

Produktion sin wichtiger Kostensaktor , dessen Verbilligung von der

Konsumseite aus die Nachfrag « für ander « Artikel erhöhen und von
der Produktionsseit « aus die Tendenzen zur Reissenkung fördern
könnte . In Deutschland wird die Energieerzeugung heute bei

Elektrizität mit 79 Proz . , bei Gas gar mit über 89 Proz . von der

öffentlichen Hand maßgebend beaufsichtigt . Die Möglichkeiten zur
Tarisbeeinflussung nach unten wären also formell in Deutschland de -

sonders günstig .
Es ist kein Zweifel darüber , daß eine solche Energieverbilli -

gung in Deutschland möglich und nützlich wäre . Sie könnte

sofort erfolgen , wenn das Hauptrnaterial der Stromerzeugung , d i «
Steinkohle und die Braunkohle oerbilligt würden .
Di « Zweckmäßigkeit der Preissenkung für Steinkohle im

Eigeninteresse der Zechen haben mir schon immer ebenso betont wie
die Möglichkeit dazu , die sich aus den Uebergewinnen besonders
des Jahres 1929 und aus dem immer noch weiter sinkenden Lohn -
anteil ergibt . Sie wird auch immer unabweisbarer , nach -
dem die Hochhaltung der inländischen Kohlenpreise infolge der gleich -
zeitigen englischen Kohlenprcissenkungen ( um 15 Proz . seit Februar )
die Fernhaltung der englischen Konkurrenz von Deutschland immer
mehr erschwert und die Haldenbeständ « an der Ruhr immer ' stärker
anwachsen (seit Februar um 89 Proz . erhöht ) . Beim Braunkohlen -
ström wäre die Strompreissentung die entscheidende Boraussetzung
zur besseren Ausnutzung der Braun kohlengruben . Hier ergibt sich
also ein neuer Gesichtspunkt für die baldigste allgemein « Sen -

kung der Kohlenpreis « und eine entsprechende Initiative der

deutschen Aufsichtsbehörden .
Auf der anderen Seite zeigt sich aber , daß der finanziell «

Druck , der auf den Kommunen , den Ländern und auch dem Reick
liegt und der durch die Kapitalpolltik der Beratungsstelle so
enorm verschärft wurde , jetzt , wo die öffentliche Energiewirtschaft
in Deutschland durch Tanfsenkungen vielleicht sehr fühlbar zur
Konjunkturbesserung beitragen könnte , eine Strom - und Gaspreis -
senkung weitgehend verhindert und sich so als K o n j u n t t u r - und

wirtschaftsschädigend auswirkt . Die öffentlichen Haushalte
sind so sehr auf die Abgaben der öffentlichen Werk « angewiesen , daß
bei der Neigung , die steuerlich ? Bewegungsfreiheit der öffentlichen
Körperschaften noch immer weiter einzuschränken , ein « Senkung der
Strom - und Gaspreis «, wenn sie nicht durch Herabsetzung der Koh -
tenpreise ermöglicht wird , direkt zu einer Steuererhöhung führen
müßt « . So rächen sich an den Möglichkeiten der öffentlichen
Konjunkturpolitik die Sünden , die im Interesse der Privatwirtschaft
in der öffentlichen Kapitolbeschaffungs - und Steuerpolitik begangen
werden . Immerhin könnte durch eine Senkung der Kohlenpreise
auch auf diesem Gebiet noch einiges gut gemacht werden .

Verschwundene Gteuergelder .
Zusammenbruch der Milch « AG . in Kiel . - Subventionen

des Reichs .

Di « Milchhof - AG . iu Kiel ist zusammengebrochen und
wird von den 759 999 M. . die da « Reich ihr zu fubventionsmähig

niedrigen Zinsbedingungen zur Verfügung gestellt hat , Voraussicht .
lich keinen Pfennig zurückzahlen . Darüber hinaus sind die Meierei -

besitz «? in der Umgegend von Kiel durch ihr « Beteiligung am

Aktienkapital der Milchhof - AG. geschäoigt worden und die Milch -

Versorgung der Stadt Kiel ist ollem Anschein nach um

«in gehöriges Stück zurückgebracht .

Bon vornherein fei gesagt , daß keine Kommune an dem zu -

sommengebrochenen Unternehmen beteiligt war und daß kein «

�Aommunalpleite " vorliegt . Di « Milchhof - AG. wurde End «

1928 von der Milchhof Kiel e. G. m. b. H. unter Mithilf « der

Diskontogefellschaft Berlin und von Bertretern landwirtschaftlicher

Organisationen gegründet . Die Milchhof « G. m. b. H. , ein Unter¬

nehmen der Milchproduzentcn , erhielt für die Eindringung ihrer
Molkerei den verhältismäßig hohen Betrog von 399 999 M. in

Aktien : das Kapital der Milchhof - AG. wunde auf 599 999 M. fest -
gesetzt . Nach zehnmonatiger Tätigkeit mußte di « Milch -

Hof - AG. in ihrer Bilanz . zum 39. September 1929 bereits einen

Verlust von 328559 M. ausweisen : sie arbeitet « schon da -

mals mit einem stark »erbilligten Reichskredit von einer

halben Million .

Nachdem immerhin schon damals eine halbe Million Steuer -

gelder auf dem Spiel stand , hätte dos Ernährungs -
Ministerium die Milchhof - AG. unbedingt zu einer öffentlichen

Klarstellung der Verlufturfachen veranlassen müssen . Nichts
dergleichen geschah , und so ist man heute darauf angewiesen , das

Rätsel mit Hilf « der knappen Bilanzziffern zu lösen , die von der

Milchhof - AG. veröffentlicht worden sind . Danach waren di « Be >

triebsunkosten des Unternehmens während der zehn Monate mit
479 999 M. unverhältnismäßig hoch : die gesamten Warengewinn «
detrugen in dieser Zeit nur 341999 M. Di « Gesellschaft ver -

sucht « , durch niedrige Milchverkaufspreis « die Ver -

braucher für sich zu gewinnen und die übrigen Molkereien all -

mählich auszuschalten : es gelang ihr aber nicht , den Milchpreis de -

trächtNch zu senken . Die Landwirt « als di « allein maßgebenden
Aktionäre verlangteis aber hohe Uebernohme preis « und

auf diese Weise scheinen die Steuergelder verpulvert worden zu sein .

Möglicherweise kamen noch ander « Berlustfaktoren hinzu : der

häufige Wechsel im Dar st and deutet jedenfalls auf der -

artiges hin . 182 787 M. sind im ersten Abschluß des Unternehmens

für Abschreibungen ( auf die zu hoch übernommenen Anlagen ? )

«ingesetzt .
- Wie die Milchhof - AG. auf diesen Abschluß hin n o ch e i n m a I

« inen Reichstredit von 259 999 M. erhalten konnte , ist

unverständlich . Eine inzwischen vorgenommen « Zusammen -

legung des Aktienkapitals konnte unmöglich die Kreditwürdigkeit der

Gesellschaft für dreiviertel Millionen Mark begründen .

Oer Handel schüht die MarkenkarteNe .
' Bei einer Besprechung des Markenschutzverhandes mit Ber -

tretern des Groß - und Einzelhandels wurde «instimmig beschlossen .

für Aufrechterhaltung des Preisschutzes der Marken -

artikel «inzutreten . Aus Industrie - und Handelsvertretern wind «

ein Ausschuß gewählt , der prüfen soll , ob und inwieweit die Zu -

sammenarbeu von Industrie und Handel di « Preise für Marken -

artikel senken könnte .
Wir wissen nicht , ab die Vertreter der S P i tz « n o r g a n i -

jation des Groß , uud Klewhandels verhandelt haben . Wenn ja ,

U> ist die Feststellung wichtig , daß sich der Handel grundsätzlich
für die Mortenkartell « ausgesprochen hat . Es gefällt also sowohl
dem Groß , als auch dem Kleinhandel , als Provifionsangestelltcr der
Markenartikel fcckr iko nien zu fungieren und das konsumentenfeindliche
Kartellinteresse der Produzenten zur eigenen Sache zu machen .

Aegen bringt starke Ernteverluste -
Ver liebe Gott kann es Herrn Schiele nicht recht machen .

Das Preußische Statistische Landesamt hat di « am 1 Juli
vorgenommene Ernteschätzung , über die wir berichtet haben , durch
Feststellungen vom 29. Juli , also unter Berücksichtigung der
schweren Regenfäll « , berichtigt . Das Ergebnis ist ein - ziemlich
große Korrektur der Hektarertrag nisfe nach
unten : Beim Hektarertrag für Winterroggen von 18,1 auf
15,8 Doppelzentner , für Winterweizen von 22,6 auf 29,6 Doppel -
Zentner , für Sommergerste von 19,3 auf 17,4 Doppelzentner , für
Hafer von 18,3 aus 16,1 Doppelzentner . Mit dieser Korrektur der

Erträge nimmt natürlich auch die GesamteriUemenge nicht un -
erheblich ab , und zwar derart , daß man gegenüber dem Vorjahr «
wohl einen Rückgang um mindestens 5 Proz . annehmen kann

Die Agrarpolitik der letzten Monate vor der Reichstogsauf -
läsung war sehr beeinftußt von der A n g st vor e in e r neuen
großen Ernte . Der liebe Gott hat Herrn Schiele und seinen
Agrariern nun den Gefallen getan , durch schlechtes Wetter auch die
Ernte schlechter zu machen : sogar Roggen wird es nicht unerheblich
wenigcr geben . Ob es aber jemand in Deutschland gibt , der imn
bei Herrn Schiele und den Agrariern zufriedene Gesichter erwartet ?
Sicher tritt das Gegenteil ein , und wie man oor vier Wochen die

Presse schon zu Besichtigungsreisen eingeladen hat , um die furcht -
baren Schäden der Dürre festzustellen , so laufen augenblicklich
schon wieder die schwersten Klagen aus den verschiedensten Landes -
teilen ein über die furchtbaren Schäden der Nässe . Freilich
wird der Landwirt , der unter agrarischer Führung leider nur das

Schreien kennt , daraus wohl noch immer nicht lernen , daß «? nicht
di « Höh « der Preis «, sondern die Güte der Betriebs - und Agrar -
Politik ist , die den Landwirt glücklich und unglücklich macht .

Freigabe , Gewinne erzeugen Börsenhausse .
In einem Prozeß gegen den Verwalter des feindlichen

Eigentums unterlag die Eastmon - Kodat - Geselkschast vor einem nord -

amerikanischen Gericht : infolgedessen wird di « Photvgesellschast
wahrscheindich die Dividonden vom Jahre 1925 siir diejenigen ihrer
Aktien nachbezahlen müssen , die ssch seit Jahrzehnten im Besitz
deutscher Phetopapier - Fabriken befinden . Es handelt sich dabei
um etwa 28999 Kodok - Shares , die einige Millionen abwerfen .
Das Bekanntwerden der amerikanischen Gerichtsentscheidung führte
am Donnerstag zu einer außerordentlichen Wertsteigerung von
Aktien des Oberkots ( Schering - Kohlbaum - Konzenis ) . Die Aktien
und Etnußscherne der zu diesem Konzern gehörenden Firmen :
Fabrik photographischer Papiere vorm . Dr . A. Kurz A. - G. - Wernige -
rcdc , Beroinigte Fabriken photographischer Papiere in Dresden
und Dresdener Albuminpapiersabrik gewannen an einem Tag « an
der Dresdener Börse einen Wertzuwachs von über 2 Millionen .

Ifcichsbank sucht auch Arbeit .

Schwache Inanspruchnahme am Iuliende

Auch der Manotsschluß hat der Reichsdant über die ge¬
wöhnliche Anspannung hinaus keine zusätzliche Kreditkundschast ge¬
bracht . Es bleibt also auch bei der Reichsbank ichlechtes Wirtschafts -
weiter . Durch Einreichung von Bnnkwschieln stieg das Wechsel -
porteseuill « um 332,1 auf 1759 3 und der Lombardbestand um
75,6 auf 133,2 Millionen . Reichsschotzwechfel wurden für 36,5 Mil -
lionen der Reichsbank übergeben . Aus dem unverzinslichen Giro -

konto wurden 263,3 Millionen abgezogen . Der Notenumlauf ver -

mehrte sich im Zusammenhang mit diesen vormalen Kreditbedüri -

nissen um 671,7 auf 4637,6 Millionen Mark . Di « Goldbestände
blieben mit 2615,7 Millionen wieder unverändert , die Deckungs -
devifen nahmen um 79,2 auf 269,9 Millionen zu. Die Notendcckung
durch Gold und Devisen wurde auf nur 62. 1 Proz . gegen 70,8 Proz .
in der Dormochc hcrabgedrückt . Auch beim Monatsschluß mit seinen

hohen Ansprüchen log die Notendeckung also noch um mehr als
50 Proz . über dem gesetzlichen Erfordernis .

Europäischer Meiallblock .
Oie europäische Blockbildung gegen das amerikanische

Kupferkartell .

Innerhalb der europäischen Mitglieder des internationalen

Kupferkartells , in dem vorwiegend die Einflüsse des großen ameriku

nischen Kupsertrusts maßgebend sind , haben in den letzten Wochen

mannigfache Verschmelzungen stattgefunden , die auch jetzt noch

nicht abgeschlossen sind . Es sind hauptsächlich 6 große europäische
Gesellschaften — mehrere sind Mitglieder des internalionalcn Kupfer -
tartells — , die hierbei eine Rolle spielen :
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In England die Amalgamated Metal Corp . Ltd . ,
die die British Metal Corp . , die größte englische Metallhandels -
firma , beherrscht , sowie der britisch « Chemietrust

( Imperial Chemical Industries Inc . ) , die in der britischen Metall¬

verarbeitung eine maßgebliche Rolle spielt und u. a. in Kanada die

International Nickel Co. ( 99 Proz . der Wettnickelproduktion ) kon -

trolliert .
In Deutschland die Hirsch - Kupser - und Messing -

Werke , an deren Aktienkapital der britische Chemietrust schon seit

längerer Zeit zu 25 Prozent beteiligt ist , sowie die Metallge -
sellschaft , die kürzlich mit der oben erwähnten Amalgamated
Metal Corp . Aktien austauscht «.

In Belgien die Sociätö Gänöeale des Minerais

und der ihr mchesteheicke K u p f e r k o n ze r n Haut - Kata nga
( Kongo ) , der sich kürzlich ebenfalls am Aktkenkapital der Hirsch -

Kupfer - und Messingwerke bsteiligte .
Emen Schlußstein dieser Verflechtimg bildet die soeben de .

kanntgewordene Beteiligung der Algamated Metal Corp . an der

Brüsseler Firma Saciete Generale des Minerais . Das Gesamtbild
der bisher zufwndsgekommenen Verstechtungen sieht in den . Haupt -

zügen etwa folgendermaßen aus :

Diese Gruppierungen bedeuten zwar bei den gegemväritgen
Kräfteverhältnissen noch keine volle Verselbständigung von dem

amerikanischen Uebergewicht auf wichtigen Metallmärkten , iusbe -

sondere für Kupfer , doch verfügen diese Gruppen auch auf dem

Kupfergebiet über so aussichtsreiche Reserven ( außer dem Kongo -

gebiet noch Kanada und Rohdesien ) , daß es im Laufe der Zeit wohl

möglich wäre , die Herrschaft der amerikanischen

Kupferkonzerne zu brechen .

Oie öffeniliche Arbeitsbeschaffung .
Oas Reich zahlt Anleihezinsen für die Reichsbahn .

Es bestätigt sich — worauf wir schon früher hingewiesen

haben , — daß das Reich für di « 159 Millionen Schatzamveifungs -
anleih « der Reichsbahn , die zu neuen Aufträgen verwendet werden

soll , die Zinsen zahlt und außerdem die Differenz zwischen dem

Pariwert und dem tatsächlichen Erlös zugunsten der Reichsbahn

tragen wird . Für die fünf Jahre , auf die die Anleihe läuft , be¬

tragen die Zinsen rund 45 Millionen , wozu noch eine Kursdifferenz
von 11 Millionen kommt , so daß aus Reichsmitteln der Reichsbahn
jährlich über 11 Millionen Mark zur Durchführung
des Arbeitsbeschaffungsprogramms zur Verfügung gestellt werden .

Für die Reichsbahn bedeutet die Anleihe also «inen zinslosen
Kredit . Diese Regelung ergibt sich aus der Finanzlag « der

Reichsbahn und aus der Berufung der Reichsbahn darauf , daß

ihre Einnahmen und Auegaben infolg « der ungenügenden Tarif -

erhöhung nicht im Gleichgewicht gehalten werden können Die

Reichsregierung will durch die Lastenübernahm « aus den Reichs -

bahnaufträgen die Finanzlage der Reichsbahn erleichtern . Der

Reichstag wird jedenfalls diese neue Belastung des ReichshauShakts
auch nachträglich zu genehmigen haben .

Eisenpreisfentung nutzlos , weil zu gering .
Es muß immer wieder festgestellt werden , daß die bis -

herige Eifenpreisfenkung nicht das allergeringste ge -
nutzt hat . Nach dem Bericht des Stahlwerksverbandes hat der
Monat Juli auf der ganzen Linie keine Besserung der Auf -
träge gebracht . Bei Oberbaustoffen wird nur noch ein Drittel der

Leistungsfähigkeit ausgenutzt . Bei Stabeisen hat nur die Freigabe
der Preise durch di « international « Rohstahlgemeinschaft und die
damit verbundene starte Senkung der Weltmarktpreise die Kauflust
etwas belebt , was natürlich aber Erlösverluste herbeiführen muß .
Bei Bandeisen , Grobblechen , Mittelblechen und Universaleisen sst die
Marktlage nach wie vor mehr als schlecht .

Der Zusammenbruch der Internationalen Rohstahlgemeurschait
führt jetzt beim Export zu großen Verlusten . Im Inland werden
die Preise hoch gehalten und es wird immer weniger gekauft . Wenn
die jetzige Politik der Preishochhaltung fortgesetzt wird , muß daraus
ein Zirkel sich immer stärker vermehrender Berlust « für die Eisen -
industri « entstehen , der sich außerordentlich bitter in der gesamten
Volkswirtschaft rächen wird . Das wolle di « Reichsregierung , die sich
außerordentliche Kartellvollmachten hat gelten lassen , «rnstfytrt bs -
denken . Es ist Zeit zum Handeln .

Der letzie Außenseiter jetzt auch freiwillig im Syndikai . Die
Gruppe De Wendel mit den Zcche » Friedrich - Heinrich , De Mendel
und der Gewerkschaft Norddeutschland , ist jetzt auch freiwillig dcnz
neue » Rhemisch - Westfäksche » Kohlensyndtkat beigetreten .



Vor dem Kampf im Holzgewerbe .
Die Angst der Ltniernehmer vor dem Schlichter .

Der Arbeitgebcrverbant » der deutschen Holz -
in du st ri « und des cholzgewerbes hat bekanntlich die

Lohnabkomnien gekündigt . Sie sind am 1. August abgelaufen , ohne
daß sie durch neue Abkommen ersetzt wurden . Damit ist für etwa
lioovo Holzarbeiter im Reich ein v e r t r a g s l 0 se r
Z u st a n d eingetreten , soweit die L 0 h » b i n d u n g in Betracht
kommt . Der Mantelvertrag gilt noch ; er ist bis zum 10. Fe -
bruar 1031 befristet . Dieser Vertrag erstreckt sich nicht auf
Berlin .

Cs ist hier bereits berichtet worden , daß der Arbeitgeberverband
der deutschen Holzindustrie bei Beginn der Verhandlungen über die

Erneuerung der Lohnabkommen am 16. Ouli den Arbeitern die

Forderung auf Lohnabbau vorlegten , und zwar verlangten st «
einen

Abbau der vertraglichen Spitzenlöhne um K bis 23 Pf .
die Stunde .

? n den zweitägigen Verhandlungen ist aber über diese Forderung
ebenso wenig gesprochen worden , wie über die Forderung auf
4 Pf . Lohnerhöhung , mit welcher der Holzarlxiter - Derband die

Untcrnehmerforderung beantwortet hatte .
Der Streit drehte sich um vertragsrechtliche Fragen .

Durch den Mantelvertrag sind die Parteien verpflichtet , zentral
und gleichzeitig über die Lohnabkommen für all « Bezirk «
zu verhandeln . Die Bezirke Württemberg und Schlesien
unterstellen dem Vertrage , ober die Unlernehmer sind seit dem Ber -

tragsabschluß aus der zentralen Organisation der Unternehmer
ausgetreten . Der Arbeitgeberverband weigert sich , für diese
Bezirke zu verhandeln , der Holzarbeiterocrband verlangt jedoch ,
gestützt auf den Mantelvettrog , daß für das gesamt « Vertrags -
gebiet verhandelt werde . Uebcr diesen Gegensatz kommen die Par -
lcicn nicht hinweg und sie einigten sich, den Streit zunächst auf sich
beruhen zu lassen und das L 0 h n a m t anzurufen .

Für das Lohnamt und feine Tätigkeit cnhält der Manieloertrag
genaue Vorschriften . Es besteht aus je 5 Beisitzern , die von den
Zentraloorständen ernannt werden , lieber den unparteiischen
Vorsitzenden einigen sich die Zentralvorstände . Wenn sie nicht
emig werden , können sie das Reichsarbeits Ministerium
nm die Bestellung eines Unparteiischen ersuchen .

3m Reichsarbeitsministcrium

glaubte man anscheinend , daß sich die Unternehmer nur verhauen
hätten und man unternahm cs dort , die Karre wieder ins Gleis zu
schieben . Die Vertreter der Zentroloorstände beider Parteien wurden
getrennt ins Arbeitsministerium geladen uni > gefragt , ob sie damit

einverstanden wären , daß von dort ein Vorsitzender sür das Lohn -
amt bestimmt werde . Die Vertreter des H 0 l z a r b e i t e r - V e r -
b a n d e s erklärten , daß sie selbstverständlich bereit seien

und jede P erso n akzeptieren würden , die dos Ministerium
präsentiert .

Den Bedenken des Arbeitgeberverbandes wurde Rechnung ge -
tragen , indem man dessen Vertretern zu verstehen gab , daß
Dr . Brahn nicht ernannt werden würde . Sie erboten trotzdem
Bedenkzeit , um erst ihren Ausschuß zu hören . Später teille der

Arbeitgeberverband mit , daß er den Vorschlag des Reichsarbeits -
Ministeriums ablehne .

Der Arbeitgeberverband erhebt den Anspruch , bei der Auswahl
des Unparteiischen durch das Reichsarbeitsministerium mit -

zuwirken !

Cs ist verständlich , daß das Reichsarbeitsministerinm nunmehr er¬

klärte , daß sein Versuch , das tarifliche Lohnamt in Gang zu bringen ,
beendet sei .

Das Organ des Arbeitgeberverbandes , die „ H 0 lz i n du st r i e" ,
hat bisher in den Peröffentlichungen über den Streitfall stark «
Zurückhaltung geübt , aus de / begreiflichen Erwägung heraus , daß
mit dem Verhalten des Arbeitgeberverbandes kein Staat zu machen
ist . In der Nummer vom 1. August veröffentlicht sie aber «inen

Artikel , von dem die Sachwalter der Unternehmerorganisation wohl
sagen werden „ Ach hättest du geschwiegen ! " Die vom

Vorstand und Ausschuß des Arbeitgeberverbandes angenommene
Resolution wird ini Wortlaut wiedergegeben . Es heißt dort : Sie

sind der Meinung , daß die Ablehnung insbesondere deshalb durch -
aus berechtigt gewesen ist , da von Herrn P r 0 s. B r 0 h n
eine Abänderung des Schiedsspruches , den er im

Jahre 1020 trotz ernstester Warnungen der Arbeitgeber selbst ge -
fällt hat , kaum zu erwarten gewesen wäre . "

Der Arbcitgebervcrband traut sogar dem Prof . Dr . Brahn , der
den bekannten Oainhausener Schiedsspruch sür Nordwest gefällt Hot ,
nich : zu, daß er den von den Unternehmern geforderten Lohn -
obbau billigen werde . Sie setzen sich über die zwingenden Be -

stlmmungen des Mantelvertrages hinweg ,

sie sabotieren das vertragliche Lohiwmt ,

wen » sie nicht 51 Prozent Sicherheit haben , daß der „unparteiische "
Vorsitzende ihren Abbauwünschen Rechnung trägt .

Im Augenblick liegeir die Dinge im Holzgewerbe so, daß i m

Reich und in Berlin eine vertragliche Lohnbin -
dung nicht mehr besteht . Die Unternehmer haben durch ihr
Verhalten zu erkennen gegeben , daß ihre Lohnabbauforde -

rung unberechtigt und undurchführbar ist ; sie
können sie vor einem unparteiischen Richter nicht vertreten . Es

ist aber trotzdem möglich , daß da und dort der Versuch gemacht
wird , die Löhne herabzusetzen . Das wird der deutsche
Holzarbeiterverband nicht dulden . 2Nan muß also
mit der Möglichkeit rechnen , daß sich in nächster Zeit sehr ernste
kämpfe im holzgewerbe entwickeln .

beztrtlich zum Partikularismus und beruflich Mn suschflUfchat
Ständestaat .

Man sieht , die freien Gewerkschaften und die Sozialdemotrati «
sind in ihrem Kamps um die Erhaltung der Arbeitslosenversicherung
wieder emmal die Vorkämpfer sür nationale Solidarität . Sie sind
Patrioten der Tat .

Afbeiisbeschaffrntg .
Ein schlechter Anfang .

Die,� > eutscheG « sellschaftfürössentlicheArb « it
A. - G. " ist also gegründet . Es war Zeit , daß für den Ausbau der

Notstandsarbeiten etwas geschah . Di « Hauptsrage ist nun , ob in

den Aufs i chts ra t auch genügend Sachverständige aus den

Kreisen der Gewerkschaften kommen , die dos Zeug dazu

haben , etwas für die Forderung der produktiven Erwerbslosen -

sürsorge zu tun . Hoffentlich wird die Zusammensetzung des

Aufsichtsrates glücklicher als die des Vorstandes , die ein -

j e i t i g ausgefallen ist .

Auch in der Besoldung der leitenden Persönlichkellen der

Gesellschaft muß gleich von vornherein dafür gesorgt werden , daß

sich nicht später Beschwerden einstellen . Das Beispiel der Reichs »

bahn zeigt , wie es nicht gemacht werden soll . Ur gegenüber

hat jetzt das R« tch seine liebe Not , die Mammutgehäller wenigstens

einigermaßen der allgemeinen Beamtenbesoldung anzupasien . Die

Gehälter sür die Leiter der Notstandsarbeitenbank müssen von vorn¬

herein im Rahmen der B ea m t en b e s 0 l d un g bleiben .

•

Die Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn muß .

wenn sie arbeitsmarktpolitisch Linderung bringen soll , vor allem in

den Bezirken Arbell beschaffen , die von der Krise besonders

heimgesucht sind . Die Reichsbahn greift bei ihren Ob- rbauarbeiten

begreiflicherweise gerne auf ihre bereits früher verwendeten Fach -

kräfte zurück . Daß damit noch nicht ohn « weiteres auch gerade

dort eine Nachfrage nach Arbeitskräften entsteht , wo Not am Mann

ist , liegt aus der Hand . Um so mehr müssen die Arbeitsämter

und Landesarbeitsämter sich rühren , wenn die Haupt -

belastungsgebietc bei der Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn nicht zu

kurz kommen sollen . _

Oer Hofbulle als Kampfmittel .
Worauf ein pommerscher Großgrundbesitzer verfällt .

Die Gehässigkeit der pomtnerjche » Agrarier gegen den Deutschen
Landarbeiter - Verband kennt kein « Grenzen . Der Gutsbesitzer
von Kamecke in Wrangclsburg im Kreffe Greifswalb ist

jetzt auf den „ genialen " Gedanken gekommen , sich seines Hof -
bullen als Kampfmittel gegen den Deutschen Landarbcitcr - Ber -

band zu bedienen .

Von Kameckc hat den Melker seines Betriebes angewiesen , daß

jeder Deputant , der seine Kuh vom Hofbullen gedeckt haben will , sich

erst bei Herrn von Kamecke zu melden hat . I « nach
der Gesinnung des betreffenden Deputanten wurde dann cnt -

schieden , ov die Kuh vom Hosbullen gedeckt werden darf oder nicht !

Herr von Kamecke vertritt die Auffassung , daß die Gestellung des

Bullen zum Decken der Kuh nur eine Gefälligkeit gegenüber
den Deputanten ist .

Das Mitglied des Deutschen La�iarbeiter - Verbandes S . war

anderer Meinung . Es vertrat die Auffasiung , daß der Tarif -

vertrag den Besitzer von Kamecke zur Gestellung des Bullen zum
Decken verpflichte . Das Mitglied zog mit seiner Kuh zu einem

Bullen in dem nahegelegenen Lühmannsdors , bezahlte dort

10 Mk. und beauftragte zugleich den Angestellten des Verbandes .

ihm diese verauslagten 10 Mk. als einen Teil seines Lohnes bei de »

Arbeitsgericht in Greifswald einzuklagen .

Am 14. Mai dieses Jahres kam es zur Verhandlung . Das

Arbeitsgericht fällte ein Urteil , das den Beklagten verpflichtet , die

verauslagten 10 Mk . zurückzuerstatten . In dem Urteil

kommt zum Ausdruck , daß die Gestellung des Hofimllens zum Decke »

keine Gefälligkeit , sondern «ine Pflicht des Beklagten sei

und daß der Begriff „ frei - Kuhhaltung " , wie es in dem

Tarifvertrag heißt , nur so ausgelegt werden könne . Das Urteil

wurde vom Arbeitsgericht wegen seiner grundsätzlichen Bedeutung

aber sür berusungsfähig erklärt .

Schwer enttäuscht , daß sich mit seiner Jibee ' , den Bullen gegen

den Deutschen Landarbeiter - Verband auszuspielen , nichts machen

ließ , beauftragte von Kamecke den Pommerfchcn Landbund , gegen

das Urteil des Arbeitsgerichts Greifswald Berufung einzulegen .

Ader auch das Landcsarbeitsgericht stellte sich auf den Standpunkt

des Arbeitsgerichts in Greifswold . Herr von Kamecke , der jetzt ge -

miß nicht für den Spott zu sorgen hat . muß dem Landarbeiter die

10 Mk. erstatten und außerdem die Gerichtskosten zahlen .

Scharfmacherei in Lille .
Vom Streit zum Seneralfireit .

Nachdem der Arbeitgederverband der nordfranzöstschen Textil »

mdustric durch seine Unnochgwbigkeit die Dermittlungsoktion des

Arbeüsministers Lavalle . zum Scheitern gebracht hatte , haben am

Freitag die Metallindustriellen von Lille die Streiklage

durch den Beschluß verschärft , daß sie künftig keiueBerhand »

lungen mehr mit den Gewerkschaften führen wollen

und die bedingungslos « Unterwerfung der Arbeiter »

schaft fordern .
Di « Antwort auf diesen Schaffmacher�eschluß war «in weiteres

Umsichgreisen der Streikbewegung . Es wird sich kaum mehr ver -

meiden lassen , daß am Montag der Generalstreik fär ganz Nord -

srankreich proklamierk wird .

Der sozialistische Gewerkschastsring erläßt einen Protestruf

gegen die Verdrehungen der bürgerlichen Presse , die immer wieder

behauptet , der Streik sei gegen die Sozialversicherung gerichtet . Die

Arbeiterschaft verlangt nichts anderes , betont der Gewerkschaftsbund ,

als daß endlich eine Angleichung derLöhne an die un -

aufhaltsam steigend « Teuerung durchgeführt werde .

Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoide « , Magen - und

Darmstörungen , Leber - und Milzanschwellung . Rücken - und Kreuz -
schmerzen ist das natürliche „ Aranz - Josef� - Bitterwasser . täglich
mehrmals genommen , ein herrliches Mittel . In Apochek . u. Drvg . erh .

Scharfmachern keine Austräge !
Ein Exempel tut noi . � . , .

Die an die Adresse der Berliner Metallgcwaltigcn gerichtete
Drohung des Reichsarbeitsimnisters , keine Aufträge an

Firmen zu oergeben , die durch M a s s e n c n t l a s s u n g « n und

Ueberstunden ein schlechtes Beffpiel geben , hat den Reichs ver -
band der Deutsche » Industrie auf die Beine gebrocht .
Was der Arbeitsminister forderte , war nichts anderes als ein «

Selbstverständlichkeit . Trotzdem ist der Reichsvcrband darüber höchst
unwillig , er will , wie oerlautet , am Montag beim Reichskanzler sich
gegen die Anordnung Stegerwalds beschweren .

Allem Anschein nach hat die Drohung des Reichsarbeits -
Ministers die Herrschaften , die sich betroffen fühlen , doch
etwas beunruhigt . Bisher haben die Hochmütigen so
getan , als lasse sie die Drohung mit Entziehung der Aufträge aus
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm höchst gleichgültig . Noch in der

Rundfunkdebotte über den Berliner Metallkonslikt fand Herr
O p p e n h c i m c r , der Syndikus der Metallindustriellen , den Hin -
weis auf die Möglichkeit von Repressalien durch Auftragsentziehung
nur — komisch .

Die Widerspenstigen im Verband der Berliner Metall -

industriellen werden sich erst fügen , wenn sie sehen , daß mit der

Auftragsentziehung ernst gemacht wird . Ein E x e m p e l
tut not . Noch Hilden sie sich ein , es gehe ohne sie nickst . Noch
glauben sie, sie müßten die ihnen zugedachten Arbeitsaufträge schon
deswegen bekommen , well sie für solche Aufträge eine Art

Monopolstellung hoben und ander « Firmen für die Er -

ledigung kaum in Betracht kommen könnten . Wir sehen nicht ein ,
warum es nicht ohne die Siemens , Bergmann , AEG . und Kon -

sorten geht . Bestimmt kann ein gut Teil der in Frag « kmnmendcn

Aufträge aus dem Arbeitslieschasfungsprogromm durch andere

Metallfirinen in Berlin oder im Reich durch¬

geführt werden . Zunächst gibt es im Verband der Berliner Metall -

industriellen selbst Leute , die deutlich erklären , sie dächten nicht

daran , die Scharfmacher « der Siemens - Elique mitzumachen . Sie

seien bereit , ihre Leute so weit als möglich über die schwere Zeit
durckzzuholten . Was von diesen Firmen gilt , gilt auch van ver -
schiedeven Metallsinnen im Reich , die für die gestoppten Arbeits -

austräoe in Betracht kommen .
Der Reichsorbkitsmipister sollte kurzen Prozeß machen

und öffentlich an die Metallsirmen die Aufforderung

lichten , daß sich diejenige » melden sollen , die bereit sind , ohne

Entlassungen und ohne Konflikte mit den Gewerk -

schaffen di « Arbeitsaufträge durchzuführen . Gewiß , für einzelne
Teile der vorgesehenen Arbeit - austräge , z. B, K a b « l u n d d e r g l.
haben die Siemens - und ACG . - Werke und ihre Konzernbetrlobe ein «

Art Monnpalstelliing . Das aber absolut kein Grund ,
nun den Bockbeinigen gegenüber klein beizugeben . Aufträge , die
nur von Siemens und seinen Mitscharffnachern ausgeführt werden

könnten , müssen in ander « Arbeitsbeschoffungs -
0 11 f t r ä g « umgewandelt werden . Man kann auch W 0 h -

n u n g e n bauen , um auf diese Weis « die Arbeit zu vermehren .
Der Rcichsarbeitsminister wie der Reichsverkehrsminffter müssen

dann eben zusammen mit der Reichspost Mittel und Weg « finden ,
daß die Arbeitsbeschaffung auf anderen Gebieten verstärkt wird .
Wenn sie uzyllen . brauchen sie sich keineswegs von der Siemens -

Eliqne eist SHnlppchcn ' schlagen zu lassen .
In Berlin werden die Angestellten zu Tausenden aus die Straße

geworfen , weil angeblich kein Geld da ist und die Betrieb « sparen
müssen . Zum Aufkauf und zur Stillegung von Betrieben ,

so in Sachsen und Norddeuffchland sind jedoch Gelder da . Zunächst

hat man amerikanisches Geld und dann kann man ja auch
noch die durch die Massenentlasiungen eingespart «, Gelder dazu
benutzen , um Werke aufzukaufen und stillzulegen und noch mehr
Arbeiter und Angestellte brotlos zst machen . Die

maßgebenden Stellen täten gut , sich einmal die Stillegungsaktümen
der Berliner Metallindustriellcn etwas genauer anzusehen . Sie
würden dann begreisen , warum in Arbeiter - und Angestelltenkreisen
eine so ungeheure Erbitterung gegenüber der Siemens - Elique

herrscht .

Zentrum gegen Arbeiislosenschuh .
Abwürgung durch Zersplitterung .

In der Zentrumspresse wird zur Zeit bei der Erörte -

rung der Probleme der Arbeitslosenversicherung sür
bezirkliche Aufgliederung in der Gestaltung der

Beitragsfestsetzung Stimmung gemacht . Sie weist
darauf hm . daß gowisi « Teile des Reichs , z. B. Württemberg
nur verhältnismäßig geringe Arbeitslosigkeit hoben und knüpft
daran die Frage , ob wir mit dem System der alles überragenden
Zentralisier ung der Geldmittel in der Arbeitslosen -
Versicherung auf dem richtigen Wege waren . Das Schöpfen aus dem
großen Topf in Berlin sei verhängnisvoll . So komme man zu
keiner Sparsamkeit . Die einzelnen Landesarbeitsämter bedürften
„ größerer Beweglichkeit " in der Gestaltung der Beitragsfestsetzung ;
damit werde zugleich erreicht , daß sich die Wirtschaftsffihrer wie die
Arbeiteroertreter selbst mehr um die Regelung der Berhältnifl « in
den einzemen Bezirken der Landesarbeitsämter bekümmern .

Kaum hat das Zentrum mit der Notverordnung Brünings eine
„ Reform " der Arbeitsloseiwersichening hinter sich , da hak es schon
wieder Lust , an dem Arbeitslosenschutz herumzubohren . Bezirklickie
Aufgliednung ist ebenso wie berusliche Aufgliederung nichts anderes
als der Anfang 00m Ende des Arbeitslafenschutzes .
Bezirkliche oder berufliche Aufgliederung — besser : Zersplitterung
der Arbeilslosenversicherung bedeutet nichts anderes , als daß die
am s ch w e r st e n belasteten Bezirke oder Berufe enorm hohe
Beiträgssätzc brauchen . Wenn Württemberg nur geringe
Arbeitslosigkeit hat , dann soll es froh fein ; denn dos allein ist schon
viel wen . Die Partitularisten kennen dos Deutsche Reich nur
immer dann , wenn es ihnen schlecht geht . Sollen sie aber selbst
einmal anderen Reichskeilen helfen , dann ist d«r Teufel los . Für
jeden volkswirtschaftlich und notionalpolitisch
denkenden Menschen muß die Solidarhaftung der einzelnen Reichs -
teile ipi Risikoausgleich der Arbeitslosenlast eine Selb st ver -
ständlichkeit sein . Alle berufliche und bezirkliche Aufgliederung
der Arbeitslosenversicherung ist nichts anderes als Rückschritt :

TaklettenHunderttaucende nehmen es tSgtkh
mit dem gleich guten Erfolg .

Vertrieb für USA
GlogeubCf Chicago
SäQSoutavkSmt

Uurecbt mit
demätide dtt .
WteK



120000 Streikende in Aordfrankreich
Paris . Z. Augufk . ( Eigenbericht . )

Der Texiil . und Meiallarbeiter streik Im Lillcr
Bezirk Hai stch im Laufe des Sonnabend auf Roubaix , Tourcoing
und halluin ausgedehnt . Die Zahl der Streikenden hat
sich damit auf 120C00 Mann erhöht . Sie wird am
Montag nach der Proklamierung des Generalstreiks vorausfickstlich
auf über Z00R > 0 steigen .

Lohnkürzung in Risderschlesien .
Die Metailindusiriellen kündigten den Lohntarif .

Breslau , Z. August .
Der Verband der Metall . udustriellci , Niederschlesiens hat den am

Tarifvertrag für die Metallindustrie Niederschlesiens beteiligten Ar -
beitnehmerverbäirden mitgeteilt , daß er den Lohntarif zum 30. Sep¬
tember kündigt . In dem Kündigungsschreiben wird auf die Not -
wendigkeit hingewicsen , die Löhne um 10 Proz . herunter -
zusetzen , mit der Begründung , daß die ungeheure Verschlechte -
rung der ivirtschostlichen Lage , die schon zu unzähligen Betriebs -
st i l l e g u n g e n , Konkursen und Entlassungen geführt
habe , zu einer Aenderung zwinge .

Aushufslräste ?ür WahZarbsiten .
Wir erhalten eine Reche von Zuschriften , in denen Erwerbslose

darüber Beschwerde führen , daß die A u s h i ls s k r ö s t o für die
vorbereitenden Wahlarbeiten der Behörden teilweis « nicht

von den Arbeitsämtern angefordert werden . Wie uns hierzu von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , haben die Bezirksämter bei der

Anforderung von diesen Aushilfskräften auf diejenigen ihrer seiner -
zeit abgebauten Angestellten zurückgegriffen , denen es
bisher nicht möglich war . eine neue Stellung zu finden . Soweit
diese , mit den einschlägigen Arbeiten schon vertrauten Erwerbslosen
nicht ausreichen sollten , ist beabsichtigt , ausgesteuerte , Erwerbs -
losenhilse beziehend « Angestellte heranzuziehen , um diesen durch die

Ausschreibung der Wahllisten usw . für einige Wochen Beschäftigung
zu geben . Die Wohlfohrtserwerbslosen werden selbstverständlich von
den Arbeitsämtern angefordert .

Aeue Kahrge ! dsätze für Bauklempner .
Im Deutschen Metallarbeiterverband stellen die organisierten

Rohrleger und Helfer und die Bauklempner zwei getrennte Branchen
dar , als Tarifkontrahenten haben sie aber beide eine und dieselbe
Unlernehmergruppe . So war es verständlich , daß wochenlang
ebensowenig bei den Bauklempnern wie bei den Rohrlegern ein «
Einigung zu erzielen war . Strittig war vor allem geblieben die
Berechnung der Fahr - und Laufzeitentschädigung . Die Dinge lagen
bei den Bauklempnern außerdem noch anders als bei den Rohr -
legern , da für die Bauklempner schon seit 1926 nicht mehr die Boll -
ringgrenze maßgebend ist , sondern die Entfernung der Baustelle
vom Geschäftslokal des Unternehmers . Zu dieser Berechnungsart
der Entschädigung sind die Rohrleger erst dieser Tage gekommen .
Es lag nun nahe , die Tarifbestimmungen der beiden verwandten
Branchen einander anzugleichen , schon um die ständigen Differenzen
auszuschalten . Bei dieser Neuregelung schnitten die Rohrleger um
ein geringes bester als die Bauklempner ab .

Trotzdem stimmten am Donnerstag abend die Dauklempner in

ihrer Branchenoersammlung in den Andreassälen nach einem Rsferai
des Genosten Dietrich der neuen Fahr - und Laufzsitentschädigung
zu, allerdings gegen eine stark « Minderheit .

�nfe auch in Indien .
Bombay , 2. August .

Sechs Spinnereien , die insgesamt 13 000 Arbeiter che -

schäftigen , haben geschlossen . Weitere sechs Spinnereien werden am
1. September schließen .

Bei den Streiks der Baumwallspinnereien griff die bewaffnete
Macht gegen die Streikenden ci ». Wo ist letzt die Macht , die

sich der Not der Arbeitslosen annimmt ?

"

3 Achtung , LPD. - Elektrouuniteu «! Alle Partklgerossrn besuchen -II
gi restlos die Lronchenuersammlung am Montag , 4. August , Im Sittung ». W
M saal , Lillienftr . 83 —S5. Niemand darf schien . Der Kraltionsoorswud .

§
Freie GeVerkjchasts - LugenSBerlin

Die VoNsbühnenkarten sind umgebend zum Umtausch abzuliefern .
Die Iugen - dderatungsstclle ist am Mittwoch , 6. , 13. und 2i). August
geschlossen .

. �uaenstoruppe öesÄettrairerbonSes Oer Anaestellten

Diorgen , Montac, . findan folgende Beranstaltungen statt : Wcdding :
Jugendheim Timner Ecke Sccstraße . „ Unternehmungen der Arbeiter -

schaft . " Referent Mann . — Brih ! Etadlisckics Jugendheim iRathaus ) . „Nie
wieder Krieg " tmit Schallplatten ) . Referent Dr. Max Schütte . — Urban :

§ug«ndheim
sslughafenstr . LS. „Frieden . " Referent Derlow . — Tempclhos :

ugendheim der Schule Scrmaniastr . 4—6, Eingang Giitzstrah «. Lichtbilder .
Vortrag : „Die Lilncburger Heide " . Referent Heilbrunn . — Spiel mld Sport
ab IL Uhr auf dem Tominicus - Spielplatz sSchöneberg ) .

Alle Waren nnr soweit

der Vorrat reicht !

Volle und Wasch - 1 7K
kunsts . 9. 75 5. 75 3. 75 I . /J

DaiEDkleiflef 7 q «
Toile gestreift . . . . . . .I . « U

19. 75 14. 75 9. 75 8. 75

BaditiJdikleiilEf 1. 75

KiDder - MatioteDkleidEiSen ? qk
Kadettstoften . . . . 6. 95 4. 95 ä . BJ

zum Aussuchen . . 0. 25

öaraEoüöte ���Äben 0. 95

BatkEDID&tZED mit eingesetzten A 7K i
Ecken und Blenden 1. 95 u. 9ä U. l J >

iumt u. ge- fl 50
Ind . 0 78 ( 1 . 40

gute Qualität . A AA
unsortiert Stck . U. aU

FrottierliaodtidiEr e,wa M ? » 0 . 680. 88 0. 78 1

Frotiienfotl mo cm breit . 3. 9° 2. 90

LakeDstofl�Ä 140 - m 1. 75

B8ttlakBD . mitÄÄh5 3. 25
Hohls� Haustuch 9 RA
150X225 4. 40 3. 93 Ö. ÜU

Inlett , rot und gestreift- cm drei . ZMMtr. 3. 75 350 i
130 cm breit

Mtr. 6�5 5. 25
Unterbctt - DreU
. . . 115 cm 5. 90

4. 75

4 . 25

BetttsderD Rupffedern Pfund 4 . 75

BeffleflErttH3U,dauÄ7js 5. 90

BBtttedera Dr.eivie,r,e,d�5nd 8. 90

_ _ _ _ _ _ _

in

_ _ _

I Kissen glatt

BBWkNÜIW vr -
t2 . oo ti . oo e . so

Linon , l Kissen ,
i 1 Deckbett gesL , Q gQ

_ _ _ _ _ _ _, Deckbett ,
2 Kissen glatt g gQ

WatftkmstKlflB ? » . �] ?
mustert ca.
95 cm 2/45 1. 95

Wolle u. Halbwolle
ca 70 cm. 1. 80 1,25

Vnilo dedruckt
(illlü . ca. 90/100 cm 1. 45 1. 25

S- teil,eng ! . T01l
. 4. 9» 4. 25 2. 95

MaflraigardinfiDÄu ?dig,i9o
WandBriBken OrMen0X,. 60iS

WafldBrdediED Gr. 8&8, . 30��2cs
Größe 140X190 cm
. 6. 9» 5. 90 3 95 3�5

0 . 68

1. 75

0 . 95

0. 95

1. 95

2. 75

0 . 95

1. 45

2. 95

eg� ägyptisch 0,95

UMBDJtrilinptB Äkf� � 1. 25
Seidenflor . starke 1 AK
QualiUt . . . 1 . 93

kOnstl . Wasch¬
seide . moderne |

moderne Muster .
Flor mit kOnst - A CO

lieber Waschseide . . U. UO

Farben

zierung , LXv - Absa ' Z

iaiiBo-Spaiii
LXV. - Absatz

beige , mit
B' attver - ggg
echtCbevr .
silhergrau g gg

m
beste

Oamso - Spaosoß�ülißb�S . a f8ft
durchgenäht

. . . . . . . .

u » ü \ f

. •u. SdiBiiisdintiBBtPxr
. Plantagen - Kreppgummisohle , 1A QA
»ste Ranmenarbeit . . . . lv » uU

br.
mit

Planiagen - Kreppgummisohle . 1 9
la Qualität , Rahmenarbeit . IttsüU

Boxkalt SisdB - oJdisWB
für Kinder , mit Plantagen - Krepp - 7 tfi
gummisohle . Gr. 27- �50. . . I . tw

!lefrefl-SlailiscliiiiBuindschwau ,
mod. kant Form , Original Qood - 10 RA
year Zwischensohle gedoppelt Iti . iJU

Gr 55 —58
bis 34 690 .

. 90 Gr . SOg�QGr 38 —43

ö! ier ! iBffldBOfnrd�kair4�4 . 90

;' 0iiEii !i-liaBrii8 !ad2a 4 . 9ö

SBlfistBindEr . . . 1 25 . . 95 0. 75

Porzellan

RäffBBSBnntB 9 teilig 495 4. 50 3. 90

Iialt6ES8r *itE i6 teiMg - . . 8 25 7. 25

latBÜW ' illB atti. ' ig. ,ü.r6 sflö 24 . 75

lalBiJBmtB 77!ei!,g,,ar 59 . 50

Satz stuaiiBiQ 3tei,:g' oo,dd.e.4k5 1. 20

KatlBSSEIfitE Chinablau , 9 teilig 7. 25

HaftBBSBIBitEChinablau . 16mil 14 . 25

ItlüliBI bunte Dekoration 0. 10

llliBndlironsllEr weis . gi . tt . . . 0 . 12

FBStOII - SOlMfieSCiillT

SPSiSElBllBI tief und flach

AjiBDdlirottellEr 19 cm .

Piattßn

. . . . . . .

SaMierBB

. . . . . . .

ÜSSiBttBD

0 . 45

0 . 35

1. 10

1. 10

1. 10

0. 18 0. 16

<120 0 . 16

» glM -
EniaiilB -ElniBr

lEBlJBtlEr

. . . . . .

llnem Fuß y �g

Sennenschliff , 2 Stück O. SO

28 cm, grau 0. 90 l ' . 7t)

neublau . 1. 15

grau . . 0. 96 0. 75 0. 60

iCÜOlCltÖPfB neublau . 1. 10 0. 85 0. 75

KanBrOllBO kon . mit Stlelgr . Ob; 0. 45

Aluminium

StÖIBOftÖplEsatzSSfck 17. 50 1 . 25 8- 60

WassBrkBSSBl . . . . 2. 90 2�
2. 50

FliiEOkBUBi 2. 9» 2*0 1. 65

KassBrollBB konis.ch mi,iitif,b5 0. 75

Saad-SBitB-Soda-QBStBil . 3. 1» 1. 95

KOliSOi mit Maß . . . 1 SO 1. 10 0. 95

BrOtiSt' ISßO lackiert . 3. 85 2. 75 2,25

SazedBckBi . . . o . » o� 0. 30

- » » SSr - "

S : Orsnienstrsks 164 - 16S » Charlottenburg ; Rosinensiraße 4 • M: Reinickendorfer Straße 21

O: Frankfurter Allee 60 • N : Brunnenstraße 188 - 190 ( Spezialabteilung für Herrenbekleidung )
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3 »

icfacn 3 aparte Vo?
jetzt M. IJ

j Japon - Druck
in modernsten Dessins .

I ca . 9S cm breit Meter

Crdpedö Chine

, Drudt . reine Seiden
i franz . Dessins , ca . 100 cm

breit M. 3. 90

. . . . . . .

M.

75

178

175

Ml, Sotm - Liborty
[ Drude , vorviejend ma -
1 rine - grundige Drude - « 595

nauster , Meter jetzt M. £■

Vollvoils
ca . 1Q0 cm breit , schöne
Muster , jetzt Meter Pf .

Wollmoussenne
�ctrt Meter . . . . . . . Pf . / O

/Aontplstpffa
ca . 140 cm brät impräg¬
niert jetzt Meter . . M,

65

195

2 »

50

IM

CrSpo Natt6
reine WoUe . ca . lOOcmbrt « e ss

jetzt Meter M. ä

DamonmGntol
ans gutem Herrenstoff ,

ffV - fTC/S 9 »

Damenmfintol
alle mod . Farben , ganz ge - , om
füttert jetzt M. Ä 29. 1 V ™

rat
b� fcrd

srd - ca Sh

ftadtkoffpr
WQannarb . , m,i
ea . 40 cm M. 4 . 90.

Pelzmantel
Zjdcel i all modernen 1 4 QOO
Farben . . . . . . - - - -M. I� » Q ,

Tollekielder
Kunstseide gestreift

Japonkleldar
reine Seide . « « . Jetjt iL '

Georgette Kleider -

reioa Seide mit Cripe . •* /soft
de- Cbrne - Unlerkleid . ab IV

Knoben - Hosen
jetzt M. 1. 10. M. 1 . —. Pf .

Mäntel k. Knaben n. Mädchen
für Sommer n. Winter ,
teil » ganz gefüttert Stg .
75 Pf . Gr . 0 jetzt . M. 3

JüngllngsanzOge
Gr . 33 bis 43 , ein - und
tweireihig , modern ge - 1 1fiO
mfisterfe Stoffe , jetzt M. ' •

Sport - Pullover
für Damen und Herren .
in j�dion�n Melangen
sortiert jetzt . . . . . . M.

Domon - Puilover
Original Wien . Teia «
Wolle , versch . Ausfuhr ,
M. 8. 90. 7. 90. 3. 90 . . . M.

75

( M

Wintermantel aus letzter
SoUob letzt « pottbllllg

2 »

DamenstrOmpf « cn
ediit ügypfisch Mako . Pt JU

OomdnstrOmpfe
reine Seide , unbeschwert , 0 »
achtfach , jetzt

. . . . . .

M. *

Ledor - Ffochtsdiüh «
f. Damen , Spang « oder - - 700
Pomps , schöne Farben M. - r

Horrenhalbfchuho
Lade , braun od . « hwara
Boxealf . Orig�Good Welt » /ajß

M 1250 . . . . .. . . . . .M lU3 "

' S -

■ m

26

48

Herr «
Flor mit
modern «

Herrem
einfarbig u ne

Handi
_

VsrS ' & Ww 1 -

Hemden tuch �

SO cm breit brauchbare
Ware . Meter fetzl Pf . 48 .

Linon
130 cm breit Meier jetzt
Pf . 62 , 80 cm breit Meter w /

Oimlti
130 cm breit . Meter jetzt
Pt 76. 60 cm breit Meter

Linon - BottbezOge
130X200 cm , jetzt M. 2. 98 .
Kissen 80X80 . jetzt Ff

Kifsen
Wäschestoff mit

mum and restidet

. . . _ _ __ _ fetzt Pf .

HandtOcher ,
45X100 « m, abgepaßt fer -

tig . Reinl . jetrt Pt 92 ,
69 . Halbl . jetzt Pf . 68

TischtOchar
Halbl - Jacquard . 125 * lfO

Bademantel
für Herren Frottierztoff .

Handachuho
Waschleder j eti

Stol
für Da ml
wert jetzt

00 Trfigerhei
f. Mädchen . <

89

jetst - M- 2M .

J e i

mt
eben , gut '

qualität Gr . 40 -

Selbstblnder
reine Seide , in schönen

Mustern . enorm billig - r p
fetzt M. 2. 77 . M. 1. 77. n . / O

Oxfordhemd
m. festem Kragen , Binder « Vu
und Tasche » jetzt M- 4 . 79 . ö

Damencchtrm
KunstseideiJötlg , fehler -

SfjsiÄ » ? » 4 -

Oamen - StrohhOfe c \ f \
fertig ganL , jetzt Stüde PC. VU

lost Wasch
lv - , Pf .

. . . Stoffart ,
» tzt M. 130 . 1 — Pf , /O

rJOstenhaltar
, Wäschestoffe , Rüde « - O C

schloß , jetzt � Pt '

GGrtel
f . Strumpfhalter m. vier o o
Haltern , fetzt Pf . 63 . 48 OO

Rolostoffe zq
gestreift , jetzs Meter Pt OO

Velour - Teppich
aparte Perser - und
Blumenmuster , Größe
ca . 300 X 200 cm ,

jetti

. . . . . . . . . . . . .

M.

Woff�rsor. m. Fransen

Kop . echt Tepp . Gr . ca .
335X235 cm . jetzt M.

39 «

63 «

MIT , ' KARSTADT
A N DEN RHEIN
vom 18 . - 24 . August Ena 7 lögige
GeselljehoftsteM . Proipekta durch

dos Korsrodt Reisebüro im ' J
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u • & �
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,
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Fanfarenkonzert auf dem Oodigortea
Montag II bU 1 Übt a # A, Q S
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Die Stenographen tagen .
Eröffnung einer Ausstellung in der Philharmonie .

Di « Reihe der größeren Beronslaltiingen des Deutschen Steno -
graphentages wurde mit der Buiidesvcrtreterversammiung eröffnet ,
zu der sich die bevollmächtigten Vertreter aus allen Gebieten des
Deutschen Reiches und des deutschsprachigen Auslandes eingefunden
hatten . Der vom Bundesvorsitzenden , Rcgierungsrat Dr . Blauert
( Dresden ) , gegebene Jahresbericht gab ein anschauliches Bild
von der umfangreichen Tätigkeit des Bundes während des adge »
laufenen Jahres wieder . In einer Mitgliederzahl von über 192000
kommt die Stärke des Bundes zum Ausdruck .

Am Sonnabend morgen wurde mit der Eröffnung einer sehr
interessanten stenographischen Fachaus st ellung der
Oesfentlichkeit ein interessanter Einblick in das stenographische
Wirken gegeben . Die geschichtliche Abteilung , die der Bibliothekar
vom Stenographischen Lande samt Dresden , Regicrungsrat Scheunig ,
zusammengestellt hat , bietet eine wertvolle Auswahl aus den reichen
Schätzen dieser größten Fachbibliothek der Welt . Sie stellt einen

Gang durch die Geschichte der Entwicklung der Schrift
überhaupt und der Kurzschrift im besonderen vom Alter -
tum bis in die Gegenwart hinein dar . Zahlreiche Schriftproben an
Hand seltener Originalwerke , die von den alten Griechen und
Römern ausgehen , oeranschaulichen die einzelnen Perioden der kurz -
schriftlichen Entwicklung , darunter besonders die bedeutsame eng -
lisch « Periode vom 16. bis 18. Jahrhundert . In der deutschen

Abteilung werden die vorgabelsbergerschen geometrischen Systeme
berücksichtigt , daneben aber natürlich sehr «ingeheich die Erfindungen
Gabclsbergers und Stolzes , die mit ihrem graphischen Prinzip die
Grundlagen der modernen deutschen Stenographie schufen . Unter
ihren Schülern , deren Werke natürlich ebensalls dargestellt sind ,
findet sich allmählich der Uebergang zur modernsten Entwicklung
und zur deutschen Einheitskurzschrift . Sic ist mit den wichtigsten
Werken zur Systematik , Theorie , Methodik und in ihrer Anwen -

dung vertreten . Dieser geschichtlichen Ausstellung schließt sich in der
zweiten Abteilung , die von Rektor Leder ( Berlin ) bearbeitet ist , die
Pflege der Einheitsstenographie durch das vielseitige
Vereinsieben an . Es jindet sich auch «ine reiche Autogrammfamnr -
lung vor , und in einer technischen Abteilung wird die Entstehung
des kurzschriftlichen Druckes vor Augen geführt . Die dritte Ab -
teilung , die von den stenographischen Verlegern sehr stark beliefert
ist , läßt erkennen , wie die reich « Literatur der deutschen Einheits -
kurzschrist — Lehrbücher , wissenschaftliche Abhandlungen , Unter .
haltringsliterotur — zu ihrer Verbreitung beiträgt und wieviel trotz
der großen wirtschaftlichen Röte der letzten Jahre doch aus diesem
Gebiet « geleistet worden ist .

Die Ausstellung , die in den Räumen der Philharmonie ,
Bernburger Straß « , untergebracht ist , ist täglich von 9 bis 18 Uhr
geöffnet und kann von jedermann unentgeltlich besichtigt werden .

parieinachrichien
Eimeadmigen f », diele Rubrik fix »
• etil * SS 68, Li- dexstr - tze 3.

fürGroß - Berlin
stet , »» da . Retirkefetretncint
r. Hol, 2 Treppen recht », zu richte ».

Achtung , Stadtverordnetenfraktion !

Dienstag , den 5 . August , 17 Uhr , außerordentliche
Fraktionssikuvg iu » Rathaus .

H
H

3. strei , Tlcraarte ». S- mmeefrft ! «cht »»g! Skptk . Saeptaa , fivdrt
im «». biter Schütz- nl, au», Plötzeale », ualer bie,i <>b«i »e, S- mmrel - lt
statt . Darbietua », «»: Sartenkonzert . Variete , jtiaderbeloftiaa »«- ».
z- ck - kua . Xarvt. Alle Seaaliiaaen »ad »eaolse » » o » Neri » Tieeaariru
aad »er benachbart - . > greise gab femlich eiaael - d- n. »eaiaa 15 Ufer,
Naffeaerössanag 14 Ufer.

2. st «ei » Tiergarte ». Bchtaag . Bilbungskomrailsta »! Die Mitglieber der Dil .
dungslommisflaa aller Abteilungen werden gebeten , zu einer wichtigen
Sitzung am DienÄag . 5. August , bei Laiisch , Brebmo - Ecke Wiclcfsträtze ,
pünktlich erscheinen zu wallen .

3. strei , Wedding . Montag , 4. August . IS Ufer, strriskonferenz bei Wende ,
Äoloaiestr . 14/.

g
4. strei » Prenzlauer Peeg . Freitag . «. Augnst . 1»". Ufer, i » de » M

Tanno. äeiisaien . Pappelalle « IS, sticisocrtretcr - erlaunnluag . — Vortrag ! W
. Der stampf ber Sozialdemokratie gegen Diktatur . " Stelluagnafeme zur s-z
»aadidatenautstelluag zur Rrich »tag »»afel . — Um püaitliche » Erscheine » W
mied ersucht .

strel » Efearlottendurg . Dienstag , S. August , 19s» Ufer, erweitert » Kreis .
vorstandssttzung im Äatfeaus , Zimmer 1. Eine Stund « vorder , um 18' , » Ufer,
engere Vorstandssttzung ebenbort . — Mittwoch , 8. August , nachmittags ,
Kjonsirm - Kasseekochen im Lokal Spandauer Berg kZnfeaber Wiebefeistt ) ,
Spandauer Chaussee , Die Genasstnnen unb Senossen werden gebeten , sich
rege daran zu beteiligen .
steei » Zehlendoes . Jeden Donnerstag von 17 bis 19 Ufer feält «Senosse
Bernfeard Zander in seiner Wofenuna in Zefelendors . Sven . Hebin . Str . 74,
kostenlose Sprechstunde in allen Wofelfofertsangclegenfeeiten ab,
strei » Neukölln . Montag , 4. August , 18' , » Ufer, kurze Besprechung der Ab.
tcilungsleiter mit dem Äreisvorstand im Parteibüro .
strei » stöpenick . Dienstag , 6. August , 19V: Ufer, im Rathaus Köpenick ,
Zimmer 52, wichtige Fraktionssitzung mit Kreisvorftand . Crsct »einen sämt .
licher Fraktion »- , streisvorstands » unb Bezirisamtsmitglieder dringend er .
forderlich
Kreis Lichtenberg . Montag , 4. August , 19 Ufer. strel »f »»kti »»S«k»«s «re »,
im Arfeeiteamt Ost, Parfeaqener Strafee . '

Uz
I' -
m
a
m

A>. »reis Neiuickenferrf . Heut » »reiss - mmerfest . Tresfpuakt zum gemein . ßZ
same » Abmarsch »ach Schulzenbors 14 Ul » Bohnfeaf Tegel . Alle ttzenaste » m
und kbenalstnnen nefemen daean teil . Die Mitglieder de» Arbeiter . W
Rabsahrer . und strastsaferer . Buude» Solidarität sowie die Sportoegani . W

„ sntione » de» Kreise » beteiligen fich geschlossen aa dem Aumarsch . -lest- f ?

�
redaer : Stadtverordneter Hermann Lempert .

& f rt i

heule . Sonnlag . 3. August .
47. Abt. Die Einladungen zur Wafelaibeit können in der Feit von 11 bis

IL Ufer vom Genossen Stopperich , Mariannenplatz 13, Etfl . 1 Tr. , abgeliolt
werde ».

98. Abt . Neulöll ». Die Bezirkssüferer laben zur Abteilungsversanunlun » am
8. August bestimmt ein. Lotal : Teich. Knesebeetstr . 135.

117. Afet. Lichtenberg . Für die am 11. August stattfindend » Motorbootfafert
nach Prieros sind noch einige Karten bei den Gruppenfüferrrn und denn
Genossen Bloch zu baden . Hin . unb Rü- lfafert 1 Mk. , Abiafert Tri Ufer
von Lübeck, Hauptstr . 1

138. Abt . Reinickendorf . Oft. Alle Parteigenossen unb Genossinnen beteiligen sich
beute am Kreissommcrfest in Schulzendorf . Antreten zum gemeinsame »
Abmarsch 14 Ufer am Bafenfeos Tegel .

Funktionärfitzungen

morgen . Montag . 4. August in den nachsleheudeu Lokalen .

4. Abt . IVn Ufer bei Brandis . Stralauer Str . 19.
b. Abt. lZZ, Ufer bei Dobrofelaw , Cwinemünder Str . 11. Mittwoch , C. August ,

Abteilungsverfammlung .
11. Abt . Ig' /H Ufer bei Bcraer , L- vetzowstr . 21 Ecke Iagvwstrafee .
12. Abt . 29 Ufer bei Schmidt , Wieiesstr . 17.
13. Abt . 20 Ufer bei Krüger . Putlitzstr . 19.
18. Abt . 20 Ufer bei Schade , «ösliner Str 9.
24. Abt. W Ufer bei Rösncc . IMinanllelklrchsti . 2Z.
25. Abt . 19>,z Ufer bei Kramer. �sotfeeniusstr . 3. .
27. Abt . 19H Ufer in den Schönhauser Festfölen , Schonfeauser Allee 129. Mi! .

gl icderversaminlung . Vortrag : . Der Kamps der Sozialdemokratie gegen
Diktatur . " Referent Emil Bartfe .

34. Abt . 19' , -4 Ufer bei Eeidlitz , Romlntener Str . 7.
39. Abt . 19V! Ufer in d- r Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3.
43. Abt . 19V Ufer bei Krepp . Plonufer 75. 78.
44. Abt . igv Uhr bei Ewald . Skalltzer Str . 128. . Vorher L- ritandisttzung

pünktlich 19 Ufer ebenbort . . . _ _ „ . e <» ,54. Abt . Efearlottenbur «. 20 Ufer im Iugendfeeim , Rostnenstr . 4, Besprechung
des Borstandes mit samtlichen Bezirtssüferern .

74k. Abt . Zefelendors �üd . 20 Ufer bei Zieme . Karlstr . 11, � .74. Abt . Zehleiltori . isischthal , 19V Ufer im Cafe Brumm . Schliestenstratze .
81. Abt . Friedenau . 20 Ufer bei Klafee. Hanbiernstr . 80 - « .

84. Abt . Laakmltz . Pünktlich 29 Ufer bei Lehmann . Kaiser - Wilfeelm . Str . 29 31,
zunltionarsitzung . Porftandssttzuna um IS Ufer ebendort .

Reukölln . 91. Abt . ISV Ubr bei Rom» , , Mainzer Str . 12. — 94. Abt . 29 Ufer
bei Schröder, » Sleinnietzstr . 52, Funitionärsitzung . Um 19 Ufer Vorstands »
sttznng ebendnrt . — 95. Abt . 30 Ufer bei Grieger . Lesfiugstc . 9. Vorstands .
sttzung mit allen Funkltonären . Funktianärausweis ist mitzubringen . Die
Betriebsvertrauensleitte müssen ebensall » erscheinen .

198. Abt. stöpenick . l9V Ufer bei Oskar Schulz . Bofenfeosstr . 34. Stellungnahme
zur Kreisnerrreterversamuilung unb zum Bezirksvarteitag .

III . Abt . Bofenedori . 20 Ufer bei Heimann , Waltersdorser Str . 100, erweiterte
Borstondsützung .

139. Abt . Tegel . 30 Ufer bei Schade . Berliner Straße .

Dienstag . S. August .

8. Abt . 20 Ufer bei Richert . Steinmetzstr . 36, . wichtige Funitioiiäriitzung .
Alle Bezirkssüferer müssen erscheinen oder vertreten sein .

19. Abt . ISV Ufer bei Trümper , sziensburger Str . 3, Funktionörsttzung .
19. Abt. 19V Ufer bei Krüger . Husütenstr . 34 sScke Scheringstraßet . Mit¬

gliederversammlung . Bortraq : . Jtamm der Sozialdemokratie gegen Diktg .
tur . " Referent Erich Äuttner , M. d. L.

18. Abt . ISV Ufer in der Löwenbrauerei , Hochstr . Z. Mitgliederversammlung ,
Bortrog : « Kampf dcr Sozialdemokratie gegen Diktatur . " Referent Arno
Scholz .

19. Abt . 19>» Ufer bei Shrepcl . Grüntfealer Str . 19, ssunktionärsttzunz .
29. Abt . 20 Ufer isunktionarsitzung bei Pole . Koloniestr , 15.
23. Abt . ISV Uhr bei Grunewald , Kameruner Str . 19, iZunktioniirsttzung .
24. Abt . ISV Ufer außerordentlich « Mitgliederversammlung im Altersheim .

Dauziger Str , 62. Stellungnahme zur Kandidatenaufstellung fllr die
Reichstogzwafel ,

83. Abt . 20 Ufer Funktioniirsttzung bei Lojack, Benmeftr . 8. Vorbereitung zur
Wahl . ISV Ufer Borstandsfitzung .

41. Abt . ISV Ufer im Friesenschlößchen , ssriesenstr . 14. Mitgliederversammlung .
Borirog : »Äonips der Sozialdemokratie gegen Diktatur . " Referent Franz
Künstler .

48. Abt . ISV Ubr in «lirstnas Festsälen . Wastertorstr . 88. Miigliederver .
sammlung . Vortragt „ Kampf der öozialbomokratie gegen Ditiatur . " ' ' Re>c.
r - nt Emil Dittmer .

52. Abt , Efearlattenbueg . 20 Ufer bei Bode . Kaiserin - Auansta - Allee 52, Mit .
gliederversammlung . Bortrag : „ Kamvt der Sozialdemokratie gegen
Diktatur, " Referent Emil Bartfe ,

89. Abt . Wilmersdorf . 20 Ufer bei Kuli », Lauenburaer Str . 21, Mitglieder ,
Versammlung . Bortrag : . Kampf der Sozialdemokratie gegen Diktatur . "
Referentin Paula Kurgaß ,

88. Abt, Tempelhos . 20 Ufer bei Henning , Kaiser . WiTfeelm - Siraße (Ecke
Moltiestraße ) , Funktionörsitzung ,

89. Abt . Neulöll ». 29 Ufer bei Grommeck , Sandersir . 19, wichtige Funktionär .
sttznng .

99. Abk. Vritz - Buckom. 19V Ufer szunktionärversammlung bei Becker, Chaussee .
straße 97. Erscheinen aller Funktionär « ist unbedingte Pflicht ,

191. Abt . Irepto ». 19 Ufer i » der Spedition , Sraetzstr , 59, Dorstondssttzun «.

ZNitlwoch , S. August .
22, Abt . 19V Ubr Fnnktionärsttzung mit den Kreisvertretern bei Senkel ,

III rechter Sir , 18.
58. Abt , 29 Ufer außerordentliche Abieilungsverlammlung bei Iaskowiak ,

Halbe nborlsstr . 29. Tagesordnung : Aufstellung der Kandidaten zum
Reichstaq .

79. Abt . Wilmersdorf , Zeh labend 29 Ufer im Vikioria - Garten , Wikfeelmsau :
Referat des Genosse » Dr. Posen » Uber „Der Kampf der Sozialdemokratie
gegen de » deuisefeen Faschismus . "

192. Abt . Paumschnleumeg . DI« Bezirke 1—13 werden diesmal zu einer Mii »
gliedervevsainmlung zusammengezogen . Dieselbe findet am Mittwoch , dem
6. August , im Lokal von Borgmann statt . Tagesordnung : „Der Kampf dcr
Sozialdemokratie gegen den deutschen Faschismus " und Wafelvorbereitungen

in Baumschulenweg , Die Bezirkssüferer laden restlos ein. Infolge der
Dampferpartie der Frauen . findet ' die Funktioniirsttzung erst Dienstag ,
5. August , pünktlich 19 Ufer, im Lokal von Haß statt .

Arauenveranstaltungen .
U. steei » Schineberg . Montag , 4. August , 29 Ufer, bei Will , Mortin - Lutfeer -

Straß « 99, Funktionärinnensstzung , Genosse Mendt spricht über „Die poli .
tische Lage und Bafelarbeit " . Das Erscheinen aller Funllionärinnen und
der Helferinnen der Fer ' enkolsnie ist Pflicht ,

21. Abt . Der Ausflug der Genossinnen nach Plbtzcnfe ». ( Woldschänkc ) wird auf
Donnerstag . 7. August , vertagt . Treffpunkt 14 Ufer bei «roll , Utrechter
Straße 21.

39. Abt . Montag , 4. August , treffen sich die Genollinnen zur Dompferfafert
nach Nedlitz . Absafert pünktlich 8V Ufer von der Waisenbrücke , F- fer .
preis l M.

74. Abt . Zefelendors . Wegen des gemeinsamen Käfseekochen , der Konsum .
genossenschafr am Diensiag . 5. August , im Parkrestaurant Sstdende , sind - t
ein weiterer Ausflug in diesem Monat nicht statt . Die Genossinnen iressen
sich im Parirestaurant Südende ,

7», . Abt . Schönelxrq - Lindenfeas . Donnerstag . 7. August : 29 Ufer, erstmaliges
zwangloses Beisammensein der Genossinnen bei Enges , Röplingstraß «,
zwecks Reiigrsindung einer Frauengruppe ,

104. Abt . Ricderschöneweibe . Dienstag . 5, August . Motorbootfafert nach
Prieros , Abiafert 7V Ufer Bootswerft „Lübeck", Lichtenberg . Hauptstr . 1.
Hi». und Rückfahrt IM ,

123s. Abt . Kanlsdoes - Süd . Dienstag , 5. August , 30 Ufer, im „Iägerfeeim " , Jäger -
straße , „Die beoorstefeenden Reichstagswafelen . Refereniin Herta Gottfeest' ,

124. Abt. Mafeleborf . Dirnstoa . 5. August . Mvwrbootfahrt nach Ali . Buchfeorst ,
Abfahr ! 9 Ufer von Köpenick , Luisenhain . Sir fahren gemeinsam mit d. ' r
Straßenbahn ab Mohlsdorf 8. 29 Ufer.

138. Ab». Reinickenbarf - Vst . Donnerstag . 7. August , ,n der Lindauer Straße ,
Diskutierabend ,

Vezirksaasschuß für Arveikerwohlfahrt .

9. strei , Kreuzberg . Die für Donnerstag . 28, August , angesetzte Konferenz ,
an der die Fürsorger , Kommissionsmitglieder und Helfer der Arbriierwofelfafert
teilnehmen sollten , muß aussallen .

11. Kreis Dchönobeeg . Dienstag , 5. Augnst , 20 Ufer, im Rathaus Schone .
berg , Zimmer 144, Besprechung der Winterarbcit . Vollzähliges Erscheinen er-
forderlich .

Zungsozialisten .
Gruppe Neiuickendors . Heute Waldfest der Partei in Schulzendorf , Wir

treffen uns mit der SAI . um 12V Uhr am Rathaus Wiiienau , Nachzügler
14 Ufer am Bahnhof Tegel . Fahnen mitbringen , Mvrgen , 4, August , Gruppen .
abend im Jugendheim Tegel , Scfeöneberger Straße . Thema : „Krieg — Sozians »
mus, " Junge Parteimitglieder und SAI. . Miigl >ede ' e sind herzlich eingeladen .

Gruppe Lichteuberg . Montag , 4. August , Gruppenabend um 20. Uhr im
Jugendheim , Gunterstr , 44, Vortrag : „Eine Marr - Biographic " ,

Gruppe Moabit . Morgen , Montag , Gruppenabend bei Berge r, Levetzow -
straße . „Unsere praktische Arbeit im Wahlkamps . " Referent Eenoue Werner ,
M. d. L. Erscheinen aller Genossen ist notwendig

Gruppe Eharlottenbueg . Montag , 19V Uhr , Lichtbildervorträge . Lllexiko "
im Jugendheim . Rossnenstr , 4. SAI . , iunge Parteigenossen und ander «
Gruppen sind herzlichst eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .

stre !» Kreuzberg , Alle Roten Falken , Jungsalkcn und Restfalken trcisen
sich heute . Sonnlag , Z. August , l Uhr, bohenstausenplatz , und marschicrcn
dann von da aus zum Bolkspari Zieuköll », wo wir mit der 43. Abteilung ein
Kinderfest veranstalten . Zum Abschluß desselben gibt rs einen Fackelzug . Iu
blauer Kleidung und mit Wimpeln antreten . Ersiheinen ist Falkenpflicht .

Kreis Neukölln . Donnerstag . 7. August , in der »Baracke Gonghoserstraße ,
Arbeitsstunde um 18 Ahr . Borsiandssitzuug um 20 Uhr ebenda .

Kreis Mitte . Die Helfer des ganzen Kreises treffen sich Donnerstag ,
7. August , Zchdenicker Str , 25, ' i20 Uhr zu Berichten und Aussprache über das
Zeltlager , Kommt alle , da wir am 1l, August wegen Verfassungsfeier keine
Sclfersitzung veranstalten Tonnen , Ausgabe von Rundbricicu , — Gruppe
Pappelplatz : Dienstag , 17>2 bis 19V Uhr . Turnen in der Elilabetbstr . 19 20.
Donnerstag Heimabend für Rote Falken . Sonnabend Heimabend für Jung .
fallen von 17 bis 19 Uhr im Heim. Ticckstr. 18, vorn 1 Tr.

Geburtstage , Jubiläen usw .

21. Abt . Unserer lieben Genossin Berta Helft zu ihrem 89. Geburtstage die
herzlichsten Glückwünsche .

38. Abt. . Bezirk 189h. Unserem lanalährige » Senossen Emil Stamnitz » um
Geburtstaae die herzlichsten Glückwünsche .

129. Abt . Friedrich « selbe. Unsere Genossin A. Petereit , Mieuelstr . 9,
konnte am 1. d. M ans eine Mjährige Parteimitgliedschaft zurückblicken , Bor .
stand »nd Mitgliedschost der Abteilung danken der Genossin Petereit für die
beispielgebende Treue zu unseren Idealen und hoffen , die Senosssa noch viele
Jahre bei uns wirken zu sehen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
7. Aht , Unser langjähriger Genosse und Bezirkssüferer Paul Anspach .

Bogenstr , l7 . ist plötzlich urrslo - hen, Ehre seinem Andenken , Einäscherung
am Mitlwoch . dem 6. August , 18 Ufer, im Krematorium Gerichtftraße . Wir
bitten um rege Beteiligung ,

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , dem t . August .

1. Rennen . 1. Tongola (St. Wenzel ) , 2. Iägo , 3. Goldene Rose .
Toto : 23 : 10 . Platz : 18, 43 : 10 , Ferner liescn : Sorauia . Ottober , Petarde .

2. Rennen , 1. Donizetti ( Mumo ) , 2, Mazedonier , 3. Tintorelto .
Toto : 34 : 10 . Platz : 17. 18 : 10 , Ferner liei : Cclc . ina .

8. Renne n. 1. Sichel lHugucnin ) . 2. Helmut . 3. Törin . Toto :
27 : 10 . Platz : 14, 12 : 10. Ferner liej : ClemaliS ,

4, R e n n e n. 1. Putz ( Grabsch ) . 2. ' Adebar , 3, Mangrooe . Toto :
19 : 10 . Platz : 15, 23 : 10 . Ferner licsen : Osram , Aulo- Z.

5. Ren 11e n. l, Altai sM. Schmidts , 2. Nomos , 3, Blankensteln .
Toto : 542 : 10 . Platz i 89, 16. 76 : 10 . Ferner liefen : Astoria , Pantur , Atrox ,
Kaoallcrisl . Jirigoyen , Tarnkappe , Frern Hotda ,

6. R c n n c 11, 1. Prentzenslolz ( Grabsch ) , 2. Gra»°gräsin , 3. Mhnfeeer .
Toto : 123 : 10 . Platz : 39. 27. 28 : 10 . Ferner lieien : Fosanenbenne . Senner ,
Königstochter , Trianon . Maestro , Karodame , Tcjaneita . Pcriaudabilis . Fsola .

7. Renne n, 1. Scapos ( Pretzner ) . 2, Hellseherin . 3. Majesto . Toto :
140 : 10. Platz : 33. 18, 49 : 10, Ferner üeseii : Pimolc , Faulpelz , Bernhard ,
Dalibor , Roxana , Ping Pong , Hulda , Dirlchau . �

Allgemeine Wetierlage .
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Auf der Südseite einer kräftigen Depression , deren Kern an
dcr irischen Küste nach Norden zieht , strömen jeßt wieder feuchtere
und kühlere Lustmajsen nach Osten , Sie hchten am Sonnabend
den Rhein bereits orreicht und bei Ihrem Einbruch Gewitter gs -
bracht . Die ' Niederschläge waren trotz der vorhergegangenen recht
hohen Temperaturen nicht sehr erheblich . Am Sonntag srüh wird
die von Westen kommende Luft die Elbe üb «rschreiten lind im Laufe
des Sonntag auch unser Gebiet überfluten .

*

Wctlerauisichten für Berlin . Bei etwas niedrigeren Tempera -
turen schwül , zeitweise stark wolkig , einzelne Gewitter oder . Regen -
schauer . — jflr Deutschland . Im Nordosten noch heiler und warm ,
in Mittel - und Ostdeutschland vielfach stark wolkig , schwül , Gewitter -
regen , im Westen und Süden wieder zeitweise heiter , aber immer
noch Gewitterneigung .
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Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
SonnUx . 3. August :

*J «: runkgymnastik . 7: Aus Hamburg : Hafenkonzert 8: Für den Land -
wfft S. W: Mdrgenfpier . Anschließend Glockengeläut des Berliner Doms.
IS. flS: Wettervorhersage . lO. ää; Aus Wien : Reportage anläßlich der Salzburger
Festspiele . 11. 3#: Elternstunde , 13: Aus Breslau ; Mittagskonzert Ha Jugend¬
sfunde . 14. 30: Oper im Rundfunk 18: Was gib « denn Neues ? 18. 30: Walter
Meckauer liest aus seinen Werken . 1t : Aus dem Stadion Grunewald : Deutsche
Lelehlathletik - Melstersohaften , 16. 30: UnterhaUuntstnusik . 17. 20: Aus Wien ,
Das festliche Salzburg . 18: Aus dem Stadion Grunewald : Schlußbericht der
deutschen LeioblathJelik - Meislersoha/ten . 18. 18: Exotische Lieder . 18-30:
Teums- Drelländerkanipt ( Vom Rot - Weiß - Club im Grunewald . ) 18. 88: Volks¬
tümlicher Humor aus aller Zeit 19. 28: Sportnachrichten . 19. 38: „ Der Haupt -
mann von Kflpenick " von Schäfer . 20: Orcbesterkonzert Danach Tanzmusik .

Montag . 4. August :
äJO : Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . IJJ0 : Wettermeldungen

fflr den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 1S. 20: Wie wohnt das ( Cind?
Ii . 10: Landschaft , Klima und Geschmack . ( Liierarische Sommerplauderel . ) 1608:
Fliegersprache , - eberztaube und »humer - 16. 39: Konzert 17. 30: Jugendstunde ,
18: Großpreußen oder Aufteilung Preußens ? 18. 28: Rechtsfragen des Tages .
18. 18: Drei Minuten vom Arbeitsmarkt . 19: Unterhaltungsmusik . 19. 3«: Pro¬
gramm der Aktuellen Abteilung . 20. 30: „Die Zinnoberspitze " ,

'
Hörspiel von

Kesser . Danach Tanzmusik .

Dienstag , S. August :
6. 30. Fuukgympastik . Anschließend FrOhkonzert . 12. 3«: Die Viertelstunde fflr

den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert 18. 20: Lebensart bringt Erfolg . 18. 49:
Das heutige China . 16. 08: Berliner Pollzeivorschriflen im 16. und 18. Jahr¬
hundert 16. 30: Unterhaltungsmusik . <7. 30: Jugendstunde . 18: Stunde mit
BOcbern . 18. 30: Von der Deutschen Welle : Französisch für Anfänger . 18. 88!
Oltarre und Flöte . 19. 1$: Die Erzählung der Woche . 19. 40: Klaviervorträge .
20i ROckblfck auf Platten . 20,30 : Tanzabend . Anschließend Polltisehe Zei -
tuntsschau .

Mittwoch . 6. August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend FrOhkonzert 12. 30: Wettermeldungen

fär de » Landwirt 14; Schallplattenkonzert 18. 20: Gesetzmäßigkeit in der
Mode. 18. 40: Rundschau für Blumen - und Gartenfreunde . 14. 08: Programm der
Aktuellen Abteilung . 16. 30: Unterhaltungsmusik . 17. 30: Ist Star heilbar ?
17. 88: Jugendstunde . 18. 18: Telegrammstil . 18. 30; Zur Hundertjahrfeier der
Berliner Museen . 18. 88: Drei Minuten vom Arbeitsmarkt 19: Aus Königs¬
berg : Popnlires Orcbesterkonzert . 20. 30: Wovon man spricht . 21: Johann
Sebastian Bach ( Konzert ) . Danach Tanzmusik .

Donnerstag . 7. August :
6,30 : Funkgymnastik . Anschließend FrOhkonzert , 12. 30: Die Viertelstunde

tür den Landwirt 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Organisierte Arbeitsver¬
mittlung für geistige Arbeiter . 18. 40: Jugendstunde . 16. 08: Franz Liszt
( Konzert ) . Anschließend Sclistehkonzert I7. 3D: Iheateranekdoten . 17. 85; Die
Arbeitsverhältnisse in der papierverarbeitenden Industrie . 18. 25; Grete Riesen -
feld - Klemperer -liest eigene Dichtungen . 18. 48: Unterhaltungsmusik . 19. 30: Drei
Minuten vom Arbeitsmarkt 19. 35: Das Interview der Woche . 20: Querschnitte
aus Opern von Boieldieu . Danach Tänzmusik . .

Freitag . 8. August :
4J0 : Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert 9: Von der Deutschen

Wälle : Schulfunk . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplatten¬
konzert 18. 20: Die Presse - Photograpbin — ein neuer Beruf . 18. 40: Das Kino
unterer Großeltern . 16. 08: Die Obstkä ramern der Mark . 16. 30: Ans Bad Elster ;
Konzert . 17. 30; Jugendstunde . 17-85 : Das Meer als Kraftquelle . 18. 20: Das neue
Buch . 18. 30; Italienische Arien und Lieder . 18. 48: Hellmuth Falkenfeld liest
eigene Novellen . 19. 08: Programm der Aktuellen Abteilung 19. 30! Programm
der nächsten Woche . 20: Aus den Ausstellungsballen am Kaiserdamm : 8. Welt -
tagnnr des Jugendbundes . 20. 30; Wir überfliegen den Ozean . Danach Blas -
orekeslerkonztrt .

Souabend . 9. August :
• SO: Funkgimnastik . Anschließend Frflbkonzert 12. 30: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert , lä . 29: Jugendstunde . 15. 48: Gefahren
des Wassersports . 16. 08: Aus der Berliner Bohirae der achtziger Jahre . 16. 30:
Aus Breslau : Aus französischen Opern . 18: Aus dem Garte p des „Theaters am

_ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ ..... .
Rottbuiser Tor " : Enthüllung des Denkmals für Heinrich ' Zille 18. 28: "Walter
Bauer liest eigene Novellen . 18. 48: Volkslieder . 19. 08: Das Werden der deut¬
schen Reichsverlassung . 19. 30 : Eide halbe Stunde Willi MefseL 20; Programm
der Aktuellen Abteilung . 20. 30: „ Man nehme . . Kochbuch des Tonfilms .
Danach Tanzmusik .

Konigswusterhausen .
Sonntag . Z. August :

Ab 6. 30: Uebertragung aus Berlin . 18. 30: Das Leben und die Abenteuer des
armen Mannes im Tockenburg . 19. 10: Der Heldepastor Bode . 19. 38: Erzähler
von gestern . Deutschlandsender ; 12. 30: Aus dem Sportpalast ; Deutscher Steno -
gzapbentag . 17. 28: Aus Darmstadt : Akademische Weltmeisterschaften : Fußball .
20: Aus München : Aus der grünen Steiermark . Anschließend Uebertragung aus
Berlin .

Montag . 4. August :
16: Aus Breslau : , Nachmittagskonzert . 17. 30: Linolschnitt in der Schule .

18: Die englische Jugend ; IS. 30: Rechtsfragen des Tages . 18. 55: Das Ge¬
heimnis um Shakespeare . 19. 25: Stunde des Landwirts . Dentschlandsender :
20; Aus Köln : Konzert Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 5. August :
16; Historische Belletristik und ihre untemchtliche Verwendung . 16. 30: Aus

Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30; Geologie auf Reise und Wanderung . 18:
Größe deutsche Parlamentarier . 18. 30: Französisch für Anfänger . 18. 55; Viertel¬
stunde für die Gesundheit 19. 25; Karl Immerminn und setne Zelt 19. 55: Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft Dcutschlacdsender : 29: Uebertragung aus
Berlin . 20. 30: Ans Breslau : Abendmusik . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Mittwoch , 6. August :
16: Aua Hamburg : Nachmittagskonzert . 17. 30: Nene Wege im neusprach¬

lichen Unterricht . 18: Lieder mit Ouarlett . 18. 30: Goethe und die Juli - Hevo-

Dieser Sonnabend war «Ine freundliche Ausnahme in der Folge
der Funkprogramme . Die Unterhaltung war abwechslungsreich .
vor allem die Abenddarbleiungen , begonnen mit einem Caruso -
Schallplattenkonzert , mit einem wirklich richtigen Kabaret ! ;
Saison - Ausoerkauf — in alten Funtdarbietungen . Wie
gern möchte man diesen Räumungsausoerkauf als hoffnungsvolle
Prognose für die kommende Funksaison nehmen ! Ausgezeichnet in
der Stoffwahl wie in der Gestaltung war die von Dr . Kurt Pinkus
gebrachte Erzählung der Woche Das Todesurteil , dos der . Abbau
für den einzelnen . bedeutet , zum Allgemeinerlebnis gemacht durch
die Erkenntnis : Du bist die Masse der Arbeitenden — die Masse ist
du . Eine anschauliche Schilderung der Revolution des Jahres 1843
und ihres Endzieles , g<jb Professor Dr . Fritz Härtung . Aus der
vielseitigen medizinischen Plauderei von Sanitätsrat Dr . Paul Frank
interessierte besonders das Problem der Schmerzlinderung bei
Geburten — dem unbegreiflicherweise heute noch manche Aerzte aus
ideologischen Gründen ablehnend gegenüberstehen . In der „ Jugend -
stunde " hiell Hans Weinberger einen fröhlichen Vortrag „ Warum
fahren unsere Kinder ins Zeltlager ? " Die Schilderungen , die er
vom Lagerleben der „ . Roten Falken " entwarf , waren so lebeirdi
und verlockend , daß sicher in allen jugendlichen Hörern der Wun
wach wurde , auch einmal da mitmachen zu . dürfen .

Im Bericht von gestern abend ist ein sinnentstellender Hörfehler
unterlaufen . Alfred Braun sucht « Entschuldigungen nicht für
Männer , sondern für Mendel . Tes .

luffon . 18. 88; Spanisch für Anfänrer . 19. 28: Stande des Beemtee . t9Ji : Wetter .
bezieht für die Landwirtschaft . Deutscblandsendcr : 20; Alte , und neue . Tänze .
20. 30: Uebertragung aus Berlin . 21: Ans Köln : „ Schwert über nns " , Hörs - iel
von Dick , Aaschließend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag . 7. August :
16; Ans Berlin : Nachmittagskonzert . 17. 30; Städtekundliche Studienfahrtea ,

18: Die Kulturautcnoraie als Ziel der deutschen Minderheitenbewegun *. 1830 :
Unterbaltende Stunde . 18. 88: Spanisch für Fortgeschrittene . 19. 28: �tnnde des
Landwirts » Deutschiandsender : 20": Sonaten . 26: 30: Aus Stuttgart ! : Das Dcut' cli -
tum In Amerika . Anschließend Uebertragung aus Berltn .

Freitag , 8. August :
16; Gedanken zur Umgestaltung der oberen Jahrgänge der Volkssehults

16. 20; Aus Leipzig : Nackmittagskonzert . 17. 30; Heimatspiele und Heimiispiel .
bewegung . 18: Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit in England . 18. 30; Zeitungs -
kuriosa . 18. 88: Das Geheimnis um Shakespeare . 19. 25: VVissenschaftHcher Vor¬
trag für Zahnärzte . 19. 85: Wetterbericht für die Landwirtschaft . Deutschland -
sender : ' 20: Aus Breslau : „Die Hafenkneipe " , Hörspiel von Jörn Jörnsen .
21. 15: , Aus Breslau : Seemannslieder . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend . 9. August :
16: Aus Hamburg ; Nachmittagskonzert . 17. 30: Die körperliche Erziehung

der Mädchen in der Schule . 18: Hat die Volkshochschule dem Arbeiter etwas
zu sagen ?. - 18. 30; Was bringt die deutsche Bäckerei - Fachausstellung In Kiel '
18. 85: Französisch fflr Foztgeschrittene . 19. 28: Schöpferische Freundschaften
großer Männer . 19. 58: Wetterbericht für die LandwirtschafL Deutscblandsendcr :
20: Ans Leipzig : Kabarett Anschließend Uebertragung ans Berlin . 1 '

Sozialistische Arbetterjugead Groß ' Serliv
Sipfendunaen für diese Rubri ? am an d«3 Iugendsekret «<a�
�trNn SW SS. Lwdenttraüt S -

Groß - Beriiner A uaktionärversammlung
morgen , Rnntcg , 10 Uhr, ! « groben Eitzungsfmtf des Bezirksamtes Ätcc - v
betn , Botdlflr : IX. Genosse Max Westphal sprieht Uber »Die politische Lage und
die Reichstag omahlen " / All - Runktloneire mflsseir erscheinen . Das Mitgliedsbuch
legitimiert . — Die Gruppe nneranstalwngen fallen au ». c

heute . Sonniag .
Spanbcu : Leim Lindenufer 1: Streif - - durch den Grunowald . — arnimpfat, ;

Beteiligung am feeimabenö her Gruppe Schönhauser Lorffabt — IRotboften v
S- imaheni » ob 18 Uhr . — Rordosten ll : Leimabend ab 18 Uhr , Tagesheim
Immaniielkirchltrage . — Schönhauser Vorstadt : 20 Uhr Heimabend Schdnslikfier
Eträije 7. • • * .

Werhebezirk Relnickenders : Treffpunkt zur Wahldeuwnstratian plliUtlich
IZIH Uhr vor dem Rathaus Wittenau . Anschliessend Waldseft der Partei in
Schulzendorf . Fahnen und Transparente sind mitzubringen . Erscheine « aller
Mitglieder ist erforderlich .

Weibebeziri Tietgarten : Wir beteiligen uns geschlossen am Sommerseft der
Partei im Moabiter Schlltzenhaus . Trrffpunkt IS Uhr vor dem Lokal .

Morgen , Moniag Treffpunkte zur AunktionSrverfammlung .
Rasenihaler Berstadt : 18?! Uhr Rosentbaler Plass . — Arnimpsass : 188! ' Uhr

Bhf. Nordring . — Stralaner Viertel : 18?i Uhr Hnd) bahn Warschauer Briid -
Die Funktionäre am Dienstag , 19. Uhr , beim Genossen Schippe , BllHIifchstr . fv.
— TempefHof : 18 % Uhr Bhi . Semwlhof . — ScheuHoufer Berstadt : 18Vi Uhr
. Sozialiflencefc ". — Werbebezirk Tiergarten : 18 Uhr Kleiner Tiergarten .

Werbebezirk «reuzberg :
Lindcnstr . 4.

Dienstag . 20 Uhr , B. - B. - Borstanbsfitzung . im Seim

noeti op . ssnfttiSFtMUD ? . eLssn u - TFinkon

x &jüngttLspendet
rwueLsbenshr�te .
ÜberoJI erhölHich .

Auf je 3 Eimer Wasser kommt dabei 1 Paket Persi ! ohne

jeden weiteren Zusatz .
1

Wer so wäscht , hat immer bei pflegsamster Behandlung die herrlidiste Wäsche ,

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der PersÜHcrke : ©Henkels AufVasdh - , Spül - und ReinigungsmUteJ ?

Selbst bei einem so hochwertigen und

einzigartigen Waschmittel wie Persil soll

dieselbe Lauge nicht zweimal zum Kochen

der Wäsche gebraucht werden . Wohl

läßt sich die abgekochte Lauge noch gut
zum Durchwaschen grober Buntwäsche

( Küchenschürzen , Kinderkittel und der¬

gleichen ) verwenden . — Für die Weiß -

wäsche aber ist es nötig , für jeden Kessel

eine frische Lauge kalt zu bereiten .



Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

SekchSstsNell » : Kerlin E 14. Teballianfir 37 —38 Sjol 2. £ t
Kriedrichshain ( Ortanerein ) , Kläserlorps : Die Uebungsswnten
finden nnedrr jeden rsreiwn , 20 Uhr . bei Nenmanir , Gubener

Stroh « 4ö. statt . Tüchtige erste Pistanisten und erste Trompete : werd ' n noch
einnestcllt . Pattlow , 8' adfahrcrabteUuni ! : Sitzuna aller Kameraden , die im
Bestst von ftahr - oder T! v orrädern sind, Monto « , 4. August , II Uhr , im
Sängerheim . ssiorastr . 93. Wichtig « Besprechung . — Ätcnzberg , Ziust 3: Diens -
tag . 5. Angust , 20 Uhr, der Leuschncr , Meffenbachstr . Zt. nuq Z bei Tetzlais .
ivitterstr . 33. — Friedrich «Hain fitamerakschaft Frankfurt ) : M ttmoch . 6. August ,
lS' ,b Uhr , Kameradschaftzversammlung bei Graubner . To' st str £5, — 5irenz .
berg . Rüg 8: Mittwoch , S. August , 20 Uhr. bei ( Brohl . Diartenbcrgstr , 11, —
Boransteig «! Lichtenberg ( Ortsverein ) : Sonntag , 10. August , Dompfcriahrt
mit anschließender Bersassungsfeicr nach Riegenhals , Restaurant Sporthauz
( Kam. Mörschels . Abfahrt 8 Uhr vom Restaurant Echonert , Utinastst " ' " .
Fahrpreis einschließlich Tanz und Steuer 2,30 M. Kinder frei . — Neukölln -
Britz ( Ortsverein ) : Montag , 4. August , 20 Uhr, Funitionärversammlung des
Ortsoereins bei Tiesl . er Rallch. , Reutersir . 47. Teilnahme von Gruppinsiihrern
aufwärts V/licht . — Friedrichshaiu , Zungbanner : Montag , 4. August , 20 Uhr ,
im Jugendheim Frankfurter Alle«, Rathenau - Rimmer . Thema : „ Kamps den
Nazis " . Referent Heinz Löwp. — Neuköllu - Britz , Iungbanner : Dienstag ,
5, August , 20 Uhr , Rugvcrsammlung des ersren Rugcs bei Sauer , Weser - Elke
Pannierstraße . — Friedrichebain , Kameradschaft Bstsching : Dienstag , 3. August ,
islh Uhr, Funktionürfitzung bei Bartusch , Friedcnstr . 88. Erscheinen aller Funk -
tionäre erforderlich . _

Briefkasten der Redaktion .
33!. SL 4. Durch die Unterlassung des rechtzeitigen Umtausches der

Karten sind Ihre Ansprüche nicht ohne weitercz erloschen . Wir empfehsen
oder , eine Nachprüfung durch die Laniesuerllchcrungsanstalt ( Am Köllnischcn
Park ) vornehmen zu lassen . — K. K. 33. Ja , sosern Sie den Schaden »er .
ursacht haben , was aber doch keineswegs festzustehen scheint . Der Geschäfts¬
inhaber muß beweisen , daß Sie ein Verschulden trifft . Wir stellen anHeim ,
die Rohluug der Entschädigung abzulehnen . — €. L. 1930. Der Schuldtitcl
Muß öffentlich zugestellt werden . Ueberreichen Sie ihn dem Gericht unter
Beifügung der Bescheinigung des Einwohnermeldeamtes , wonach der Schuld -
nrr „unbekannt wohin " verzogen ist und beantragen Sie die Bewilligung der
öffentlichen Rustellung . Die öffentlich « Rustellung wird vom Gericht per -
anlaßt . Nachdem die öffentliche Rustellung erfolgt ist . kann die Pfändung
der Forderung erfolgen . — Norde ». Die Löschung der Strafe im Strai -
register erfolgt w Ihrem Fall erst nach Ablauf von 20 Jahren . Die Frist
beginnt mit dem Tag », an dem die Strafe vollstreckt oder erlassen worden ist.
— P. 13 Tegel . Das Recht , die Umlag « zu erheben , besteht schon seit Jahre . :
Unsere - Erachtens können Sic den über die gesetzlich « Mete , hinaus ge,
zahlten Betrag zurückfordern . Versuchen Sie den Abzug . Collie der Saus -
Wirt aber dagegen protestieren , so empfehlen wir . ihn zu vcrkiggen . Ru-
ständig ist das Amtsgericht . — H. N. M. Ein absolut sicher wirkendes
Mittel gibt ' es nicht . Wir empfehlen , sich mit einem Drogisten oder Kgmmrr -
iägtr in Verbindung zu setzen. _

Da Invevturausrerkaui in den fünf Warenhäusern der Lonsnw - Senvsscn -
schalt Berlin und Umgegend ( Berlin S. , Oranienstr . 164— 166) ; Berlin 91. ,
Brunnenstr . 188 —190 ; Berlin R „ Reinickendorfer Str . 21; Derlin - Eharlotten -
bürg , Rostnenstr . 4; Berlin O. . Frankfurter Alle « 00) bieten den Genossen »
schaftsmitqliedern günstigste Gelegenheit , ihren Bedarf an Kleidung , Stoffen ,
Wäsche, Wirtschaftsartikrln usw. zu herabgesetzten Preisen zu decken. Die heutige
Anzeige der KGB. - Warenhäusrr bringt eine Reihe von Beispielen der vorteil -
haften Angebote . Der Inveniurvcrkauf schließt am Sonnabend , 16. August .

N- Hragsrnittelchemiker Dr. Senstner , Berlin , hat ein Verfahren ermittelt ,
der wohldekölinhllchen , nährwertreichen Schokolad « aktives Radium beizugeben .
Da » Dr. Eenftnerfche Verfahren ist patentiert und wird in der Schokoladen .
fabrii Burk n. Braun , Ko' tbns . praktisch verwertet . Di « betreffenden Burk -
braug - Erzeuqnisse — eine Eß- und eine Tasse » schokolade — kommen unter dem
Namen Burkbraun - Radium - Schokolade ( nach Dr. Senftner , DRP. ) zum Essen
und Trinken auf den Markt . Sie unterscheiden sich geschmacklich nicht im
geringsten oon den bekannten Burkbraun - Edelerzeugnissen . Aus ganz besonders
ausgewählte » Kakaosorten gefertigt , erweisen sich die Burkdraun - Radlum - Schoto »
laden al , btNifcne . würdige Träger des Radiums .

„Hochwertige Qnalitätsarieitl " Dieses Schlagwort könnt « man als Prädikat
dem Saisonausverkauf der Firma Teppich . Bursch , «erlin C. 2, Spandaner
Straß « 32, voranfchicken . Wenn Ausverkäufe für das kaufend « Publikum eilten
Wert habe », so ist der Beweis erbracht , daß bie Firma Teppjch - Burfch es per .
standen hat . Qualitätswaren zu noch nie gekannt billigen Preisen zu bieten .
Der Erfolg rechtfertigt die gewaltigen Blühen , die dieses Saus sich gemacht hat ,
um die Gunst der Käufer an sich zu fesseln und den Berkauf zu einem großen
Erfolg für Publikum und sich selbst ,n gestalten .

Schönheitskonknrrcgzen I » alle , Welt , an der See . Im Gebirge , in der
Stadt ; überall wird die junge Schönheit gefeiert und geehrt . Wie bleibt man
aber jung und schön ? Nicht nur durch sportliche Betätigung , durch fosmetifche
Mitkel ) iondern auch durch ausreichenden und guten Schlaf im guten r>c! t . . Ein
gutes Bett , und dazu noch sehr preiswert , erhalten Sic in dem jetzt statt -
sindenden Saison - Ausverkauf des bekannten und größten Spe,iaN >auses Gustav
Lustig . In allen drei GeschSften : Berlin E. 14, Prinzen . Ecke Eebastianitroße ,
üharlottrndnrg 1. Wilmersdorfer Etr . 138. an der Bismarckstraße , und Berlin
S. US. Frankfurter Allee S04, die gleichgroße Auswahl und sachöerständige Bt -
dienung . _

■
_

MV SeUMilkl - M«
Montag , den 4. Auousk .

obfis . 61 . Ahr . im Lokal von Lehmann
Zeughof - Ecke Muokaner Skr .

KemeiNLsme Vera mm ' vnx
cer in der BiertirucH - und

SchänKenlRdusiris

lZSLLüAMen Klempner
Tagesordnung

1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in
unserem Berufe .

2. Berichiedene »
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich

zu erscheinen . _
'

Montag , de » 4. August .
abend » 7 Ahr , im Sihungosaal des
Verdandshaufe » , Linieustr . 83/8SII

Branchen - Versammlung
der EieKtremonieure und

Helfer
Tagesordnung :

ll Vortrag : „Die Auswirwng der Ge-
fetzesänderungen in der Kranken -
Versicherung .

2. Diskussion .
3. Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Wegen der außerordentlichen Wichtig -

leit der Tagesordnung ersuchen wir um
zahlreiches Erlcheinen .

Montag , den 4. Angnst ,
nachm . 1 Ahr . im Sitzungafaal des
verbandshanseo , Llalenstr . £3. 85 n

Erwerhsiosen - uersamm -

lung derUfemzeugmactter ,
werKzeughärter u . schart -

schlelfer
Tagesordnung :

1. Berbands - und '
Bronchenangelegen -

Heiren.
2. Diskusston .

. Milgltedsbuch legitimiert
Reger Besuch wird erwartet .

Kehlung . BelrlehsrSle *
vle » » tag , den 5. Auauf ».

abend » 7 Ahr . im verbouoshoule .
Linienstrohe 83 83

Gruppen Versammlung
der « ZvvMusse 7.

Untergruppen 21 und 22

Tagesordnung :
1. Bortrag de» Kollege » Ianke
2. Neuwahl der Gruppenleilung .
3. Berschiedcnes .

Komung . RmfellenSrei
Die Verlraneasmännertonsereuz

des 11 . Bezirk » fällt im Mona !
August aus .

5piSlpIsn
unserer Sullurabteilnug

Zn der Woche vom 4. bis 10. August :
l. Arühllagserivachen .
2. Der Meisterläufer .
3. Lebend in. hundert Formen .

Zn der Woche vom 11. di » 17. August : -
l. Die Verbannten .
2. Spuk in der Nacht.
3. Rauchloser Tabak .

Zn der Woche vom 18. bi » 24 August ;
1. Zm Ansang war xa » Morl .

( Achtzig Jahre Ardeiterpresse . )
2. Brüder «Hamburger Hafenstretk ) .
3. Giftgas (antifajchcstischer Film ) .

In da Boche vom 23. bl » 3t . August :
l. Die meiste Hölle oon piz polsi .
2. Schlag aus Schlag .
3. zwanzig Minute » Organisation :

Anfragen wegen Ueberlassung und Be-
such der Abteilung sind telephonisch
oder schriftlich an die Kulturadtciiung
( Büro Linienstr . 83/83, Zimmer 20) zu richten .

vi « OrioTerwaltaBf .

Ihre neue Wohnung
ist entzückend und mollig

mit Priha Mobein

Eisässcr Straße 37 , am Oranienburger
Tor . Sie können ohne große Aufwendungen
Ihr Helm schön ausstatten . x • •

Ein bis zwei Mark taglich erspart , und Sie
haben sofort die neuzeitliche Einrichtung ,
die Sie sich wünschen .

sLangfriStigeTesisa�ly�s
Reichlllustrierter Katalog E kostenlos .

EleMro - Motore
Ankerwideelei , Hepar « lurwerk , Prfif -

s tation , Reserve m ofore . S tzftnmgsbilf e

Georg WoriislsüÄn
Tel . , Fl MortUpUtr 3821

Sie sparen viel Geld !

Salienreniier

ÄM
Dämon ~ Bnllomnasehicw S5 . -
JugecLdrädcr . . . von Mk. 35. - an
StarkeTonronrader 55, 65, 75. .
Orl8 : . . ESrennabor . . . .

. . . . . .

80. -
Praehtrolle Damenräder 55. »
Ständiges Lager in Goericko - , Mifa-

fetzt die neuen Preise !
prima Holzfelgen
m- BallonschUnch -
reifen , . 25 X 2".
Doppelfreilauf -

z&hnkranz . 2 Felgenbremsen oder Tor«
edo freilauf mit Rücktritt - m
remse , Yorbanlenker . . . . Mk. Wö «

ofrei -
Contin . -

I

TBnrenraiffallenluÄn
Bai lonbcrelf, , prima Ans-
stattnng , Glocke , Pampe Mk. ■ v »

Orig - . - Arcona - BalSonzaaschin . «
dioPräzisionsmarke in höchster Voll¬
endung . . . . . . . . . ... . . . . .Mk. 125 . -

. 65. . . 75. - , Orig1 . Brennabo r 85 -
N. 9. U. -, Semper - , Wittler - , Opol - Hädern

bedeutend billiger .
5000 Klnderräder 7. 50, 9. 50, 11,50, 13. - , 18. - , 23. - . 28. -.

Motorrad - und Falirradzubehörteile zu noch nie dagewesenen Preisen .
Komplotte Bahnten . . . . . . . .16 . —, 18 . —, 180. —, 22 . —, 25 . —. 30 . —.

Räder 15 . - 20 . - 25 . - 39 . - 35 . - wt .

2S 0S0 kaliFFLSsr .
Oi« gesnwton bestlnäe äor kiorääonrsodeo llodsratltabrilr �Lompee' ' in
Ssmpar- faiieeäiloen , Lomgorrslimsn . Ssmpseorsatrtelien dabo iea llänäiob
vrvvrden - Ullä re äteselben ru nood nie äazswesonsn Lrelson .

dltnstigo Gclsaenbeit kär Händler .
PrachtkatslD, , 365 Seit , stark mit 6äOOäbhildanB . , nach auswärts gratis n. franko
Qnrprhmnerhinpn »vöLta u. schönste tzusvwihl »on Berlin («ig . Fabrikation ) ,onr�llil . iühulllllbll Unfferannarate 14. - . 18. - . 20. - , 23. - . 33. - , 35. - .

Schaüpfalten , 25 cm, 73. 95 Pf.Sshrankapnarata 45. » . .
Gehäuse , Werke , Scballdosen . Tonarme i. grdSt . Ausw. , »ow. sämtl . Zubehlirleilo .

55. —, 65, —, 75 —, usw.
Idosan . Tonarme i. gröl », t

Radio , Musikinstrumente , Uhren , Geschsnk - und Wirtschaftsartikel usw

f B E ß L I N C.
( Telninel «( crat,l4 .

■ttrö . stea falirradlians Dentseiilanda

irnstNachrtzOW

' . 5*7

Die

als die aiefa

6ipleiiei $fun &

ßadiel s Saison -
Ausverkauf

erwiesen hat , war von KSNSStiSNSlISM

Erfolge begleitet

Die ungeheuren Scharen Kauflustiger , die sich

in den ersten Tagen in unseren Verkaufs¬

räumen drängten , konnten nicht alle restlos

befriedigt werden .

Trotz des g e wallig en Konsums

bieten aber die unerscta &pfBkhen
VOCVciiG unserer Läger noch unge -

zcilvWen Tausenden die Mög -

IlcKKell ,

wundervolle hochwertige
Kleidung zu unglaublicSi

biitlgen Preisen zu erwerben .

Nachstehend wieder einige Probebeispiele .

Darum auch heute wieder :

Auf zu fiadlel !
Beginn I . 8. 3 «

Ein riesiger Posten

eleganter

Wollgeorgette -
Kleider

aast aeddnea Gar -

oleraozen , Falte »,
Biesen asv .

w » Uaa OrtSea 13:

Ein Rlesenposten eleganter

reimllsoer

KlDhiackea
In vielen bunten

Farben

leeat * ar

{ Ein riesengroßer Posten

Tolle - und

{ Basikleider
| in unaorlicrlen Größen

letxt nur

Eil »iir irotzir Posten litctaeleian er

Kadnlitaeskltt
aus reinseidenem Ma-
rocain , VcJoutin « und
anderen edlen Sfotfcn ,

| In allen Größen
Jeta * nur

1Ein sehr großer Posten

FoH - Kieiäer
( mit Georsotte -
iGnrnitur bis

Größe £4, besonders
tclnrarz - weiß

jetst nur

Ein Riesenposten karierter

auch In großen Welten

Jetzt nur ®

Ein groß . Posten reinwollener

HiFMäalel
In Blau u. allen Sport -
färben , sportgerecht
verarbeitet , in vor¬
züglicher Qualität

Jetzt nur

Das ungehenre Lager von
• j • •

weist eine unübesehbare Fülle von

Mänteln Pelzwerk
zu so tief

herabgesetzten Preisen
auf , daß jede Dame sich mit
vornehmer und moderner

WiDlerkleld' jnö�nzSeüiäfielilÄ
versehen kann .

Ein großer Posten

iSaLelem�niel
aus vorzQgllchcn Stoffen

Ein riesiger Posten

PyJamÄS )
mit farbigen Besätzen

für QE für
Damen AP Herren

Jetzt ajS Jetzt
nur nur

Ein Riesenposten reinwollen .

WWer- Münfc !
aus schwerem Ma-
rengo , ganz auf ele¬
gantem Futter , auch
in großen Weiten ,

Jetzt nur

i Eine große Serie bildschöner

j Msl - NslKMS '
Heaers ' S' . T' bS :

I druckt , mit langen und
1 mit kurzen Acrmcln ,

in allen Größen
Jetzt nur

Hin ungeheuer großer Posten

Mij . ßMM
Mantel und Kleid Oder
Jacke und Kock u. ä.
für Sommer und
Winter geeignet

Jetzt nur - ®

Fl « großer Posten eleganter

in wundervoller Ver¬
arbeitung , auch in
großen W e It e a

Jetzt nur

Ein groß . Posten reinwollener

Hi &eMer
In neuen Formen , in
ausgex ei chn eter

Qualität
Jetzt nur

ISr
Ein Rlesenpoaten

Einseguungs - ,

Kleider
in Beiden « und Woll¬

stoffen ..
Jetzt nur �0 0

Ein Posten

Tennis -

Kleider
In klelncn Grjißc/i

Jetzt nur
3:

Ein sehr großer Posten

eleganter

Strickjacken
iciLweii ?e mit prächtigen
kunstdeidenen Effekten

In allen ' G r . ö -ß e n
Jetzt nur

6;
Ein Rieaenpostcn

fierreß -
WSsstcnilslsr
vorzügHch . - QuaUtlit ,
ausgezeichnet verar¬
beitet auch für starke
Herron � jetzt nur

Ein großer Posten

Klnder -
WasdiMsfiSer
bis Größe LS in unsor¬

tierten Größen
Jetzt nur

Ein « ehr großer Posten
vorzflgl . reinwollener

ßchd e —

A iä sciägi e
für Damen und Herren

Jetzt nur ,

□

Ein Riesenposten

Kinder mäntel
unsortiert

Jetzt
nur 3: 5: 8:

Ein großer Posten

reißwoilener äiTBelloser m »

Westen 5
Jeta » on » vy B

E2

Ein großer Posten

Baifeamüie
in vielen Mustern

Jetzt nur
H :

Ein Riesenposten farbiger

Damen - ( E| 95
Nachthemden

letzt nur
x

Ein Rieaenpostcn

Morimcke
aus reinwollenem
Musselin , auch in

großen Welten
Jetzt nur

Ein Posten eleganter

Strand - W- n !
Anzlige F 1

mit langen Hosen
Jetzt , nur

Ein großer Posten

ans gutem Flausch , teil -
weise etwas angestaubt

Jetzt nur

[ aus Trikot - Charmeuse
und anderen guten Stoffeh

Jetzt nur



Große Warenposten — billig wie nlel In fast allen Abteilangen

Mengenab «

gäbe vorbe¬

halten .

Nur soweit

Vorratl

Ein großer Posten

UjOii' ÜBlföm großem gfl AK
Farbsortiment , Meter D
früher 1 . 95 . Jetit nur |
Ein großer Posten

Kieifler -Beargette�s
Kunstseide . Meter
früher 1 . 95 . Jetzt nur I
Ein großer Posten

manieiuiMKosioinstoiie
darunter hochwertige Q0
Qualitäten , Meter
früher 11 , 50 Jetzt nur

Min großer poslen

6
ivasch - Kuastselde

Ä , 1 " 75 48�
Ein großer Poslen

lllasch - Konsiseida . . . . 495
Foularddruckmuster , 120 cm
breit , Meter früher 2,95 Jetzt nur ■

Ein Posten

Bemharg- Xiinstseide
Duma L°- . . tL""° D' " cl - « SS
Meter früher 2 . 95 . Jetzt nur

Jawohl , so ist ' s .

Das Geldstück , die Mark M) , die Sie da in

der Hand halten , hat den Kaufwert von

2 Mark � , ja sogar von 3 und 4 Mark

und die Macht eines Zehnmarkscheins

unermeßlich .

Ein wunder ? Aber nein ! Das ist mal mit

anderen Worten ausgedrückt die Folge der

diesmal besonders rücksichtslosen großen

Okiii - THme
Großer
Posten
letzte Druckneuheiten

musseiine iniltaL gss 5s 35
ruckneuheiten WW W�WW

Meter jetzt nur

Damon - Rlänlel

6ln groBer Posten TpjHOlßlle
� M MB

fOr Blusen und Oberhemden g
prima Qualität , Meter Jetzt nur

Ein grober
Posten

neueste DruckmusterEP 1 . 45 95 65
Meter jetzt nur - t

SDorl-Hleidep
tellfarben oder fesch gestreiftem Toile ,
Gr. 42 —<50, Stück früher bis 14. 75, Ißtll DQF

I aus reinwollenem
Popeline in moder¬

nen Farben , fesche Glockenform . Stück
früher bis 10. 75 . . . . . . . .| 8tZt DÜT

BacHliscli - Hleider�rtÄ
moderne Glockenform mit langen Ärmeln
Stück früher bis 10. 75 . . . )0tZt DOr

aus einfarbigen
oder englisch - ge¬

musterten Stoffen , zum Teil ganz aufFutter
Stück früher bis 19. 75 . . IßlZ! DOr 9. 75,

Damen - Wänlelir� ; �:
stoffe , ganz auf Kunstseide gefüttert ,
Stück früher bis 27,50 IßtZt llvf 10,75

Regen- Mäntel
früher 29. 50

. . . . . . . . . . . . . . . .

jelil nur

Damen- Filz - GiocHen
in modernen Farben . . . . . .Stfidt ißtlt OlT

Fpouen - Hule ruh,w�ÄmTee :
flechten , Stück früher bis 9. 75 ißtXt ItUT

aus mprägnier -
ter Seide , Stück

7. 90

7. 90

8. 90

6. 85

14. 75

16. 75

2. 45

4. 96

Ein großer Posten BSCkflSCll "

Tanzkleider
aus reinseidenem Crepe de Chine

in schönen zarten Farben

Stflck
Jetzt
nur

790 075 1Z75

Ein großer Posten moderner

Damen - Kleider
aus Zephir , Baurawoll - Musseline , Voile , Panama

oder gemusterter Wasch - Kunstseide

Stack

Jetzt nur 175 2 * 5 390 490

Ein gewaltiger Posten enorm billiger

Damen - Kleider
aus bedruckter Wascbkunstseide , Voll - Voil « in aparten , beliebten
Blumenmustern oder reinwoll . Musseline , auch in großen Weiten

SlOck

Jetzt nur 590 090 790 075
E. .

mUfl(jPosten eleganter
aus Rips , Tweed , Woll - Georgette , Crepe Caid Veloutine ,

Mafticain , Crepe de Chine usw .

I su9 r1
bis 49-

IfllZI
; BOr

Ks ? . c „ wä . t Damen - PHinMea
aus Tweed , Herrenstoffen , Charmelaine , Fleure de laine , Woll¬

georgette , zum Teil ganz auf Crepe de Chine gefüttert

1050 üp 0075 » " QOBO �flQOO
59. ' oO /H 69!oO | iy 89' 00 lllal

r ■ "
l «it BnrSw w | cut aar V W nur B w

Serie 1
früher

bis
45. 00

letzt mr

Ein großer Posten

Damen - Strohhute
nur

75
ohne Rücksicht auf den früheren Wert , Stück Jetzt

Tji ' 7)75 T
£85 T J

UfiaKoDaiisi
Meter . letzt irar 38
LouisianaiucHi I BeU-
wasche oder Vorhinge ,
II. Wahl, 130 cm breit ,
Meter . JelZl CUf 60 Pf.

Rsniorce una Linon
feinfadige , ganz beson¬
ders hallbare Qualität ,
früher Meter 1. -. ( glZlnor

5|
in

60.
OiRiiü - Ben- oarnituren
1 Bezug 130x200 und
2 Kissen , zusammen

jetzi nur 0. 75

federdicht
jetzt

1 Posten 130 cm breite

iettinlette
• cMfarbig aod fede

früher Meter 2��
1 Posten ooetfekto

Bsüsarnliiiren
iDeckbelt 130x20Cu- 2Kiss .
ganz vorzügLLinonqualität
zus. früher 11 *50 jetzt nur
1 Posten Damast m Affe
Bettbezüge
130X200 . jetzt nor

495

850

llsl ' llinenittiilkZ� ' """' ' "' '
gemustert für Dekora¬
tionen früher
Meter 2. 90 letfl aar

oafnasMlsctiioctier
weiligebleichte , sehr
haltbare Qualität , A
130x160 cm. Stück V Qh
früher 4. 59 . . IttlH »«

Köcnen - und Horöüscn - iRanras - stone .
itOPlrDn echtfarbige karierte
UGunull Muster , Stück | 8tzf nur

80X80 45� TOOX100 79 . t

1. 25
hellgrundig

130cm breit , früher
Meter 3. 25 lOtZl BOT 1. 55

Siuüen - Hanoiiicner
48x100 , früher Stück bis CO .
1. 10 . . . lelit mir 0. 78, üO�

Künstier - lischdecHen
H. Wahl 125X 150, indan - 4 nc
threnfarbige Blumen - 1 | )*fe

JacQuarüripse . KunÄ
schwere Qualität 120 cm |
breit ,
früher Mtr. 4. 50 jetZt Dur |2. 25

Ein Pesten Herren -

Jacquard - Sochen
moderne Muster
früher 65 Paarjetztnur

Ein Pesten

48
Ein Posten
Damen - Strflmple
Seidenmako oder Herren - Socken ,
Flor mit Kunstseide plattiert . .
Früher bis 1. 75 PrPIS Jetzt lllir

125
. laut aar

DeHorationssioii
Kunstseide , 120 cm breit ,
früher Mtr. 2. 50. IßtZl DUF95

Ein Posten prima :

Townayteppkhe
moderne und Persermuster , mit Fransen
Größe 250x 350 cm jTBfe » » »

! » » . -

TT . »

SS . -

BT » «

früher 225. —, jetzt

Große 200 x 300 cm
früher 160. - 9 jetzt

Größe 90x180 cm
früher 43. - , jetzt

Größe 60x120 cm
Jrüher 21. - , fetzt

Etamine üaibsiore
mit Einsätzen und Volant
Größe 130x 200 cm . . .

Slück nor 48
Eiain!ne- fiapnliüpl !mit Vo-

arbeitet , indanthran , ge¬
färbt . Steilig ,
früher 4. 05 IßlZt DBF

I lanis ver -

1. 95
8111 Ä veioupieoplcbfi
Größe 200 x 300 cm
früher 74. —. jetzt

. . . . . . . .

nur
Größe 250x350 cm
früher 120. —, jetzt

. . . . . . . .

nur

Tanzhöschen
für Damen , Kunstseide ,
früher bis 2. 50 Mk .

Paar Jetzt nur 75
Ein Posten portfse
Herren - Kniehosen
Schlupfform

Stock Jetzt nur
95

Ein Posten

Trikot - Oberhemden
mit Trikoline - Einsätzen

Stück Jetzt nur 1 . 85

79. 50

145
KerrensocHen

gemustert
Paar CA jetzt
früher lIU - 4 nur

Ein Posten 1

gamenstrümpie
solide Baumwollquali -
tät , mit Naht , Doppel¬
sohle , Hochferse
Paar OC . jetzt
früher bis OÜ -�4 nur

50
Ein Posten

oamsnstronipte
Waschkunstseide
od. Kunstseide plat¬
tiert oder echt Mako
Faar 1 CD jetzt
früher bis ■• UU nur

95
Ein großer Poslen

Kinoepscinoßier
Gr. 4—6| " a

Ä ' 58
Gr, 1 —3

. Stück
- 4 letzt

39
Ein großer Posten

DamenstMODler

75.Stück
Jetzt nur

59,
Ein Restsosten
Kunstseidene

Kinderscbläpiep
Pagenform , Gr. 28—34
Stück jetzt nur . .

SO
Ein Poslen

farbiger
Ersatz für Maßarbeit , gute tragfähige
ganz bedeutend herabgesetzt .

Herrenanzüge r « M
. IM . I M

1
nur UU . nur TU . nur 00 .

Ein Posten

Herrenmäntel
für Sommer od. Winter , Jut « «olide Aualühruntf

teilweise
früher

bis 89, —
Jetzt nur

B
teilweise A I " teilweise A �

früher Vl | früher ZOH

■ Jetzt nur ü 0« jMztnür kUi

Gewaltige Mengen AAC BBftC ehTT

Oberhemden ß « ß95 (J7ö
aus durchgehendem Popeline �- �5, Jetzt nur W 7. 90, Jetzt nur 6 90, Jetzt nur

Gewaltige Posten Sericl dGOfr MI Ulf Serie Serie IV USS dHfe49%

SBiMiniißp £s1s ; n1 QS s * üü 38
in aparten Mustern nur I � y v tZ ' ftV y y

*>*1-

MUMM mm

m
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? mn

fflalverfen : befehle des
Sie heißen Jens Gjaver und sind siebenundzwonzig Jahr « alt ? *

„ Jawohl , fterr ftomrnijfor . "
„ Bas ist Ihr Beruf ? *
. . Ich habe keinen . — Das will sagen , ich schreibe ein wenig —

jedoch nur für mich allein . Bas ich schreibe , geht niemanden
weiter an . *

„ Sie haben Talent ? '

„ Ja , ich habe Talent . *

„ Tja . — Da nun Ihre literarische Tätigkeit nichts einbringt — *

„ Ich habe noch einiges Vermögen von meinem Vater her . Ich
brauche auch nicht viel . Freunde habe ich nicht , und ich gehe auch
nicht aus . *

„ Was war Ihr Herr Vater ? * — „ Arzt . *
Der Kommissar lehnte sich etwas in seinem Stuhl zurück und

räusperte sich, um Zeit für neue Fragen zu gewinnen . Er war ein
Mann in den Vierzigern , sah jedoch aller aus . Mager , lichtblond ,
glattrasiert . Die Lippen waren messerschmal und farblos , beinah «
weiß . Die Nase hoch und scharf . Ein energisches , draufgängerisches
Gesicht , das nicht verriet , was es verbergen wollte . Widerspenstige ,
helle Wimpern flimmerten über den Augen , die plötzlich herum -
schnellten und mit dunklen Pupillen starrten wie zwei Revolver -

Mündungen .
„ Sie bleiben also dabei , daß Sie mit voller Ueberlegung nach

dem Herzen des Mannes geziell haben . *,
„ Ja , das habe ich Ihnen bereits zweimal gesagt . *
„ Gewiß . Doch sie geben an , nicht in Notwehr gehandelt zu

haben . Ein Schreckschuß wäre wahrscheinlich genug gewesen . Warum

richteten Sie denn nicht wenigstens den Schuß nach auf einen weniger
gefährlichen Teil seines Körpers ? Eine Kugel ins Bein hätte ihn
doch kämpf - und fluchtunfähig gemacht . *

„ Dies alles habe ich Ihnen doch schon auseinandergesetzt . Ich
muß Ihnen sagen , daß es mir äußerst peinlich ist , immerzu zu
wiederholen . *

„ Sie gaben doch an , daß Sie sofort begriffen , daß er tot war .
Welchen Eindruck machte dies auf Sie ? "

. Keinen . *
„ Wollen /sie sich vielleicht genauer erklären ? *

„ Ich will ' s versuchen . Wir haben ja die ganze Nacht vor uns . *

„ OH, mehrere Nächte, * antwortete der Kommissar .
Summende Stille legte ssch über den Raum .

Zwischen den Augenbrauen des Arrestanten zittert « und zuckte
es . Es war , als strebte er danach , in einer Sache auf den letzten
Grund zu kommen , als wollte er einen gaukelnden Gedanken packen .

Plötzlich flutete ein wahnwitziges Brüllen durch die Stille . Ein

tierisches Geheul , das sich sperrte und zerriß . Der Arrestant zuckte
auf . Ein Schmerzensslich fuhr ihm übers Antlitz . Er griff sich mtt

der Hand zum Herzen , preßte Mund und Augen dicht zusammen .
„ Sie haben vielleicht die Liebenswürdigkeit zu beginnen ? *

unterbrach der Kommissar die neue Stille .

„ Ich muß auf etwas zurückgreifen , das einige Jahre zurückliegt ,
also sich ereignete lang « bevor ich zum Militärdienst einrückte . *

Der Polizeikommissar hielt ihm sein Etui hin : . �tauchen Sie ? *

„ Nein , danke , ich rauche nicht . *
Darauf zündete sich der Kommissar selbst ein « Zigarre an , tat

einige tiefe Züge und legte sie weg .
„ Das erstemal , ich glaube , ich war zehn Jahre all . dq erlebte

ich das zum erstenmal — bewußt . Schon als Zehnjähriger also
war ich daran , einen Movd zu begehen .

Es war an einem Junimorgen . Die Sonne schien , die Bäume

waren stechend grün , zwischen dem Laub blinkt « blau der Fjord .
Ich fühlt « mich so glücklich . Laut hätte ich rufen können . Er -

innern Sie sich aus Ihrer eigenen Kindheit vielleicht , zuweilen dieses

unsägliche Wohlbefinden verspürt zu haben ? Diese prickelnde
Lebenslust ? Wie soll ich das nähet beschreiben ? Ich stand da mit

einem Gefühl , als wäre es eine Bagatelle so einfach aus dem

Fenster zu springen und in der Luft herumzuschwimmen - - „ ja ,
das war seltsam . Da vernehme ich ein dünnes Sümmchen . — „ Das
Kind * , denke ich. Meine kleine Schwester , sie war erst wenige Tage
alt . Sie liegt in ihrem Korb und bewegt hilflos den Kopf ein wenig
und die winzigen Händchen . Ja , so hilflos schien sie mir , daß eine

Fliege sie hätte toten können .
Da weiß ich plötzlich , daß ich dies tun muß . —

Ich messe mit den Augen — drei , vier Schritt trennen wich
vom Korb . Wenn ich nun zwei drei Schritt gehe , so bleibt nur

noch einer übrig . Ich kann mich also noch umbestimmen . Und es

ist auch möglich , daß ich ' s tue . Ich brauche nur die Decke über

ihren Kopf zu ziehen — so einfach ist das — so schwindelnd leicht . "
Der Kommissar nimmt die Zigarre und tut einige tiefe Züge .
„Also , weil ich weiß , daß ich es nicht tun darf , tue ich es . "

„ Gewiß , gerade deshalb . "
„ Und das Kind ? "

„ Das wurde im letzten Augenblick gerettet . iMc Amme tritt
ein . Sie nimmt die Decke vom Gesicht des Kindes und beschuldigt
mich , daß ich nicht acht gegeben hätte . — Nun glauben Sie vevmut -

! : ch, daß ich mich erleichtert fühlie ? Oder enttäuscht ? Nein , ich
war gleichgültig . "

Um die Mundwinkel des Arrestanten spielte ein Beben . „ Lang -
weilt Sie das ? " — „ Nein , durchaus nicht , fahren Sie fort ! "

„ Darf ich Sie dann etwas fragen , das Sie persönlich angeht ,
Herr Kommissar ? Sind Sie an der See groß geworden ? " „ Ja — ? *

„ Da ist es Ihnen wohl auch passiert , daß Sie « imnal allein
in einem Boat oder weit draußen aus der Landungsbrücke gesessen
haben , auf dem Pfeiler der Brücke zum Beispiel . Hat Sie dies

niemals nervös gemacht ? Gesetzt den Fall , daß ich mich nun ins

Wasser stürz «. Haben Sie nie so gedacht ? Ein einziger Schritt —
eine unmerkliche Bewegung nur — da liege ich unten in der schreck -
lichen , grauen Tiefe . Ich kann nicht schwimmen . Und gleichviel
— es saugt mich zum Sprung hin . — Es saugt mich , zieht mich
unweigerlich - - *

Dem Kommissar war die Zigarre ausgegangen . Er ließ sie
liegen und zündete sich eine neue an , die nach ein paar Zügen
wiederum verlöschte .

„ Ich räume ein, * sagte er , „ich habe ein ähnliches Gefühl , eine

magnetische Angiehungskraft des Todes , wie Sie es beschreiben ,
verspürt . Doch in geringerem Grad , glaube ich . *

Der Arrestant beugte sich eifrig vor : „ Ja , aber Sie begreifen
doch so ausgezeichnet , daß ich den Dieb erschoß . "

„ Sie wollen damit sagen , daß die verbrecherischen Anlagen
den meisten Menschen zu eigen ist ? Ich glaube , daß Sie sich
schwer irren . "

Der Arrestant schlug unter den , eisigen Blick die Augen nieder .
Er stotterte : „ Sie halten die Kluft offen . Ich weiß ja gut , daß
zwischen Ihnen und mir offenes Wasser sein muß , über welches
kein « Brücke führt . Sa meinten Sie das doch ? "

Der Kommissar blies eine neue Rauchwolke aus : „ Ich bc -
daure sehr , Sie bitten zu müssen , Ihr « Erklärung fortzusetzen . "

„ Nur eine einzige Frage noch , Herr Kommissar . Spielt das
Motiv des Verbrechens bei der Strafzumessung ein « Rolle ? "

„ Gewiß . Warum fragen Sie danach ? "
„ Ich interessiere mich ein wenig für Jus . Doch Sie wünschten

Nähere ? über den Mord an Charles Eddj zu erfahren . Hieß er

nicht so ? Charles Eddi , Seemann von Beruf . " — „ Sie haben
ein gutes Gedächtnis . "

„ Das haben alle , die schreiben . Das hängt mit dem Talent

zusammen . *
„ Wann waren Sie das letztemal mit Charles Eddi zusammen ? *
„ Vorgestern nacht , als ich ihn erschoß . "
„ Ich meine , bevor Sie ihn erschossen . "
„Ich habe ihn nie zuvor gesehen . Kannte ihn nicht . "
„ Sie würden gut tun , alles gleich zu gestehen . "

„ Aber ich gestehe doch alles ! Weiter habe ich übrigens nichts

zu erzählen . "
„ Ich ging meine dritte Runde um die Lagergebäude und befand

mich dicht beim Park . Die Ilhr mußte ein Viertel nach Zwei fein .
Da erblickte ich den Dieb . Dicht vorm Eingang steht er . Der

Kastanienbauni wirft seinen Schatten dorthin , ich sehe ihn kaum .

Ich hob im gleichen Augenblick das Geroehr . Als der Mann das

sieht , hebt er die Hände hoch und tritt in den Mondschein hinaus :
Ich sehe ihn deutlich vor mir . Eine breite Unterlippe , vor Schreck

gelähmt . Ich ziele sorgfältig aus die linke Brustieite und drücke ab . "
Der Kommissar zündet sich eine dritte Zigarre an .

„ Sie überspringen das Wichtigste . Warum drückten Sie ab ? "

„ Ach . Warum . Hätten Sie sich in den Selbstmord hinein -

gesaugt , glauben Sie , Sie könnten erklären , warum ? "

„ Hallen Sie sich zur Sache . "
„ Gut . Warum ich schoß ? Weil er die Arme hochhob . Hatte

er versucht zu flüchten , hatte ich wohl nicht geschossen . Aber diese

hochgehobenen Arme und der Mund — die breite Unterlippe , vom

Schreck gelähmt . — Das machte ihn in meinen Augen schwach und

hilflos . Es juckte mir in den Fingern . ? ln dem hing sein Leben .

An einem einzigen Muskel meines Fingers . Drückte der ob , war
der Seemann Charles Eddi im Jenseits . "

„ Sie wußten also offensichtlich , wer er war . "

„ Das habe ich nicht gesagt . " „ So habe ich das aufgefaßt . "
„ So habe ich es aber nicht gemeint . Und ich wiederhole — *

„ Warum trommeln Sic unablässig mit der rechten Hand aus

Ihr Knie ! Drückten Sie mit dem rechten Zeigefinger ab ? "

„ . Herr Kommissar ! "
„ Seien wir doch also endlich einig . Charles Eddi war ein

alter Bekannter von Ihnen . Sie hatten mit ihm ein Hühnchen zu

rupfen . Ein Weib — *

Der Arrestant strich mit bebender Hand die Schweißperlen aus

der Stirn .

„ Ein Weib , das sie liebien . Sie waren einige Zeit glücklich .
Bis Sie merkten , daß Sie betrogen wurden . Sie war von ge¬
ringerer Herkunft als Sie . Eines Abends überraschten Sie sie mit

einem anderen . Sie gestand unter Tranen , daß sie von dem

Betreffenden verführt worden war . Da schworen Sie Rache . Und

der Verführer , mein lieber Herr Gjäver , war Charles Eddi . "

Erst als die letzten Worte dumpf von den nackten Wänden

widerhallten , hob der Arrestant den Blick und flüsterte : „ Das ist

wahr . Alles . "
Die Augen des Kommissars wechselten im Ausdruck . Si . s

rannen voll feuchten Glanzes , wie nach gelöschtem Durst . Er ließ
die flache Hand mtt einem Klatschen auf die Tischplatte fallen .

„ Daß Sie Ihr Gewissen so erleichtern , war klug getan . Sehen
Sie nun der Zukunft wie ein Mann ins Auge . Das Gericht kann

nicht umhin , die mildernden Umstände Ihres Verbrechens in Be -

tracht zu ziehen . Sie liebten Sie doch ? "
Ein schneller Schatten flog über das graue Gesicht des Unter -

suchungszefangenen . „ Nein, " antwortete er . _
Der Kommissar suchte eine neue Zigarre , die vierte , ' hervor .
„ Davon können wir morgen wettersprechen, " sagte er .
Der graue Blick begann zu kochen : „ Interessiert es Sie nicht ?

Ich liebt « sie nicht ! "
„ Morgen wird es mich interessieren . Heute nacht reden wir

nicht weiter . Sie sind müde und erregt . "
,Tlch bite Sie , einen Augenblick noch . Ich habe Ihnen nämlich

noch etwas zu sagen "
Der Kommissar sog on der vierten Zigarre und lehnte -sich

abwartend zurück . Der Häftling atmete bebend auf .
„ Sie fühlen sich sicher sehr zufrieden mtt sich selbst, " sagte et

leise . „ Sie haben erreicht , was Sie wünschten . Das war gut
gemacht , Ausgezeichnet gemacht . Ja . Doch auch ich habe heute

nacht meine Freude gehabt . Das will ich Ihnen gern gestehen . Wir

Sfeinrich Wieg and :

• Die märttichen SSriefe
Claudia kniete vor der Kommode und reichte Stefan mehrere

Vriespaketc .
„ Ist das alles ? " fragte er und sie aittwortet «, daß sie ein Dutzend

seiner Briefe einer Freundin . zur Ausbewahrung gegeben habe . Die

Mutter werde nichts Kompromittierendes finden .

Später , als Stefan gegangen war , kramte Claudia vergnügt

zwischen Wäschestücken ein Bündel Briefe aus . Es waren die Briefe .
die bei der Freundin ruhen sollten .

Am nächsten Abend , als Claudia vom Dienst in der Bibliothek

heimkehrt «, trat ihr die Mutter , die schon im Lause des Tages ein -

getroffen war , im Zimmer entgegen . Die folgenden Tage verbrachten
beide in gutem Einoernehmen . Am Morgen des vierten Tages er¬

wacht « Claudia , nach unruhiger Nacht , mtt Fieber . Sie mußte im

Bett bleiben . Die Mutter pflegte sie liebevoll , betrübt und froh zu -

gleich . Als Claudia frische Wäsche brauchte , entdeckte die Mutter

die Brief « und erkannte die Handschriff . Sie ließ sich nichts an -

merken und wartete den späten Abend ab .

Als Claudia schlief , ging die Mutler mit den Briefen in hr
Zimmer . Keine Einwände des Gewissens hemmten ihr « Neugierde .

sie fürchtete nur . manche böse Ahnung könnte bestätigt werden . Der

erste Brief verriet ihr alles . Fast wäre sie ins Schlafzimmer der

Tochter gestürzt . Fast hätte sie . bis aufs Blut empört , die Kranke

züchtigen mögen . Doch bezwang sie sich und nahm sich fest vor , die

Brief « zu Ende zu lesen . Oft hielt sie kopsschüttelnd inne und sann
mit geschlossenen Augen vor sich hin . Das also hatte Claudia auf -
blichen lassen und ihr ein fröhliches Gesicht gegeben : die heimlichen
Reffen am Wochenende , die nächtlichen Zusammenkünfte an fremden
Ort « », die Heiterkeit des folgenden Morgens Bei der Lektür «

mancher Stellen errötet « sie und las diese Sätze noch einmal . Solche

Liebesbrief « konnte ein Mädchen , solche Liebesbriefe hatte ihre eigene
Tochter erhalten ! Manchmal fand sie Worte Claudias als Zitat .
Welch « Wonnen mußte die Tochter gekostet haben , welche Feste !
Zaghast stellte sich die Mutter Liebkosungen und Situationen vor .
von denen die Zeilen erzähllen . Immer zärtlicher glühender und

nackter wurden die Briefe Die alternd « Frau gedachte ihrer Braut »

zeit , die kein « Geheimnisse gekannt hatte und keine Abenteuer , keine

Dichtung und teine verpönte Lust . Korrekt und kkar war alles nor

sich gegangen , ohne Rausch waren Pstichten erfüllt worden , deren

Haupireiz etwas verborgene Frivolität gewesen war . Claudia und

Stefan aber mußten Beiessen « sein . Nett » regte sich , . und von neuem

Jucht « Empörung sich der Mutter zu bemächtigen . Da kam ihr eine

Briefftelle wieder ins Gedächtnis . Sie suchte und fand die Worte ,

sprach si « vor sich hin und dachte : so schön ist dein Kind , so wird

ihm gehuldigt . Ein Reflex des Glanzes fiel auf die alte Frau ,
stimmte sie milde und stolz . Sie begann alle Briefe zum zweiten
Male zu lesen , ohne Neugier nun und ohne Ueberraschung . Claudias
Mutter hatte viel gelesen , aber nie war ihr die Gefahr der Schön -

heet und die Verführung der Kunst deutlicher geworden als hier , wo
einer ohne Rücksicht aus die Oessentlichkeit , Verantwortung und Kritik
alle Tollheiten des Herzens einzig zwei Augen überantwortete .

Sie kannte Stefan , doch halte sie seit Iahren ihn nicht gesehn .
ihn aber bekämpft und ihr « Tochter um seinetwillen gequält .
Schlimmstes hatte sie Claudio angedroht , wenn sie je zwischen
Stefan und ihr entdecken würde , was sich nicht schickt. Nun war
es an dem , und sie vermochte sich nicht mehr zu entrüsten . Sie

fühlte , auch sie wäre gefolgt , hätten Rufe ihr Herz und Ohr er -

reicht wie die Stefans . Abschiednehmend blätterte sie zwischen
den Zetteln , die anzusehen das wußte sie wohl . Claudia ihr nie

verstatten würde . Dann ging sie leise , die Briefe in der Hand ,

zum Bett ihrer Tochter .
Als halbhell der Morgen im Zimmer stand , erwachte Claudia .

Auffahrend gewahrte sie die Mutter , die am Bett eingeschlafen
war , den Kopf auf der Bettdecke . Am Boden lagen , ihrer herab -
hängenden Hand entfallen , Stefans Briefe .

„ Mutter ! " schrie die Kranke .
Die Frau auf dem Stuhle hob den Kopf . Verwirrt blickte

sie um sich, auf die blasse Tochter , deren Augen groß und er -

schrocken starrten , auf die Briese am Bode » : faßte die Hände der

Zurückweichenden und sagt «, was sie nachts überlegt hatte , langsam ,
weich und besiegt :

„ Wir wollen nicht von den Briefen reden Du scheinst sehr
glücklich zu sein , vielleicht kannst du noch glücklicher wecden . Ich
will schweigen . Und helfen . "

Als Claudia ihr Erstaunen überwunden hatte , weinten beide

Frauen . Sie waren nie so versöhnt gewesen .

Wie tveii fehen die Snfeklen ?

Die Fähigkeit , die Umwelt aus weite Strecken zu übersehen , ist
bei den Insekten verhältnismäßig beschränkt , trotz der bei vielen

Insekten sehr gut ausgebildeten Augen . Untersuchungen haben zu
der Annahme ' geführt , daß ein Insekt nicht weiter als ' !> bis
Z Meter sieht , so daß a>so im besten Fall « nicht mehr als ein
Umkreis von 4 Meter Durchmesser überblickt werden kann . Dieie

Tatsache ist den Insekten bei ihrem Kamps ums Dasein natürlich
sehr schädlich .

Jiüföandrn ZDreifer
Theodor « Dreiser , der bekannte amerikanische Romanjchrist -

steller , dessen „ Amerikanische Tragödie " zu den erschütterndsten
Büchern dieser Zeit zählt , hat unerschrocken wieder einmal in ein

Wespennest gegriffen . Diesmal ist es ein Interview , dos er dem

Berichterstatter eines New - Aorker Blattes gewahrte . Dreiser bot

dem Journalisten gleichzettig eine Wette on , daß kein amerikani -

sches Blatt den Mut haben werde , den Wortlaut der Unterhaltung

zu veröffentlichen . Darin hat er sich freilich getäuscht . Seine er -

barmungslosen Anklagen sind von dem N« w- Norker Blatt abge -
druckt morden . Die Kommentare , welche die amerikanische Presse
an Dreisers Auslassungen knüpft , gipfeln in dem Hinweis daß man
ein großer Romanschriftsteller und gleichzeitig ein großer Narr sein
könne .

„ Die konstitutianelle Regierung Amerikas " , hatte Dreiser aus -

geführt , „ hat abgedankt . In keinem Staat der Union besteht heute

noch so etwas wie ein « repräsentative Regierung . Zlmerika wird

von Trusts beherrscht , di « an Regierungsstelle fungieren . Sie hoben
die Macht , Steuern auszuschreiben , und damit die Macht der Zer -
störung . Die gesitia « Funktion unserer Jugenderziehung ist prak -
tisch durch die Gejchäslsbehördcn lahmgelegt / Die Lehrer müssen
den Teufel des Bolschewismus an die Wand malen und über den
Darwinismus ängstlich den Mund halten . Das große Erziehunzs -
element ist , wie ihnen beigebrocht wird , die Flagge , und es fft die

Pflicht jedes Bürgers , ein hundertprozentiger Amerikaner , mit an -
deren Worten , ein ausgemachter Trottel zu sein . Und mit welchen
Nichtigkeiten beschäftigen sich die Bücher ? Vielleicht mit einer arm -
selige » Liebesgeschicht «, mit den Erfahrungen , die jemand in einer

zwanzigjährigen i�>e gemacht , oder den Abenteuern , die ein Ritter
von der traurigen Gestalt in den Kreisen der Geheimpolizei erlebt
hat , oder wie schrecklich sich die Weit einem solchen Helden dar -
stellt , der niemals etwas von ihr gesehen hat ? Leben ist Leben !
Es mag eine öd - schmutzige , ekelerregende Angelegenheit sein , trotz -
dem aber könnt « es von der Hand eines Meisters zu einer recht
bitteren Satire gestaltet werden . Das Leben des heutigen Amerika ,
das um Haaresbreite on der Grenze der sozialen Tragödie enr -
langläust , könnte selbst den Stoff für Satire und Ironie abgeben .
Oder vielleicht könnten wir eine Verzweiflungslitcratur wie die
Dostojewskis haben . Das wäre wahrlich eine treffliche Gattung .
Es wird nichts geschehen , bevor nicht 50 bis 60 Prozent des Volkes
der Vereinigten Sraoten den Druck verspüren , der sich aus dem
Recht der Korporationen , uns totzusteueni . ergib ! . Das einzige ,
was dos Volk aus seiner Leihargi « aufzurütteln vermöchte , ist d: e
bittere Not . Den Leuten geht es noch nicht schlecht genug , aber
das wird bald der Fall sein . "



haben einander studiert . Herr Kommissar . Ich will Ihnen nun

sagen , dah ich Ihrer Entwicklung heute nacht mit gespanntem
Interesse folgte . Sie selbst haben dies nicht gemerkt , und doch
behaupte ich, daß Sie heute nicht mehr der gleiche sind wie gestern .
Es hat sich in Ihnen etwas verändert . Das nächste Mal wird es

Ihnen leichter fallen , derartiges zu erleben . Und Sic werden

weitergehen , jedesmal welter — . Nein , ich will Sie nicht aus -
bringen ! Dach ist mir heute , als verstünde ich vieles . Sogleich ,
als Sie mit dem Berhör begannen , fühlte ich, daß Sie der Starke
waren und ich der Schwache . Ich bin nicht kräftig gebaut . Diese
beiden Tage hier in , Gefängnis haben mich sehr angegriffen . Ihre
Art zu rauchen , weckte meine Aufmerksamkeit . Warum kosten Sie
eine Zigarre nach der anderen , ohne sie zu Ende zu rauchen ? Nun

haben Sie schon die vierte — auch die werden Sie nicht zu Ende

rauchen . Ihre Sinne sind sicher sehr rassinert .
Irre ich mich , wenn ich behaupte , daß Sie danach dürsten , mir

an » Leben zu kommen ? Mich niederzuschlagen , meine Zukunft zu
vernichten ? Und daß dieser Durst , der zunächst nur das Interesse
des Polizeibeamten für seinen Beruf war , zum Schluß Sie wie
eine Art hitzigen Lustgefühls packte ? — Sie schweigen ! Oh, welcher
Unterschied besteht denn nun zwischen uns ? Ein Fingerdruck ?
Ein Fingerdruck auf eine Stahlfeder ! " Tiefe Röte kochte iin Antlitz
des Kommissars auf .

„ Und trotzdem lassen Sie uns daran festhalten : Sie sind der
Mörder und nicht ich ! " rief er . Der Gefangene nickte .

„ Sie haben recht . Ihr Scharfsinn in diesem Falle macht Ihnen
Ehre . Wenn er sie auch in einigen anderen Punkten im Stich
läßt . — Ich bringe Sie nun auf . — Doch habe ich Ihnen ja das

Wichtigste noch nicht gesagt . — Sie verdächtigen mich doch von
erster Stunde an des Rachemordes . Sie haben auch die ganze Zeit
Ihre Fragen sehr geschickt gestellt . Und ich begriff wohl , daß meine

Stellung ssch sehr verschlechtert hätte , wenn ich durch ein « plumpe
Antwort verraten hätte , daß ich Charles Cddi van jriiher her kannte .

Mehr war nicht nötig . Die Versuchung hatte mich gepackt . Es

war , als säße ich auf der Landungsbrücke und starrte in die graue
Tiefe . Schließlich tat ich den Sprung . "

„ Das sollten Sie nun nicht bereuen, " sagte der Kommissar scharf .
„ Das tot ich auch nicht . — Denn ich Hobe nun gemerkt , daß

ich meine Lage verbessert Hobe . Ich habe mich also geirrt .
Ich bin ja kein Jurist . Dach ich muß darum meine Aussage
korrigieren . Dies « banale Liebesgeschichte , welche Sie so schlau um
meinen Mord gesponnen haben , ist erdichtet , von Anfang bis

zum Ende . Ich habe niemals Weibergeschichten gehobt . Ich Hab «
auch Charles Eddi niemals vorher getroffen , sah ihn zum erstenmal
unten beim Karnrnagazm des Staates , wo ich ihn erschoß . Das

ist die volle Wahrheit , die ich mit meinem Eid beschwören kann ! "
Der Kommissar starrte den Gefangenen an . Dann sielen die

lichten Augenwimpern wieder schützend vor seine Augen , wie um

seine Gedanken zu bergen . Er schob den Stuhl jäh zurück und

tastete mit der Hand nach der Klingelleitung an der Wand . Das

Handgelenk war mager und long . Weiße Haare wuchsen darauf .
Der Gefangene hob gedankenvoll den Blick und sah ihn an .

Seine Augen waren wieder groß und ruhig . Sie glichen dem Meer ,
das der Regen undurchsichtig graublau gefärbt hatte .

„ Wenn ich wieder hinauskomme, " murmelte er halb vor sich
hin , „will ich eine neue Novelle schreiben . Ich glaube , man kann

Herrn Kommissar ausgezeichnet als Modell für einen Mörder

gebrauchen . — "

Ein Schließer trat ein . Er ließ die Tür für den Gefangenen
offen . Im gleichen Augenblick flutete das Gebrüll eine . Betrunkenen

durch das schlafende Gesängnisgebäud « .

( Uebersett von Ernst . gilchncr. )

Ahmedabad ohne Qmidhl
Ton Andreas Xalsko

Wer heute , unterwegs von Bombay nach den Malmorpalästcn
und Moscheen Nordindiens , die Station Ahmedabad passiert , vcr >

säumt « s gewiß nicht , einen Tag der Stadt zu opfern , die als Wohn -
ort des meistgenannten Mannes in die Reih « der Sehenswürdig -
leiten aufgerückt ist .

Bor 16 Jahren , als ich im Februar 1314 die Brunnen , Tempel
und zerbröckelnden Prachtbauten Sultan Ahmed Shahs über inich

ergehen ließ , kämpfte der Mahatma noch in Südafrika , europäische
Gäste bedeuteten eine Sensation für die Straßenjugend Ahmcdabads ,
und die einzige Unterkunftsmöglichkeit in der „ Grand Hotel " ge>
schimpften Holzbude hätte selten «, wissensdurstige Reisende bald in
die Flucht geschlagen . Eidechsen und Schlangen in allen Zimmer -
ecken , traurig wehende Fetzen von Moskitonetzen , die pietätvoll den
Staub aus der Glanzzeit Ahmed Shahs im IS . Jahrhundert auf¬
bewahren — auch wer abgehärtet von den sogenannten „ Rast -
Häusern " Südindiens die europäischen Vorurteil « gegen Schmutz
schon abgelegt hotte , mußte wie zu einem Absprung mit dem Fall -
schirm die ganz « Entschlußkraft zusammenraffen , wollte er seinen
armen Körper auf ein Nachtlager Ahmedabads werfen .

Ohne Nachfrage kein Angebot , und ein « Stadt , die das Unglück
hat , an der Bahnstreck « Bombay —Delhi — Agra oder Bombay —
Simla mittwegs zu liegen , muß schon eine so aktuelle Sensation wie

Gandhi zum Ausrufer haben , um gegen die Anziehungskraft der

Endstationen aufzukommen . Bombay ist nicht nur die zweitgrößte ,
bunteste Stadt Indiens : von den wenigen tausend Parsen , die es

heute noch gibt , beherbergt es über 90 Proz . , und da Parsen , die

nicht reich sind , seltener sein sollen als weiße Raben , wirkt sich
dieses Restchen von Zarothustra - Anbetern wie eine Art Verschöne -
rungsverein mit unerschöpflichen Mitteln aus . Um dem hochmütigen
Europäer gleich beim Betreten indischen Bodens Respekt einzu -
flößen , stiftete einer dieser porsischen Gcldmagnaten das „ Taj Nahal
Palast Hotel " , einen Monumentalbau , dessen ungeheure Kuppel , wie
die Haga Sophia das Goldene Horn , den Hafen von Bombay be -

herrscht . Wer in dieser prunkvollen Hotelkathedrale , uinwimmelt
von dem blenoendweiß gekleideten Heer der Bakschischheischer , einige
Tage long alle Freuden des indischen Sahibdaseins gekostet hatte , war

nicht präpariert auf den Hechtsprung zwischen die schwärzlichen , zer -
lochten Bettücher Ahmedabads .

Eine Tagereise , d. h. nach indischen Distanzbegriffen einen

Katzensprung , von Ahmedabad liegt Simla , 200 Meter über dem

Meer , in den Vorbergen der westlichen Himalajokette , Sommer -

residenz des Vizekönigs , das indische St . Moritz , mit den herr¬
lichsten Golf - und Tennisplätzen . Alle diplomatischen Vertreter des

Auslandes , was Geld und Titel hat und zur „ Society " gezählt wer -
den will , muß sich auf der Esplanade von Simla blicken lassen ,
wenn im Tiesland die Weihnachtshitze brütet — unterwegs in einer

Stadt auszusteigen , die allgemein nur als Durchfahrtsstation bekannt

ist . niemand wird wohlerzogenen Engländern solches Abweichen von
der Heerstraße zumuten . Es mußte schon ein so unbequemer Stören -

fried kommen wie der Mahatma , das allgemeine Interesse auf die

verstaubte Residenz Ahmed Shas zu lenken . Mehr als den Bahnhof

und seinen Whiskykiost hätte sonst kein richtiger Sahib zu Gesicht
bekommen .

Und doch war schon damals , zu Beginn des Unheilsjahres 1314 ,

Ahmedabad eine Stadt mit eigenem Gesicht . Vom Fremdenverkehr

gemieden , weit ab von der Küste , lebte es ausschließlich von seiner

Industrie , wie es unter der Mohammedanerherrschaft vom Kriege

gelebt hatte . Nach der langen Verfallsperiode als verlassene Residenz
blühte aus den Baumwollspinnereien , nicht aus den Ruinen , neues
Leben . Hunderttausende vielköpfiger Hindufamilien strömten aus
allen Himmelsrichtungen herbei , von der neuartigen Erwerbs -

Möglichkeit angelockt . Im Zentrum änderte sich nichts , rings um die
alten Poläste und die geräuschvollen Quartiere der Mohammedaner
entstanden neu « Viertel , die für Indien neue Kaste des Industrie -
Proletariats siedelte sich in breitem Gürtel am Rande der Stadt an ,
eine Art Ghetto , verachtet und gemieden von den Abkommen de »

«instigen Sieg - eroolkez .

Wie überall , wo moderne Maschinen die menschliche Einwirkung
auf mechanische Handgriffe reduzieren , meldete sich auch bei den

indischen Webere - arbeitern alsbald ein gesteigerter Bedarf an

Sprech - , Denk - und Lesemoterial für den tagsüber unbeschäftigten
Geist . Was in Europa eine Art coiitrockictio in adjecto wäre , in
Indien mußten die für Proletarier bestimmten Zeitungen der scharf
nationalistischen Richtung angehören , weil fa Kapital im wesentlichen
ein Synonym für Europa , Proletarier nur eine Umbenennung des

„ Native " ( Eingeborenen ) ist . Freilich gibt es auch reiche Inder ,
Tamilen mit dicken , goldenen llhrketten , die selbst Fabrikbesitzer oder

zumindest Kassierer , Agenten , Großhändler sind . Aber gegenübel
der großen Gemeinsamkeit der Hautfarbe , gegenüber dem unüber -

brückboren Abstand , der ohne Unterschied der Vermögenslage und
des Bildungsgrades den „ Farbigen " von den Göttern aus

Europa trennt , gegenüber Hochmut und Verachtung de « gemeinsamen
Unterdrückers verschwinden alle inneren Abstände , wie im Welt -

krieg das Himmelblau der gegenüberliegenden französischen Uni -

formen Preußen , Boyern , Schwaben , Arbeiter , Bauern und
Studierte zu einer einheitlichen feldgrauen Masse zusammen -
schweißte .

Daß es nicht auch schon zur Zeit meines Besuches Anno 14

heimliche Verehrer des Mahatma unter den ZOOM ) Fabrikarbeitern
gegeben hätte , möchte ich Nicht zu behaupten wagen , hatte er doch

sein Advokatendiplom an der Universität dieser Stadt erworben

und zerrissen in den Papierkorb geworfen , als ihm die Anwalts -

kanzlei in Bombay mehr Geld als er zum Leben brauchte , zu ver -

dienen gab . Es kommt nicht oft vor , auch in Indien nicht , daß

jemand aus sittlichen Bedenken den eigenen Gewinn verurteilt

und vor seinem Glück in die Fremde entflieht . Was Gandhi für

seine ausgewanderten Stommesgenossen in Südafrika tat und

drucken ließ , fand wohl bald den Rückweg vom Kap nach Indien ,

in die Arbeiterviertel von Ahmedabad . wo die Hindus in dreifachem
Kreis um jeden Zeitungsvorleser kauerten . Durch Zufall sollte mich
unmittelbar vor meiner Abreise ein erster leiser Hauch des Sturm -

windes streifen , der heute die vielen „ Sola Top ! " ( Tropenhelmes
mit ihren Trägern ins Meer zu wehen droht .

Als Führer durch die Tempel und Paläste der Stadt war mir

non Thomas Cook and Son ein junger Mohammedaner vor da »

Hotel gestellt worden , er hütete mich wie ein von der Firma ihm an -

vertrautes Gut , immer gut gelaunt , schlank , groß , den Fez keck auf
dem rechten Ohr , sonst europäisch gekleidet , bis auf die nackten

braunen Füße , die einigermaßen überraschend aus den schwarzweiß

gestreiften Cutawayhosen herausragten . Er wußte tadellos Bescheid
in seiner Laterstadt , kein Brunnen und kein Grabmal , dessen Gr -

bouer , Gestehungskosten und Geburtsjahr er nicht gekannt und ge -
nannt hätte , mit Daten , Namen , Ziffern geladen , wie zwischen Kap -

stadt und Hammerfest und in den Schützengräben vor Rheims und

auf dem Chemin des Dames jeder Führer der bekannten Weltsirma
in Sehenswürdigkeiten .

Schon seit Monaten unterwegs , war ich nicht mehr naiv genug ,
ihn nach seiner persönlichen Einstellung zu der englischen Herrschaft

zu fragen — ich hatte längst gelernt , daß in ollen Ecken und bei

allen Rassen und Stämmen Indiens dieselbe Antwort bereit gehalten
wurde : „ Sahib , wären die Engländer nicht , wir hätten uns längst
untereinander ausgefressen ! Die Mohammedaner " — so hieß es bei

den Hinöus — , „die Hindus " — so hieß es bei den Mohammedanern
— „schlagen uns morgen tot , wenn uns die englische Herrschast nicht

mehr schützt . "
Gern hätte ich mich ein wenig in den Proletariervierteln um «

gesehen , aber das erlaubte mir der Jüngling mit dem Fez auf dem

Ohr um keinen Preis ! Unsere gemeinsame Ausgab « war , die Bauten

Ahmed Shas zu besichtixen , die Hindus gehörten nicht zu dem Pro .

gramm : geschah es zufällig , daß wir gegen Abend in den reißenden
Strom der heimwärts flutenden Arbeiterkolonncn gerieten , schlug
er mit dem spanischen Rohr , das er nie aus der Hand legte , rück -

sichtslos in die Menge hinein , schimpfte und fluchte und fletschte zu -
frieden die weißcn Zähne — die Hiebe gingen ja doch auf Konto

des weißen Sahib , dem Ehrfurcht vorzugaukeln und wie tobsüchtig
den Weg herauszuhauen selbstverständliche Pflicht jedes Ein -

geborenen ist .
Als er mich am Abend meiner Abreise zur Bahn brachte , frug

er wehmütig seufzend , wann ich wieder in Europa zurück sein würde ,
und auf meine Gegenfrage , ob es ihn denn so sehr nach Europa

verlange , brach er in lautes Gelächter aus . Wie hätte er sich nicht

sehnen sollen , dort zu lcbcn , wo es nur reiche Menschen gab , Armut

ein unbekanntes Uebel war ? Don dieser Ueberzeugung ließ er sich

nicht abbringen : vergebens sucht « ich ihm klar zu machen , daß im

Gegenteil Winterkälte und Nahrungsnot bei uns viel ärgere Ent -

behrungen schaffen , als unter Kokospalmen und Baimnensträuchern
der allerärmste Paria ertragen muß , wäre er selbst splitternackt und

obdachlos unier dem gnädigeren Himmelsstrich . Er lachte nur , wie

ein aufgeklärtes Kind über das Märchen vom Storch . Freilich war

nicht jeder Herr in Europa , es gab auch Diener , dos wußte er . Aber

richtige Armut ? — Nein , das ließ er sich nicht vormachen !

Ich gab den Kamps auf . dachte an Wirtsleut « und Hausdiener
bei uns auf dem Lande , wo man auch , es ist noch nicht so lang « her ,

jeden Amerikaner für «inen Nockcfeller hielt . Wäre nicht statt noch

Delhi irrtümlich «in Ableil in dem Zug noch Bombay mit meiner

Visitenkarte beklebt worden , die heilige Einfalt des Fremdenführer »

hätte mich nicht länger beschäftigt , und auch nicht mit dem Station » -

vorstand von Ahmedabad verfeindet . Er entschuldigt « sich für das

Versehen und leistete mir Gesellschaft , bis eigen » noch ein Waggon
„ für Europäer " an den Expreß nach Delhi gekoppelt wurde . Meine

englische Aussprache stimmte ihm wohl zutraulich , er erkundigte sich
nach meiner Nationalität , bedauert « sehr , in der österreichischen
Literatur noch weniger Bescheid zu wissen als in der deutschen ,
nannte zu meiner Ueberraschung Gerhart Hauptmann , machte seinen
Kotau vor Goethes „ Faust " , den er „ n a t ü r l i ch " gelesen hätte ,
wenn auch bloß in englischer Uebersetzung . Di « Fachausbildung zum
Ingenieur ließ ja für abseitige Wissenszweige zu wenig Zeit . —

Zehn Schritte weit hinter der Sperr « fletschte noch mein

Führer die Zähne , der Gegensatz zu seiner Unwissenheit ließ es mich

für einen Augenblick vergessen , daß ich am Bahnhof e >ner Uni -

versitäisstadt stand , m einem Lande , das in Bombay , Madras ,

Kalkutta , oichter gesät als in so manchem europäischen Staat , Hoch -

schulen aller Art sür die eingeborene Jugend unterhielt . In seinem

Dienstanzug aus weißem Leinen , die unvermeidlich « Brille auf der

Nase , nicht dunkler getönt als sonnverbrannte Bergsteiger und Ski -

läufer in der Schweiz , fühlte der junge Inder sich geohrfeigt von
meinem Erstaunen . „ Haben Sie die Mahabarata gelesen ?" barst es

ihm gehässig über die Lippen . „ Sie ist älter als Ihr Nibelungen -
lies ! Wir hatten schon eine alte Kultur , als die Germanen noch ni ' . t
schreiben und lesen konnten . "

Sechzehn Jahre sind vergangen seit dieser unverdienten Lektion
für einen Hochmut , der mir fern lag und auch nicht zukam , denn ich
habe die Mahabarata bis heute nicht gelesen . Al » aber die

Zeitungen die Nachricht brachten . Gandhi sei von Ahmedabad nach
der Küste aufgebrochen , da tauchte sofort das verzerrte Gesicht des

beleidigten „ Stationsmasters " vor mir auf , der fanatisch «, unheim -
lich flackernde Haß hinler den glitzernden Brillengläsern — erste
flüchtig auflohende Flamme der erstickt schwelenden Feuersbrnnst .
die heute schon aus allen Dachluken leckt und den First des eng -
tischen Weltreiche » bedroht .
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nmcHE
GROSSER
SAISON¬

AUSVERKAUF
Ab l . August

zu rücksichtslos herabgesetzten
Preisen . Der Ruf unseres Hauses
bürgt für die hohe einwandfreie
Qualität der Ware , die teilweise bis

wjcum ,
MOfUTS-
BATEN

50 %
ermäSiet wurde

uaBhnfVSE

Metropol - Th.
Täglich SU« Uhr

Hiebaej Bohnen

mit Dir aüsin au !

einer einsamen
- Insel

Tiieiter 1 Westess
Täglich 8>1- Uhr :

Das Land des
Lächelns
Franz Lehars

Senjationserfolgl

tytfprem' äte
/�yliUYUM
S�steuront
Berlins

Reichshalien - Theater
Allabendlich | �| Uhr

steüener ssnger
Tijnlnsr 11-2. AbeidbasstabSUhr

TalaptaaZnlnra 1t2S3.

Dönhoff - Brettls
( Saal und Oarten )

Variciä - Konzert - Tanz

Kcmiscne oper
8' . « Uhr

PaulHeidemann
in:

Die Frau

ohne Kuss

Kollo - Operette mit
Grit Haid .

IBerllner Praler
sommorBaitenilisalBr
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Gaitentert

b Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Varietd - Teil .
8. 15 Uhr

Gustl Beer , Greil
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drei -
mäderihaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert
Eintrirtsprcis von

SV ? » an.

« V.

M «
IM

Theater am
rXattboaer Tor.

Kottbuw Str. 6
I. Ttl. Upl. 18077

Zille

LFestsplele

Unserem Genossen und Abteilungsleiter h

Skrtur Richter
jaam ZS| Sheigera parleijaadllSum 1

öle herzlichsten ffilflcftoüofrfte ! |
( Wir tDünfdjeu Dir , liebet Arwr , noch |'

recht Diele Jahre ergebnisreichen Wir - ]
tens ( üc unsere sozialiltische Iber , b

TIS. Abtellnng . b

« T

■' /i

Hans Hose » Loui Pyrmont
von heute eb täglich S1 ' Uhr

im

Rose - Theater
( Gartenbühne )

Musik : Hucö Hirsch, Regie : Edgar Kanltch ,
Tänze : Bruno Arno, Orchester : Max Schmidt ,

Neue Ausstattungen : Walter Fischer .
Tom heatisen Sonntag : bla Mittwoch ,

6. Angrust :

Rheinisches Winzerfest
Im Roze - Garten

Rlenn - VarleMscbau , Feuerwerk , Tanz Im Frelan ,
Rhein- und Moieiweln In Gläaern .

UhrInnentbeatrr tÜKllch 8 "
( aber nur noch bis 10. Augual ) :

. Flachsmann als Erzieher " .

Berliner ipkTriO
N e H k 0 1 1 R . " Labnatr . 74776. 1

( Tlieaht , Lidiispiele usw . i
�7 » V_ _ _ _ _� � 1 ' J >b

Staats - Theater
geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
iüp die Spieizein930 - 3i
( Bsginn SIN 1. septsmDer )

werden auch während der The -
aterlerien entgegengenommen :
a ) für die Staatsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
haus vom Abonnements -
biiro , Berlin W56 , Obcr -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das StaatL Schiller -
thcater vom Abonnc -
mentsbüro , Berlin - Char¬

tottenburg , Grobnan -
straße 70 . — Fcmspr .
Steinpl . 6719 ,

>Täql. 5 Ii. 813
soam . a , 5«. »' •

I Alex . E 4. 8066

Puppen - Revue „ Kalla "

i Florian . Paefzold Co . usw .

1licateri . d. Bel ) renstr . 53 - 54
SV, Uhr

ist das nicm nett von Roieite ?
t.illlMIIIMU" "MHMIIIHIItlllllIIlllllllIUI IIIIII41II, llllilt
Musik Schwank von Max Bertuch .
Oesanosiexte von K u rt S ch wa b a ch >

Musik von Willy Rosen

Heute

DlilioersonntaB
Ab 4 Uhr oedimilleM ,

GROSSES KONZERT
Tanz Im Freien
Auf d. Schausleliunesplaiz
„ 1000 Krokodile "

Vom 4. - 10 . Angntl Ca<l «piel der

lüfiener Eodi- n. DeutädiiuEister-KapaliB

Deulidi » meater
D 2 Wiltonn 5201

8 Uhr

Phaea
von Frlii v. Unruh .
Keg. : Max Relnhtrdi
Mnlk; fnidriA HillMnl«.
SähombiidirImt hbitti .

Die Komödie
II Bismck . 24l4/7SI6

8>. b Uhr

Wie wenle ich reith
0Dd glDdüldi?

ilunn ni Filii Judiinni
Musikm Kid » Spcliaaskj

Rtili: End tagel
Bühnenbilder :

Uhng Uiiur

Lessing -üiealer
WiigudiSB 27971. 08(6
Täglich 8h, Uhr

Uhti Vonttllgagn
Der Faun

tod Edw. KuotilaiidL
Pul Kindels, Uada.

Fkirnte. Beeil.
CnMainkr. fmkn .
Fleilp. Plgssow, liea

zentrautieaier
( Operettenhaus )

Alte JaKobstr . 40/32
Dönh , 2047

Täglich 8>: , Uhr

Ein Zlile - miuoh
in 3 Akten

KinCerderStraBe
Geuej u. Tibi ran W. lansil

aal ArtbarMelier.
Rundfunkhörer

Halbe Preise .

Renaissance •
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Knill um! ZllödkuM
Di ©

Vunder - Bar
Revueatück

UNWIDERRUFLICH
LETZTERE

H
m

„ * • ■ » » » »

Berliner Sommeraohau 1830

Funkturmhallen a . Kaleerdamm
von 8 — SO Uhr ( teiHmct

Ab 7 Uhr bei gut «m w| » Khlechttm W�t. rr
K»l »«©rt des Berliner eieafOnle - Oreheetere

Dir . Dr . Hellmuth Thlerfelder

BANK UND SPARKASSE AUER

ARBEITNEHMER

Zimmer .
1 Bett Mk. 7, - bis 11,
2 Betten IB - bisZZr
JodiMk. B,- OQlomlQr

BOCHUM / BRAUN SCHWEIG
BRcMEN ✓ BRESLAU
DRESDEN / ESSEN
FRANKFURT A. M. ✓ HAMBURG
HANNOVER / KÖLN
MAGDEBURG / MÜNCHEN
SAARBRÜCKEN

BANK
DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN , 3

BERLIN $ 14 . WALLSTRÄSSE 65

Dsntsdm MetallaMHeM
Verwaltungsstelle Berlin

Tedesanielge
Den Mllgliebern zur Nachricht , baß

unser Kollege , der MaschinenfüHre »

Wilhelm Koch
geboren 3. Oltober 1883, am 29. Juli
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung stnbet am Montag ,

bem 4. August . 18 Uhr. im Krema -
torium Gerichlstraste staiL

Rege Beteiligung erwartet .
Die Orte Verwaltung .

Von der Reise zorOck

Dr. med . Leopold Moses ,
Ackerttra�e 133 ( Meyershof )

Zurück

Dr . H . Bernhardt
Hals - , Nasen - , Ohrenarzt

jtetinen m Karlshorst
Montag , den 4. August 1930

nachmittags 3 Uhr

Stillen - Jagdrennen .

Rennen zu

exceisior

Stramberg

Sonntag, den Z. August
nactimfttagsdVsUhr i

Arbeitcrbaugenossensdiaft . Paradies "
zu Berlin e . G . m . b . H .

Bilanz am 31 . März 1930 .

Soll
Gebäude - Konto 1 —6
Abschrift . , . . ,

Grundstück
Rückstände

. . . . . . .

Inventar . . . . . .. • .
Abschrift

. . . . . . . .

Grund und Boden . . . . .
Kassä - Konto

. . . . . .

Geldemwertungs - Ausglcichk .
Abschrift . . . . 2 200, —
Eingänge . . . 539, —
Beteiligung ( Gehag ) . . . .
Sparkassen - Outhaben . . .
Bank - Konto
Gebäude - Konto 8 - 10 . . .
Abschrift

. . . . . . .

.
Außenstehende Forderungen
Bau - Konto II

. . . . . . . .

Gebäude - Konto 1 . . . . .
Abschrift . . . . ■ - .

1
Haben

Hypotheken - Konto
( öffentliche Mittel ) ,

In früheren Jahren
getilgt - . . .

Im Berichtsjahr ge¬
tilgt

. . . . .

Sonstige Hypotheken
in früheren Jahren

getilgt . . .
Im Berichtsjahr ge¬

tilgt

. . . . .

. .
Reservefonds . . . .
Sparfonds . . . . . .
Hilfsreservefonds . . •
Rückstellungen für

noch zu erfüllend .
Verpflichtungen . . .

Erneuerungsfonds . . .
Schuldverschreibungen
Darlehen - Konto . . . .
Geschäftsanteil - Konto .
Gewinn . . . . . ■ ■

6 645,30

4 927. 98

17252. 70

5 39131

M.
146 088,18

1 090, -
144 998,18

13 000, -

48. 05
47. 05

10 854,29

2739 -

1 584593,57
15 617,53

86 374,72
500 . —

M.

1 046 400, -

11 573. 28
632 343,76

22 614,21

M.

157998,18
2 599,50

1, —
13 36863
2 411,80

8115,29
10 000, —

1 010, —
33144,49

1 568 976,04
18 270 —
3 000, —

85 874. 72

1 904 763,65

M.

1 034 826. 73

609 699J5
19733,46
44 286,1 1
37 309,80

12 408,23
28 192 82

1 122. 50
17- 747,62
73023, —
26 413. 84

I 904 763,65

Das GeschäFtsguthaben betrug 65 154 M- und vermehrte
sich im Geschäftsjahr um 7869 M. Es beträgt am 31. März
1930 73 023 M. , . . . .

Die Haftsumme betrug 217 500 M. , sie vermehrte sich im
Geschäftsjahr um 11 400 M. und beträgt am 31. März 1930
228 900 M.

Mitgliederbestand 750 Gen . mit 754 Ant Eingetreten im
Berichtsjahr 42 Gen. mit 42 AnL, somit 792 Gen. mit 796 Ant .

Es schieden aus insgesamt 33 Gen . mit 33 Ant . Mithin
Mitgliederbestand am 31. März ,1930 : 759 Gen , mit 763 Ant ,

Oer Vorstand .

i ' i » uhr CASINO- TBEATER
Lothringer 5trage J7 .

Wiedereröffnung Freitag , IS. August
30 jähriges Beslehen unter ilgr Direlitioii Hans Berg

Oer Possen - setuaser
Der selige Hollschlnsky .iMibMUiiF)iugiiigigHKiri| iUigiMMMgiiitgiiiig|Hgiigiiiii| iiigiiiniii

Heuta

Zirkusfest
Rlamzlige « Gastspiel
Ulrlso * Hodrrlnl

PEUESWERK
ii. das er. VergnOgungs - ProRr .
S4wU. Ehren - o. Freikart . galt .

BiumensDendeo
srber Art

liefert preiswert
fnii I « ollStn
oorm. Raberl Meyer
blortennenstzaAe 5
Ecke Nauiigitstraße

Amt Morizpl . 10303

paicnle
©91 ®®! ' Waren « «■
mirlt Dr. Bogdahn ,
SWSl. ®ltfchi »erftr . 3

mW
Mm

W
MM

GLEI S ER
ALEXANDEftPLATZ

DAS HAU5

DER ic KÖNEN UND prei�wedten
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l * avzellen und , Wohnungen . . * v
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Heute Sonntag eneben

eine angenehme Überraschung

In der herrlichen

Caricrotedl Frohnau
werfen zum

Einheitspreis pro lümtr . 4 . 50
Block 214 — 217 , 5 Minulcn vom Bainhof entfernt , verkauft

Aus St a a t s - B e s i t z

Parzellen in jeder Größe hÜ . Äb « S . "
Keine Wertzuwachssteuer , keine Bauverpflichtung , keine Provieion
Es ist das beste , schönste and rortei Ihafteste Gelände Groß- Berlins »

Kaufvertrag direkt mit der Staatsbank , daher gröBte Sicherheit .

Bequeme An - und Abzahlung
Greifen Sie zu « ehe es zu spat ist 8

Siedlerkarte IS Pfg. , Verkauf und allein richtige Auskunft auf dem Gelände , im Amsetthal , Ecke
Rirhacd - Wagner- SiraBe . Sonntags ab 10 Ubr. Wochentags ab 4 Uhr, telephonische und schhft -
liehe Anfragen an Kurtze , Berlin N. 4, Chausseastraßa 117, D 2, Waidendamm 7330 .

Verlangen Sie kostenlos unseren illustrierten Prospekt R.

Ernst E. Griffel , Allslnboauftragtor dar Staatafeank .

an den Bahnhöfen

Fredersdorf , Streusberg , Petershegen
Fahrzeit 30 Minuten , mit Siedlerkarte
30Pf . v . SchlesischenBahnhof , Bahnst A

In der schönstenUmgebung desganzen
Ostens , umrahmt von alten Dauerwal¬
dungen , unweitder ideal schönen Bötz -
und Stlenltz - Seen , liegt das herrliche

Eggersdorf ,
ein landschaftlicher Hochgenuß

Gartenparzellen mit Bauerlaubnis , kein

Bauzwang , behördlich genehmigt

s) gm 0,95 , Anzahlung 70, - , monatlich 10, - M
bj gm 1,50 , Anzahlung 90, - , monatlich 15, - kl

e) gm 2,00 , Anzahlung 120, - , monatlieh 19, - M

Keine Wertzuwachaateuer , keine Provision ,
kostenloaeBe - atung in allen Parzeiiierungaf ragen
Mit Freifahrt - Auto von allen drei Bahnhöfen In
wenigen Minuten zum Verkaufsbüro , Sonnabends
von 12 —8, Sonntags von 8 —8 Uhr

Msmlok ' sche Grundbesitz - Verwsitung
Berlin - Wilmersdorf , Jenaer Straße 8
Telephon : Pfalzburg 3653 und 395

Nur nicht drängeln
aber rechtzeitig kommen ,

denn Parzellen zn unseren Preisen Ms nur einmal !

Heute 4 « er Sonntag des

Einmaligen Ferienangebots
Einzelparzellen . . . . . . .qm 50 Pf .
50 Parzellen . . . . . . . .qm 95 Pf .
75 Parzellen . . . . . . .qm 1 . 25 RM
75 Parzellen . . . . . . . qm 1 . 45 RM

Jeder 25. KHufer erhält eine Parzelle zum halben Prelae .
- Kommen Sie rechtzeitig ! ■

Auskunft : Vertreter und Autos an den Bahnhöfen Lehnitz und
Oranienburg . Wochentags nur Bahnhof Lehnitz .

WMCMaEe Bauparzellen «in 1,9S RH 1200 m
KIlKr nilrr r llr ■ ab Bahnhof , Auskunft I . Verkaufs -
BWim ■ IVjIBTv vi Uvl haus Haupt - Ecke Frlssanstr .

BorÖ8flOrf - ?: rÄ: ; Lr . ri ? ,Ä «. �
D XklN�rL AV* 1 mmft Pestbauparzellen direkt am Bahnhof ,

» orssaori y . r . ' . is . » » — • * — <

A « eS « He a Pestbauparzellen qm 1 . 78 RM an

- ulICIlKKC ÄÄfMd. 8: . G. elände 8ch8,,e '

bal Adlershof StraBenbahn 84 .

„ BOlia " Boden - n . BaU ' Ge $ . in . b . H.
Berlin , Friedrichstr . 43 . Tel . : Dönhoff 8114 u. 8287

Aihtung

Siedler !

i-
im TUnboubloif Ihicmann -

flcafje 24 ia JtcuföUn

atgm WcHnherechtigungsschein ober
AllwaHnung . mit 3«ittalhctjung ,
Warmwassrr , Batkon , beitehbat so-
fort Auskunst und Vermietung

völlig kostenlos durch

C3S3v Immob . Ä. - 3 ,

Bacli . TB 9. Lea näskratz - 3.

Franzstr . , nnvelt der HeerstroDe

- 11 s- . 2- . 2 , - und
S- Zlmmer - Wohnur . gen

mit Zentralheizung , Dezember
beziehbar , zn vermieten .

VermlefangsbUro Spandau
Franzstrast - 17 pari . . 11 - 6, Sonn -
abends 1—6. Telcf . ; Spandau 5589 .

Priort - Döberitz
Wohnparsellan , Gärtnereien , Hühnerfarmen

qm von 0 . 90 Mark an

Voro rt ve r k e hr
Bahnfahrt bl. Priort ( Wu. t . rmark - Ost umrtaleon ) odar bis
Wustarmark - Varschlsbabahnh . . dann Fußwsc durch Kolonla Elstal .

Verkäufer auf dem Gelände .
Telefon ; Wustermark 120

Sonntags Autofreifahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark

IZentraibiro:Dr.A*cher,Dr.-ing:.Rungr9
1

Bertin W 8, Französische Str . 17 . Zentr . 529 . 10939 . )

nahe dem
« icMm

30

Ohne Anzahlung ! *
, SU. Monatsraten , qm ». 1 . 29 aa

Waldparzellen
dem orahe » Zeesener See
» g „ Waldesrud " b. Senzig
Minuten vom Bahnhof

Königswusterhausen
iL d. HauPtchaussee (kurz vor Dorf

ig» a. Wollnveg , der zur Sied »
. fuhrt : gr. Schild ! Fahrzeit v.

Sörli ! i . Hhf. bis Sönigsniust —Haufen
40 Min . Siedlerkarte 30 Pf . Seine
Auto- Freifahrt , dafür nb. blLLPreif « !
dt . Sraepper , 8 - rUe iW t »,
Solmsstt . 37 fei . Bergmann 370.
Verk : Wilh . Schulz . Oro hbesten .
Znd . Siedl , JerL - Bür . DeLAgsw , 321

Parteigenoffeu erhalt . Bergüusttg .

�« rdisiL .
v. Bhf. mir Omni
du » 36 bi » Böhne -
dorf (Kirche) , mrz,
Fußweg , weitere

100 Parzellen
gm Km 1. 70 an
BeiL läglich a. d.
Gelände Schöne

feldez Chaussee .
Z Miaui . vom oee
Sdlg . Bloenbclm Ii
F 3 Grllnau 6403

Franz Sdiiaier
Berlin - Rudo «,

CöpenickerSLS6c
F 9 Adlershof 272
ProsvÄt gratis .

Ott vermieten sofort

srte 3 - Zimmerw . in WeiBensee
mit Ofenheizung und Warmwasser .

Auskunft : Aronz - Joseph - Strotze 125 a. ffiefc B- rllnar
Htlec bei Röbke . Fernspr . : Weißenfee 1893.

Zum 1. September : einige

1" 2 \ Zim . - Whn . i. Neuköllnu .
mit Fernheizung und Warmwasser .

Auskunft : werrostratze 40 ; Eck - Zceptomec Strotze bei
Bohl mann . Fernspr . : Neukölln 4982.

Grüner Reubaujchein , Geuossenschastsanteil .

Eigenheims SÄbsr
am B H ' Bahnhof OnNel Toms Hütte

in der Groß - Siedlung
MM Zehlendorf - Mitte

zu günstigen Erwerbsbedingungen
mit 3 oder 4 Zimmrrn , Kammer , glasgedeckter Veraada ,
Küd >e , Bad , WasdiMche , Keller - and Bodenraam , Ofca -

oder Zenfralbcizaag , Haas - and Ziergarten .
Auskunft 1 Baubüro am U- Bahnhof
Anmeldung / In der Riemelslerstrahc

Besidiltgang : Wochentags 13 bis 17 Uhr auf »er SonaahendL
Sonntags 14 bis 17 Uhr .

Antragen sind za richten :

Gemeinnützige Helmstütten - Spar - n . Bau- Aktlengesellsdiatt
Berlin SO l6 . KSpenl( kerStr . 80 - 82 . Tel . : jannowuz f ? , 6486

ivermiiigte miete i
Zu scbutzlo te

jl'/r, 2-, T/r unoj
3- Z. - Wohnunoen

J neuzeitlich — geräumig !
in unter cm neuen Banteii 1

LandsDergercnaussee
( Ecke Genslersiraße )

sofort beziehbar obne Provision 1
in freier , gesunder La. ; e|
Verbindungen ! Linie 66 undl

1 174 bis Werneuchener Straße , J
I Anschluß Omnibus 41; Linien |
I 33, 68, 168 bis Herzberestr , Eckel
I Siegfriedstr . ; Linie 8 bis Lands - 1

berger Chaussee .

VennieturgstOn) auf d. Saasteile .
Täglich 9 - 7 L' hr

I Femsprsdier : E 5 UdUenlierg 4373 1

oWWüöft�
" - ÄZS -

12*1-« - 1 '

dürft

•Aühl06�

' WZ,
Bef �s ? " U° sMlhr

T. l�rtUr,taL , °uft

■kennte
�

Garfensfadl Dallgow
5 Minafcn vom Bahnhof Dalliow - Döbcrifz , sfldlich der Bahn , zwischen

Heerstraße und Bahnhofstraße

ParzelSen in Jeder Größe
qm von EM. 2,50 an. Bequeme An- und Abzahlung . Ideale Höhenlage ,
mit herrl chem Fernblick , bcslcs Ackerlasd , ohne Sumpf und Moor ,
ohne Nebel - und MfkckcnpUde . Wasserleitung » eicktr . Licht und Gas .
Altbesitz , keine Wertzuwachssteuer Bauerlaubnis , aber kein Baiuwang .

Beadifen Sie genau :
Auskunft nur Dallgow , Bahohofstrahe 15, unmittelbar am Gelände
täglich von 10 bis 19 Uhr ( Fernruf ; Falkensee 388) , und Privati
Berlin - Lankwitz , DUlgcsstrahe 34, | Vf . " ] I —— 1 \ r

_ _ _ _

,4
Fernruf ; G 3, LKhlerfclde 2110 . J . L lÜllCr - W VTZl .
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